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Neues in Kürze.
Der Chef der deutſchen Heeresleitung,

General Heye, der ſich ſeit dem 23. Februar
d. J. auf einer privaten Studienreiſe in Süd-
amerika befand, iſt wieder in Berlin ein-
getroffen.

4

Graf Arco hat in einer Verſammlung des
Banyeriſchen Heimat- und Königsbundes mit-
geteilt, daß der frühere Kronprinz Rupprecht
die Uebernahme des Protektorates des Stahl-
helmtages in den letzten Tagen endgültig ab-
gelehnt habe, weil die geſtellten bayeriſchen
Vorbehalte nicht erfüllt wurden. Der Graf
forderte dazu auf, ſich gegenüber dem Stahl-
helm abſolut ablehnend zu verhalten.

r

Nachdem die Arbeitnehmerverbände des
zuhrbergbaues geſtern dem Schlichter ihre Ab-

lehnung des in der vergangenen Woche ge-
fällten Schiedsſpruches mitgeteilt haben, der
Zechenverband aber die Annahme erklärt hat,
ſind für heute im Reichsarbeitsminiſterium
Verhandlungen anberaumt.

e

Wie aus Berlin verlautet, iſt mit Preis
erhöhungen im deutſchen Kohlenhandel für
das Sommerhalbjahr nicht zu rechnen. Sicher
aber werde für den Herbſt eine weſentliche
Hinaufſetzung der Kohlenpreiſe zu erwarten
ſein.

r

Aus Koblenz wird gemeldet: Eine Anord
nung der Oberkommandos der Beſatzungs-
truppen befiehlt, daß die militäriſchen Befehls-
ſtellen vor der Anſetzung der diesjährigen

9

5

4

34
W

9
Manöver und Schießübungen wegen Abgren-

h ung der Sperr- und Gefahrzonen rechtzeitig
mit den deutſchen Zivilbehörden zu verhandeln
haben. Die zahlreichen Proteſte und Beſchwer-

den der ſchwer geſchädigten Bevölkerung derBeſatzungszone an die Reichsregierung haben
damit endlich Gehör gefunden.

Im Genfer vorbereitenden Abrüſtungsaus-
ſchuß wurden ſämtliche deutſchen Anträge

gegen die Stimmen Deutſchlands, Rußlands
und Chinas abgelehnt, übrigens eine höchſt
int ereſſante, vielleicht prophetiſche „Oſtfront“
gegenüber der „Weſtfront“. Graf Bernſtorff
prägte in den Verhandlungen vergeblich den
Satz: „Die Abrüſtungskommiſſion darf nicht zu
einer Geſellſchaft zum Schutz gegen
die Abrüſtung entwickelt werden.“

Jm Büro des Reparationsagenten wird er-
klärt, daß Parker Gilberts angebliche Rück-
tritts sabſichten nicht beſtehen. Der Generalagent

gedenkt lediglich im Juni einen zweimonatigen
I SHeimaturlaub anzutreten, von dem er aber
nach Berlin zurückkehren wird. Auch in Ber-
liner Regierungs kreiſen weiß man nichts da-
von, daß Parker Gilbert zurücktreten will.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Moskau
feine ſenſationelle Rede Stalins vor dem Kon-
greß. Danach werde das kommuniſtiſche Pro-
ſgramm in den ruſſiſchen Landbezirken frü
Petens 1935 völlig durchgeführt ſein. Der
Widerſtand des Landes ſei auf politiſche Agita-
tion zurückzuführen und werde durch Macht-
mittel rückſichtslos unterdrückt. Stalin machte
die Trotzkibewegung und die Rechtsoppoſition
ir die ſchwere Wirtſchafts und Ernährungs-

fage Sowjetrußlands verantwortlich.

Ungariſche Zeitungen melden aus Bukareſt:
die Regierung greift gegen die unlängſt ge

meldete faſchiſtiſche Staatsſtreichbewegung
purch. Jn Bukareſt ſind mehrere Offiziere,
e die Bewegung förderten. verhaftet worden.

as Kabinett Maniu hat weitgehende Voll-
pachten vom Regentſchaftsrat erhalten, und
duch in Conſtanza haben Feſtnehmungen im

ffizierkorps ſtattgefunden.

7

In Paris ſind für den 1. Mai alle Maß-
johmen getroffen, um alle etwaigen Unruhe-
erſuche mit äußerſter Energie zu unter-
rücken. Die Truppen wurden zur Ver-

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ meldet: „Auf
dem Bezirksparteitag der Sozialdemokratiſchen
Partei Berlins machte der Vorſitzende, Abg.
Künſtler, aufſehenerregende Mitteilungen
über die Abſichten der Kommuniſten am 1. Mai.
Nach Künſtlers Mitteilungen hat am Donners-
tag der vergangenen Woche die kommuniſtiſche
Bezirksleitung im Karl Liebknecht Hauſe ge-
tagt, um die endgültigen Aufmarſchpläne feſt-
zulegen. Dabei wurde von der Bezirksleitung
mehrmals zum Ausdruck gebracht, daß man

mit etwa 200 Toten am 1. Mai rechne.
Die Abſichten der Kommuniſten ſind geradezu
wahnſinnig. So will man zunächſt lokale
Demonſtrationen mächen, aus denen ſich ſchließ-lich zwei Züge formieren ſollen, von denen der
eine nach dem Potsdamer Platz und der andere
nach dem Alexanderplatz dirigiert wird!

Jeder, der von Organiſation auch nur die
leiſeſte Ahnung hat, wird zugeben, daß De-
monſtrationen an dieſen verkehrsreichen
Plätzen Berlins unter allen Umſtänden zu
ſchweren Komplikationen führen müſſen, ſo
daß die Polizei einfach gezwungen iſt, ein-
zuſchreiten.

Vielleicht hofft man auch, daß bei Zu-
ſammenſtößen am Aleanderplatz die

Demonſtranten in die Baugruben der
Untergrundbahn gehetzt werden können, ſo
daß man auf dieſe Art zu 200 Toten käme,
die man unbedingt für die kommuniſtiſche

Parteiagitation braucht.
Man erlaubte ſich an die Hauptdrahtzieher

die beſcheidene Anfrage, ob ſie denn bei dieſem
Beginnen vorangehen würden. Wer die
Helden aus dem Liebknecht-Hauſe kennt, weiß,
was von ihrer Zuſicherung zu halten iſt, an der
Spitze des Demonſtrationszuges zu mar-
ſchieren.“

Höchſte Alarmbereifſchaft.
Der Berliner Polizeipräſident hat für den

1. Mai bereits von den früheſten Morgen-
ſtunden ab die höchſte Alarmbereitſchaft für die
Schutzpolizei angeordnet. Der Streifen- und
Poſtendienſt wird ganz erheblich verſtärkt,
ebenſo der Straßenaufſichtsdienſt durch den
Einſatz zahlreicher Kraftwagenſtreifen zu den
Ueberfallkommandos.

Mit Rückſicht auf die wiederholt von den
kommuniſtiſchen Demonſtranten an einzelnen
Schutzpoliziſten verübten Tätlichkeiten werden

zweihundert Toke am 1. Mai?
Verbrecheriſche Pläne der Berliner Kommuniſten. Neue Gewalkkaken gegen die Polizei.

ſich überall durchſetzen können. Fliegende
Wachen und ſonſtige Reſerven an den Brenn-
punkten des Verkehrs haben die Aufgabe, auf
öffentlichen Plätzen und dergleichen jede De-
monſtration zu unterbinden. Jhr beſonderes
Augenmerk haben die Schutzpolizeibeamten auch
darauf zu richten, daß die öffentlichen Ver-
kehrsmittel nicht behindert werden.

Kommuniſtenüberfälle.
Jn den Abendſtunden des Montags kam

es in Berlin an den verſchiedenſten Punkten
der Stadt zu kommuniſtiſchen Zuſammenrot-
tungen und Ueberfällen auf Polizeibeamte.
Die Kommuniſten wandten ihre übliche Ueber-
fallstaktik an. Auf ein Kommando ſammelten
ſich an Brennpunkten des Verkehrs Rotten
von 200 bis 300 Mann und fingen art,
„Nieder“-Rufe auf die Polizei auszubringen.
Sobald dann Polizeibeamte einſchritten, fielen
ſie über dieſelben her. Ein ſolcher Ueberfall
ereignete ſich kurz nach 8 Uhr abenös am
Potsdamer Platz wo ein Polizeibeamter
niedergeſchlagen, mit Füßen getreten und
ſchwer verletzt wurde. Ein ähnlicher Ueberfall
ſpielte ſich am Spittelmarkt ab. Die Polizei
ſchritt an allen Stellen mit größerem Aufge-
bot ein und zerſtreute die Menge. Es wurden
eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen.

Aus Berlin wird ferner gemeldet: Die
kommnuniſtiſchen Vorbereitungen für den
1. Mai nehmen an Größe und Umfang zu.
Jn allen Haushaltungen des Berliner
Oſtens und Nordens ſind kommuniſtiſche
Aufforderungen verteilt worden, am 1. Mai
rot zu flaggen und Lebensmittel für die nach
Berlin kommenden Rotfrontkämpfer frei-
willig zur Verfügung zu ſtellen. Von
22 Berliner Plätzen aus ſoll der Abmarſch
am 1. Mai in die innere Stadt und in das
Regierungsviertel erfolgen.

Einſchreiken des Stagksanwalts.
Wie der kommuniſtiſche „Berlin am

Morgen“ mitteilt, iſt von der Staatsanwalt-
ſchaft gegen drei Redaktenre der Berliner
„Roten Fahne“ ein Verfahren wegen Auf-

am 1. Mai alle Streifen ſo ſtark ſein, daß ſie

forderung zum Widerſtand gegen die
Staatsgewalt eingeleitet worden.
Endlich!

Am Montag mittag hat Reichsbankpräſident
Dr. Schacht den an der Reparationsfrage inter-
eſſterten Mitgliedern des Kabinetts, nämlich
dem Reichskanzler Müller, dem Reichsfinanz-
miniſter Dr. Hilferding, dem Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann und dem Reichswirt-
ſchaftsminiſter Dr. Curtius, über den augen-
blicklichen Stand der Verhandlungen in Paris
Bericht erſtattet. Ein amtliches Cummuniqué
über dieſe Beſprechungen wird nicht heraus-
gegeben werden. Es ſoll damit wohl von deut-
ſcher amtlicher Stelle zum Ausdruck gebracht
werden, daß ſich weſentliche Verſchiebungen in
den letzten Tagen in Paris für die Stellung
unſerer Delegation nicht ergeben haben. Die
in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe
immer wieder auftauchenden Gerüchte, wonach
von deutſcher Seite ein neuer Vorſchlag zur
Debatte geſtellt ſei, der ſich auf die Erhöhung
der Annnität von 1650 auf 1750 Mill. RM. und
die Erhöhung der Jahresleiſtungen von 37 auf
48 Jahre angeblich beziehen ſoll, werden von
deutſcher zuſtändiger Seite energiſch dementiert.

Neue deutſche Reparations
vorſchläge?

Aus Berlin wird gemeldet: Auch Schachts
neuer Beſuch in Berlin hat zu keinerlei Ein-

gung des Polizeipräſidenten geſtellt.

Schacht berichket der Reichsregierung.

Sonderkonferenz
Moreau mit
ſtattgefunden.
Herabſetzung der deutſchen

von den deutſchen Zahlungen merken!

Paris der Weg freigemacht zu der mehrfach
angekündigten großen außenpolitiſchen De-
batte.

Schluß in Paris.
Die Londoner „Times“ meldet aus Paris,

daß nach den bisherigen Dispoſitionen die
Engländer am 4. Mai abreiſen wollen. Die
Konferenz ſei effektiv beendet und die formale
Schlußprotokollierung könne bis Wochenende
fertig vorliegen. Unentſchieden ſei noch die
Frage, ob die Koſten der Expertenkonferenz
von jedem Lande geſondert getragen würden,
oder ob Deutſchland die Beträge zu Laſten
ſeiner Reparationszahlungen zu erſtatten
habe.

Der Pariſer „Figaro“ meldet: Die Sams-
tagsbeſprechungen Vöglers mit den verſchie-
denen Mitgliedern der alliierten Delegationen
ſind ergebnislos geblieben. Der „Temps“
ſchreibt: Eine alliierte Regierung, die ernſtlich
ſich zu Schachts Zahlen bekenne, würde vonder Volksbewegung einfach hinweggeräumt.

Wie das Pariſer „Journal“ meldet,
geſtern in der Bank von Frankreich eine

des Bankpräſidenten
der franzöſiſchen Großfinanz
Uebereinſtimmend wurde eine

Jahreszahlungen

hat

.1 Stadttheaters

Zwiſchenfälle
bei einer polniſchen Theaker-

aufführung in Oppeln.
Das Polizeipräſidium Oppeln teilt amt-

lich mit: Anläßlich des Gaſtſpieles der pol-
niſchen Sänger kam es am Sonntag ſchon nach
Beendigung des erſten Aktes im Saale des

zu unliebſamen Störungen.
Eine Anzahl junger Leute hatte

Stinkbomben unter die Menge
geworfen. Es erfolgte eine Reviſion durch

anweſende Schutz- und Kriminalpolizeibeamte.
Jn einer Loge wurden 10 jugendliche Perſo-
nen feſtgenommen, die der Nationalſozialiſti-
ſchen Arbeiterpartei angehören und keine Ein-
trittskarten beſaßen.

Kurz vor Schluß der Vorſtellung forderte
der dienſttuende Offizier eine erhebliche Ver-
ſtärkung von Polizeimannſchaften an. Jn-
zwiſchen waren aber die Mitglieder des Katto-
witzer Theaters bereits zur Bahn gefahren.
Sie waren durch den Anblick der vielen Men-
ſchen auf den Rängen, die ſtark lärmten, in
große Aufregung geraten. Es war der Polizei
unmöglich, den Schauſpielern ſo polizeilichen
Schutz auf dem Wege zum Bahnhof zu ge-
währen.

Als die Polizeibeamten auf dem Bahnhof
eintrafen, war die Theatergeſellſchaft bereits
von einer Anzahl junger Burſchen angegrif-
fen worden. Nach den Feſtſtellungen des
Bahnarztes haben die Angegriffenen Ver-
letzungen ernſter Art nicht erlitten.
Die polizeilichen Ermittlungen, die am

Montag fortgeſetzt wurden, haben bereits zu
einigen Verhaftungen geführt. Der Ober-
präſident hat dem polniſchen Generalkonſulat
in Beuthen ſein Bedauern über die Vorfälle
ausgedrückt und erklärt, daß alles geſchieht,
um die Täter zu ermitteln.

Von privater Seite wird dazu gemeldet:
Der bedauerliche Vorgang muß um ſo

ſchärfer beurteilt werden, als deutſche Theater-
truppen in den polniſchen Teil Oberſchleſiens,
ſo vor allem im Kattowitzer Stadttheater, ſeit
Jahr und Tag deutſche Stücke in deutſcher
Sprache ſpielen. Man bezweifelt, daß die
Ruheſtörer Nationalſozialiſten ſind und rech-
net mit der Möglichkeit, daß ſie nicht aus eige-
nem Antrieb gehandelt haben, ſondern von
den Polen angeſtiftet und bezahlt worden ſind,
um für die jetzigen wichtigen Verhandlungen
der Minderheitenfrage vor dem Dreieraus-
ſchuß in London Material gegen Deutſchland
zu beſchaffen.

Der polniſche Generalkonſul in Beuthen,
Malhomme, iſt nach Warſchau berufen worden.
Man nimmt hier an, daß die Reiſe mit den
Zwiſchenfällen in Oppeln im Zuſammenhang
ſteht.

Polniſche Gegendemonſkrafionen.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Aus-

ſchreitungen in Oppeln haben für die deutſche
Minderheit empfindliche Folgen gehabt. Vor
dem Kattowitzer Stadttheater ſammelten ſich
große Maſſen demonſtrierender Polen, die
energiſche Maßnahmen forderten. Der Vor-
ſtand der Deutſchen Theatergemeinde in
Kattowitz wollte dem Direktor des polniſchen
Theaters in Kattowitz ſein Bedanern über die
Vorgänge ausſprechen, wurde aber von den
Schauſpielern zum ſofortigen Verlaſſen des
Theaters aufgefordert. Das Büro und die
Kaſſenräume der Deutſchen Theatergemeinde
wurden geſchloſſen, die deutſchen Schiſder über-
ſtrichen, die deutſchen Anſchlagszettel in den
Straßenbahnen unkenntlich gemacht.

Die deutſchen Parteien in Paolniſch-Ober-
ſchleſien haben in offiziellen Erklärungen
energiſch gegen die Oppelner Vorgänge Stel-
lung genommen.

Welle des Deutſchenhaſſes vorzubereiten

greifen des Reiches in die Pariſer Konferenz- in der von Schacht vorgeſchlagenen Höhe für
beſprechungen geführt. Das poſitive Ergebnis völlig unmöglich erklärt. Das würde die Ver- Die außeroröentliche Schnelligkeit und
des Schachtſchen Beſuchs iſt aber, daß die nichtung der franzöſiſchen Wirtſchaft und der Planmäßigkeit der polniſchen Gegendemon-
Reichsregierung zurzeit über eine andere franzöſiſchen Währung bedeuten. Das „Joun ſtration in Oppeln ſcheint die Vermutung zu
Löſung der untragbaren Reparationslaſten in nal“ ſchließt den Bericht mit den Worten: „Es beſtätigen, daß die Zwiſchenfälle in Oppeln
Beſprechungen eingetreten iſt, über die vor iſt Zeit, Schluß zu machen.“ von polniſcher Seite heraufbeſchworen worden
ausſichtlich nach Abſchluß der Pariſer Be- „Vernichtung der franzöſiſchen Wirtſchaft ſind. Die Gleichzeitigkeit der Vorfälle mit
ratungen eine Mitteilung an die Oeffentlich und Währung“: Wir wollen uns dieſes denen in Charleroi (vergl. unten) gibt eben-
keit erfolgen wird. Eingeſtändnis der Abhängigkeit Frankreichs falls zu denken. Es ſcheint ſich eine neue

Jm Reichstag iſt nach dem Abſchluß in
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Deukſchenhetze
in Charleroi

gegen einen Wanderzirkus.
Aus Charleroi (Belgien) wird gemeldet:

Die hieſige Bevölkerung veranſtaltete gegen
einen Zirkus, der ſich angeblich in deutſchen
Händen befinden ſoll, Kundgebungen, obwohl
die Verwaltung des Zirkus dagegen prote-
ſtierte, daß der Zirkus deutſch ſei. Geſtern
abend demonſtrierten einige hundert Perſonen
nach Beendigung der Zirkusvorſtellung, wur-
den aber von Polizei in Schach gehalten.
Nichtsdeſtoweniger kam es zu Beläſtigungen
einiger Mitglieder des Zirkusperſonals, und
es wurden Steine gegen das Eingangsportal
des Zirkus geſchleudert. Der Zirkus hat ſeine
Vorſtellungen abgebrochen und ſich nach Na
mur begeben.

Die belgiſche Telegraphenagentur gibt fol
gende Darſtellung:

Als die Zirkuskapelle anfing, auf der
äußeren Tribüne zu ſpielen, ertönten Pfiffe,
worauf die Menge die Marſeillaiſe ſang.
2000 Perſonen hatten ſich vor dem Zirkus
angeſammelt. Die Kapelle ſpielte die Mar
ſeillaiſe, was aber von der Menge als Her
ausforderung empfunden wurde. Es wur
den Steine gegen die Muſiker geſchlendert,
infolgedeſſen mußten dieſe die Tribüne räu-
men. Durch weitere Steinwürfe wurden
elektriſche Lampen und Teile der Tribüne
zerſtört.

Der Locarnogeiſt ſcheint enögültig ver-
raucht zu ſein.

England lenkk ein.
Die engliſche Finanzpreſſe über die deutſche

Währung.
Die Londoner Finanzblätter befaſſen ſich

mit den Vorgängen, die gegen Ende der ver-
gangenen Woche zu einer zeitweiligen
Schwächung der Reichsmark auf den Auslanös-
börſen geführt hatten. „Financial News“
ſchreiben: Die Schwäche der Reichsmark, die
weiterhin einigen Grund zur Beſorgnis gibt,
wurde zum großen Teil durch vollkommen
grundloſe Gerüchte und Befürchtungen hervor-
gerufen. Es beſtehen nicht die geringſten Be-
weiſe dafür, daß die kürzlichen ſchweren Gold
verluſte Deutſchlands die Folge vorſätzlicher
Pläne der deutſchen Behörden ſind. Dieſe Be
hauptung wird auch von den maßgebenden
Bankkreiſen in London zurückgewieſen. Es liegt
ſicher nicht im franzöſiſchen Jntereſſe, daß der
deutſche Kredit geſchwächt wird.

Jn den vom Londoner „Daily Telegraph“
veröffentlichten Ausführungen aus den gleich-
lautenden Memoranden der Minderheiten-
ſtaaten Polen, Rumänien, Serbien, Tſchecho-
ſlowakei und Griechenland zur Minderheiten-
frage heißt es u. a.: Die Staaten, die die Be-
ſtimmungen für den Schutz der Minderheiten
angenommen haben, waren natürlich bereit,
dieſen Minderheiten die gleiche Behandlung
wie ihren eigenen Untertanen zu gewähren.
Es widerſtrebte ihnen jedoch, die vorgeſchla-
genen Verträge abzuſchließen, weil ſie es als
unvereinbar mit dem Grundſatz der Gleich-
berechtigung erachteten, Vertragsverpflich-
tungen zu übernehmen, die nicht auch von an
deren Mächten angenommen worden ſind.

Um dieſe Bedenken zu zerfſtrenen, ſei den
betreffenden Ländern geſagt worden, ſie
würden für den Abſchluß ſolcher Verträge
durch die Gewährleiſtung ihrer territorialen
Unverſehrtheit entſchädigt werden. Die ver-
ſprochene Gewährleiſtung territo-
rialer Unverſehrtheit ſei jedoch nie-
mals gegeben worden. Unter dieſen Um-
ſtänden könnten die unterzeichneten Länder
den Vorſchlägen der Vertreter Kanadas und
Deutſchlands nicht zuſtimmen.
Am anfechtbarſten findet der „Daily Tele-

graph“ die Stelle der Memoranden, in denen
die Minderheitenſtaaten ſich gegen Daudurands
Forderung nach größerer Publizität bei den
Erörterungen der Minderheitenfrage wenden.
Der Korreſpondent fragt, ob der Völkerbund
dieſer Verteidigung der Geheim-
diplomatie zuſtimmen könne.

Von deutſcher Seite wäre den Polen ent-
gegenzuhalten, daß ihnen die „territoriale Un-
verſehrtheit“ von Deutſchland in den Locarno-
verträgen durchaus gewährleiſtet iſt (denn in
dieſen unſeligen voreiligen Verträgen iſt feſt-
gelegt, daß die deutſch- polniſchen Grenzen nur
mit Zuſtimmung Polens geändert werden kön-
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Schieösverträge zu ſchließen, ähnlich den
Bündönisverträgen vor dem Kriege. Auf
dieſem Gebiete gilt es, die Jdee des Völker-
bundes wieder in den Vordergrund zu ſtellen.

Was in Paris geſchieht, zeigt, daß wir
von einer Verſtändigung noch weit entfernt
ſind. Die Haltung unſerer Delegation in
Paris iſt durchaus zu billigen, aber auch

Polens neueſter Trick.
Enkweder Minderheitenentrechtung oder ein Oſtlocarno.

nen). Der Einwand Polens iſt alſo nur ein
Vorwand, um zu dem immer wieder erſtrebten
„Oſtlocarno“ zu kommen, d. h. zum endgül-
tigen Verzicht Deutſchlands auf die von Polen
geraubten Gebiete entſprechend dem endgül-
tigen freiwilligen Locarnoverzicht Deutſchlands
gegenüber Frankreich auf Elſaß-Lothringen.

Amklliche polniſche Deuktſchenhetze.
Am Sonnabend veranſtaltete der polniſche

Weſtmarkenverein in Bromberg und am
Sonntag in Thorn große Proteſtverſammlun-
gen gegen das Memorandum Dr. Schachts auf
der Reparationskonferenz in Paris. Aehn-
liche Proteſtverſammlungen wurden in Lem-
berg und in Poſen veranſtaltet. Auf allen
dieſen Verſammlungen hielten hohe Perſön-
lichkeiten und Abgeordnete Reden. Anweſend
waren auch höhere Staatsbeamte. Jn den am
Schluß jeder Proteſtverſammlung verfaßten
Entſchließungen wurde das Memorandum Dr.
Schachts als Angriff auf den Beſtand Polens
bezeichnet. Dadurch, daß Dr. Schacht in ſeinem
Memorandum die Grenzreviſion anſtrebe, ſei
bewieſen, daß Deutſchland auf Entfeſſelung
eines neuen Weltkrieges abziele.

Bezeichnend für die neue polniſche
Deutſchenhetze iſt auch folgendes: Jm Katto-
witzer Stadttheater hatte ſchon am Sonntag
nachmittag in Gegenwart des Woje-
woden eine Feſtverſammlung des Bundes
ehemaliger Hallerfoldaten ſtattgefunden. Die
Hauptrede hielt der Kattowitzer Diviſions-
kommandeur General Zajac. Er bezeichnete
die Deutſchen als den nralten Feind, deſſen
Anſprüche auf Oberſchleſien nur durch die
nationale und politiſche Einigung der ober-
ſchleſiſchen Polen zurückgewieſen werden könn-
ten. Man ſolle deshalb endlich aufhören, die
„Einheit des polniſchen Volkes in Ober-
ſchleſien“ zu zerſchlagen.

ſchwarz zu ſehen, gleichviel, ob eine ſpätere
zweite Konferenz oder eine andere baldige
Regelung des Reparationsproblems in Aus-
ſicht geſtellt werden wird. Die Schwierigkeiten
um das Schlußprotokoll beweiſen, daß auch
jetzt noch nicht die geringſte Abſicht der Gegner
beſteht, deutſchen Wünſchen und Notwendig-
keiten gerecht zu werden.

d d d
Das Blatt beantwortet die Frage, ob

Deutſchland wirklich ſoviel angeboten
habe, wie es zahlen könne, mit der
Feſtſtellung: es muß geſagt werden, daß die
beſtunterrichtete Anſicht in Londoner Bank-
kreiſen dahin geht, daß dies der Fall iſt.

Die Demokraken gegen
Reparakionszugeſtändniſſe.

Auf der Tagung des Demokratiſchen
Reichsparteiausſchuſſes in Leipzig erörterte
der Parteivorſitzende, der bisherige Reichs-
juſtiz miniſter Koch-Weſer zunächſt die Notwen-
digkeit, den jetzigen verantwortungsloſen
Parlamentarismus zu verbeſſern, ferner die
Not wendigkeit des Einheitsſtaates. Dann
machte er zur Außenpolitik folgende Aus-
führungen:

„Der Gedanke der Völkerverſtändigung
hat in den letzten Jahren keine Fortſchritte
gemacht. Anſtatt die Macht des Völkerbundes
allen Staaten gegenüber zu kräftigen, hat man

wenn die Verhandlungen ſcheitern ſollten, ſo
ſind dank der Locarnovolitik Sanktio-
nen wie in den erſten Jahren nach dem
Kriege nicht mehr zu befürchten.“
Nach ſehr ausgedehnter Ausſprache wurden

die Richtlinien zum Einheitsſtaat einſtimmig
genehmigt, ebenſo eine Entſchließung, nach der
der Parteiausſchuß rückhaltlos billigt, daß die
deutſchen Sachverſtändigen in Paris eine
Löſung der Reparationsfrage, die die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands ühberſteigt, ab-
gelehnt haben. Der Parteiausſchuß erwarte
von der Regierung, daß ſie zwar nach wie vor
bemüht ſein werde, auf eine befriedigende
Löſung hinzuwirken, aber nicht den Stand
punkt verlaſſen werde, Abmachungen von der
Hand zu weiſen, die Deutſchlands Wirtſchaft
auf die Dauer erſchüttern und die ſchließlich
nicht innegehalten werden können.

t

Aus Berlin wird gemelbdet: immer
neuen Verſuche, Hoffnungen auf Paris zu
machen, finden an den amtlichen Stellen keine
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mit einer Flut Papiers begonnen, einzelne

Schülerabend
Frau Elſa Rochel- Müller

im Thaliatheater, Halle.
Der außerordentlich ſtarke Beſuch des vor-

geſtrigen Abends bewies, welche Anerkennung
und Beliebtheit die ausgezeichnete Spiel-
leiterin des Schauſpiels am Stadttheater Halle,
Frau Rochel-Müller, genießt. Bei den Dar-
bietungen war zu bedenken, daß die Vorführen-
den nur erſt Schüler der Schauſpielkunſt und
nicht ſchon reife Theaterleute waren, weshalb
auch das Lampenfieber mit in Rechnung ge-
ſtellt werden mußte. So betrachtet, verdienten
die Leiſtungen durchaus die freudigen Bei-
fallsſtürme des Publikums, zumal das Ganze
einen ausgeſprochen netten Grundton hatte.
Dabei hatte Frau Rochel-Müller ſich mit der
Auswahl der Probeſtücke unter ſtarker Be-
tonung des Klaſſiſchen den Publikumserfolg
durchaus nicht leicht gemacht. Sehr angenehm
fiel auf, daß ſie auf gute Sprachſchulung be-
ſonderen Wert legt.

Leider verbietet uns der Raum, alle ein-
zelnen Schülerinnen und Schüler zu beurteilen.
Ohne damit den übrigen die Anerkennung zu
verſagen, ſeien unter den Damen nur rei er-
wähnt: Ruth Ambach zeigte als „Gretchen“,
daß ſie ſich ſelbſt großen klaſſiſchen Rollen
ernſten Charakters durchaus anpaſſen kann; in
den verſchiedenſten Rollen heiteren Charakters
bewies ſie ſo viel Lebendigkeit, Sicherheit und
Schick, daß man ihr eine gute Zukunft als
jugenödliche Naive und Liebhaberin zutraut.
Lizzi Meier gefiel ſchon als Emilia Ga-
lotti durch Natürlichkeit und ſtilvolle Anmut,
und zeigte dann als „Julia“ ganz entſchiebenes
Talent und eine erfreuliche Durchbildung und
Sicherheit. Käthe Löther war als Zimmer-
wirtin in dem ſehr netten Schwank „Die
Eſelsbrücke“, den die Herren Zeugner und
2ſchiedrich verfaßt hatten, ganz in ihrem Ele-
ment, ſo naturwahr und draſtiſch und ſo aus

Unter den Herren bedarf Günther Boeh-
nert, der ſich als Mitwirkender zur Verfügung
geſtellt hatte, keiner Hervorhebung, da er als
Mitglied unſeres Stadttheaters bekannt iſt. Am
beſten gefiel uns von den anderen Herren Herr
Zſchiedrich, der zwar als Wirt in „Minna von
Barnhelm“ etwas traditionell, aber durchaus
eindrucksvoll war und dann in der „Eſels-
brücke“ als Komiker Robert Ernſt ſehr nette
Züge aufwies. Jn dieſem Schwank zeigte ſich
im übrigen die ausgezeichnete Schulung aller
Mitwirkenden im Zuſammenſpiel und die wie
immer geſchickte Regie der Frau Rochel-
Müller.

Das Publikum hat ſich ſehr nett unterhalten.
Alle Spieler wurden mit Beifall überſchüttet,
und Frau Rochel-Müller, die ſich durch die Be-
ſcheidenheit, mit der ſie den wohlverdienten
prächtigen Kranz entgegennahm, erneut auch
die rein menſchlichen Sympathien gewann, hat
mit dieſem erfolgreichen Abend ihren Ruf als
ausgezeichnete, ſtreng ſachliche und vielſeitige
Lehrerin der Schauſpielkunſt vollauf bekräftigt

Die Tänzerin wünſchte Nafur im Bild
Jn Paris hat die bekannte Tänzerin Ed-

monde Guy einen Prozeß gegen den Maler
van Dongen angeſtrengt. Sie hatte dem be-
rühmten Porträtiſten mehrere Male Modbell
geſeſſen und er malte ſie in einer allerdings
etwas eigenwilligen Auffaſſung. Dies ſtörte
ſie nicht, ſolange ihr Bild im Atelier vanDongens hing. Als das Porträt aber in einer
Ausſtellung ausgerechnet noch den ſichtbarſten
Platz erhielt, reichte ſie empört Klage wegen
„Schädigung ihrer Jntereſſen“ ein, öa das
Publikum ein Anrecht auf naturgetreue
Wiedergabe des Modells habe.

Was der Amerikaner liefk.
Ein amerikaniſcher Verlag gab unlängſt da

Beſtätigung. Man beginnt auch hier jetzt

hundertmillionenſte Exemplar einer
heraus, die aus billigen kleinen Heften ver
ſchiebenen Jnhaltes beſteht. den Erfah-Nachgezeichnet wirkungsvoll, daß man nur ſagen

kann: für komiſche Rollen wie geſchaffen. rungen des Verlages ſind 71 der Leſer dieſer

a.
rinBücherei

Oberleufnant Schulz erneuf
angeklagt.

Die Strafkammer in Landsberg a. d. Warthe
hat ihren Beſchluß, den bereits wegen Feme-
mordes verurteilten Oberleutnant a. D. Schulz
wegen der Anſtiftung zur Ermordung des
Unteroffiziers Brauer außer Verfolgung zu
ſetzen, aufgehoben, da das Geſtänönis des Fahl-
buſch, der den Schulz der Anſtiftung beſchuldigt,
eine Verurteilung Schulz wegen Anſtiftung
zum Morde zu begründen ſcheint. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat
der Unterſuchungsrichter in Landsberg
a. d. Warthe die Vorunterſuchung gegen Fahl-
buſch wegen Mordes an Brauer, gegen Schulz
wegen Anſtiftung zu dieſem Morde eröffnet.

Die Pariſer Agentur „Jndopacifique“ mel-
det aus Tokio, daß die japaniſche Armee gegen-
wärtig Verſuche anſtellt mit einem neuen Ge-
ſchütz, das eine Tragweite von 53 Kilometern,
ein Gewicht von 150 Tonnen beſitzt und auf
einem Panzerwagen montiert iſt.

e r u e
Hefte Männer. Hefte, die Fragen des täglichen
Lebens behandeln, werden beſonders gern ge-
kauft. So fand ein Buch „Für junge Ehepaare“
112 000 männliche und 97 500 weibliche Käufer.

Zwei Bücher, das eine über „Kunſt der
Unterhaltung“, das andere über die Vermeh-
rung des Wortſchatzes fanden jedes 76000
Käufer. Gern geleſen werden Hefte mit Witzent.
Von beſonderer Bedeutung für den Verkauf iſt
der Titel. So fand ein Heſt, betitelt „Das
Leben der George Sand“ nur eine ſehr mäßige
Aufnahme. Als man aber dieſen Titel in den
vielverſprechenden „Liebesneſt einer Franzöſin“
umtaufte, gingen die Hefte plötzlich in Maſſen
weg.

Eine weltberühmte Geigenſammlung wird
verſteigert.

Nach ruſſiſchen Blättermeldungen ſoll die welt
berühmte Jnſtrumenten-Sammlung im muſik-
viſſenſchaftlichen Jnſtitut in Moskau demnächſt
im Auslande zur öffentlichen Verſteigerung ge-
langen. Die Sammlung iſt wegen ihrer Vollſtän-
digkeit an koſtbaren Geigen weltberühmt. Sie
enthält über 120 Jnſtrumente, darunter eine
Anzahl Stradivarius-, Amati- und
Guagarneri-Geigen Von anderer Seite ver-
lautet indeſſen, daß Verhandlungen über einen
En bloc Verkauf der Sammlung nach Amerika
eingeleitet ſeien.

Das Grabmal der Scipionen wird
geöffnek.

Jn Rom ſoll demnächſt das berühmte Mauſo-
leum der Scipionen, das 312 v. Chr. von Appius
Claudius Caecus auf der Via Appia erbaut
wurde, der Oeffentlichkeit zugängig gemacht wer-

i ra eines derwertvollſten Erinnerungsmale der römiſchen Re-
den. Das Grabmal war beſtimmt,

publik zu werden, und es wird bei Ennius und
Cicero des öfteren erwähnt Der erſte Scipio,

Kabinettsberakungen zur Lohn
bewegung.

Hilferding in Sorgen.
Geſtern nachmittag fand eine gemernſame

Beſprechung des Reichskabinetts und des
Staats miniſteriums im Reichstag

ſtatt. Auf der Tagesordnung der gemein-

Die Univerſität Stockholm hat ein gat

geſchichte iſt dem Privatdozenten Dr. theol

der dort beigeſetzt wurde, war Lucius Scivio Bar
Faſt

alle ſpäteren Mitglieder der Familie fanden dort
batus, der im Jahre 259 v. Chr. ſtarb.

ihre letzte Ruheſtätte, und man ſchloß das Mau-
ſoleum erſt, als die letzte Linie der Scivos ſtarb.

ſamen Kabinettsſitzung ſtand die Regelung der
Loh ir die Ei hun oſtarbeiteLohnfrage für die Eiſenbahn und P f iter, ei
ſowie für die Reichs und Staatsarbeiter. Auch 0
Vertreter der Reichsbahn waren anweſend. ſo
Das Ziel der Beſprechung war, trotz der ſchlech. he
ten Finanzlage, ſowohl der Reichsbahn, wie R.
des Reiches, eine gemeinſame Baſis für eine fat
befriedigende Löſung des Lohnkonfliktes zu iſt
finden und gleichzeitig durch eine langfriſtige get
Feſtlegung der Arbeitsbedingungen eine we
Störung des Wirtſchaftsfriedens hintan zu zin

alten. erUngefähr zur gleichen Zeit fand dem gleichen e
Blatt zufolge unter dem Vorſitz des Reichs- vie
finanzminiſters Dr. Hilferding (Soz.) eine Be fur
ſprechung ſtatt, in der Mittel und Wege zur
Behebung der ſchwierigen Kaſſenlage des feu
Reiches geſucht wurden. J bdufJm

Fälligkeit de Aufwerkungs- DenZur Fälligkeit der Aufw s Kig
hypokheken. tuns

Der Haushaltausſchuß des Reichstages be- Lebe
gann geſtern die Beratung des Haushalts des früh
Reichsjuſtiz miniſteriums für 10929. konn

Berichterſtatter Abg. Hergt (Dn.) erinnerte Schn
daran, daß heute ſeit 1918 der achtzehnte in d
Miniſter an der Spitze des Reichs heut,
juſtiz miniſteriums ſtehe. Er fragte, ſtöhn
welche Pläne etwa die Regierung wegen der ſich
Rückzahlung der Aufwertungshypotheken am Käm
1. Januar 1932 habe. Leider ſei bezüglich der teuer
Erleichterung der Mobiliſterung der Auf- zum
wertungsanſprüche überhaupt, durch welche die zu Je
Gefahren des 1. Januar 1932 erheblich ab- w
geſchwächt wären, eine große Unterlaſſungs- Verſe
ſünde begangen worden. Jetzt ſei die Unruhe chen
wegen des 1. Januar 1932 in beiden Lagern Sicher
bei den Gläubigern wie bei den Schuldnern nicht

groß. vor fiStaatsſekretär Dr. Joel erklärte zu der vor h
Fälligkeit der Aufwertungshypotheken vom aber

1. Januar 1932: 3Eine Verlängerung des Moratoriums Schere
könne nnr erfolgen, wenn der jetzige Zins- ſonſt c
ſatz von 5 Proz. ab 1932 weſentlich erhöht er

werde. ſeine nDas bedinge aber eine Aenderung des 8 1119 nen w
RGB., der zurzeit ohne Zuſtimmung der ken un
gleich- oder nachſtehenden Gläubiger eine Er-
höhung des Hypothekenzinsfußes nur bis zu 2

5 Proz. geſtatte. JEine etwaige Verlängerung könne auch nicht Le
ſchematiſch erfolgen, ſondern es müſſe der Auf
wertungsſtelle die Möglichkeit gegeben werden Aufeine weitere Hinausſchiebung der Fälligkeit Glas S
dann auszuſchließen, wenn es das über theater
wiegende Intereſſe des Gläubigers erfordere. h wird
Schwierig ſei die Löſung dieſer Frage auch noch e
wegen der Höhe der 1932 fälligen Hypotheken, Landes
die anf mindeſtens ſechs Milliarden ge Frau 9
ſchätzt würden. Hierüber beſchaffe das Reichs Berlin
wirſſchaftsminiſterium zurzeit gengaueres Mate älteren
rial. Der Zuſtand der Grundbücher müſſe frühere
wieder überſichtlich geſtaltet werden, die Papier zürfte
markeintragungen in Goldmarkeintragungen Eint
e reren gert werden. Fiers er ſei in der
ein Geſetze vurf in Bearbeitung, ver a rſehe, den öffentlichen Glauben der Grundbücher aroötftr

wiederherzuſtellen. Man werde an eine Um Stalſchreibung der Grundbücher denken müſſen. ka

Das Kreisgericht in Bialyſtok (Polen) ver Stahl
urteilte 35 Angeklagte, denen Zugehörigkeit
zur Kommuniſtiſchen Partei des weſtlichen Als
Weißrußlands und fagatsfeindliche Betätigung h in Mür
zur Laſt gelegt wurden, zu Strafen von drei findet a
Jahren Beſſerungsanſtalt bis 15 Jahren Zuch helma

haus. verbundn er e r nDer Menſch in 5000 Jahren. Wecken
Auf einem Kongreß in Philadelphia hatten ſich die Orts

führende amerikaniſche Gelehrte erſammelt, un aus ge
ihre Meinungen über die Entwicklung der Gat mal ein
tung „Menſch“ in den nächſten Jahren auszutau. amerah
ſchen. Man iſt ſich nicht einig, ob der Menſch a ſtarten
äußerlich ſtärker entwickeln wird. Die eine Gruppe Gelände
glaubt, daß in 5000 Jahren die Durchſchnittsgrohe Am
z Meter betrage, andere hinwieder ſind der Meuf Großgör
nung, daß das Gehirn wachſen werde auf Koſten Halle eir

des Körpers. nehmerz—Ein Anthropologe erklärte, daß die Elektrun 2 Uhr n
zität, die mehr und mehr eine dominferen d hausplatz
Rolle ſpiele, auch irgendwie auf die Willens welchem
bildung des ſpäteren Menſchen einwirken werd verbands
Er nimmt auch an, daß der Zukunftsmenof
infolge der Vergrößerung ſeines Gehirns e Ol
kleineren Unterkiefer bekäme. Die Augen werde ſprechen 1
tiefer ſitzen, während ſich die Naſe größer un Hiera
prägnanter ausbildet. Die Zähne werden kleine Schützent
und nehmen an Zahl ab. Hände und Füße wer während
ſchwächer. Es ſei anzunehmen, daß die Fif Halle mi
zierlicher und der Charakter verträglicher werde kleinen

F volksſpeiEine unabhängige Unirerfſität. durch die
ckt Legat i und eineplatz ſchli

Höhe von 225 000 Kronen zurückgewieſen, daErblaſſer daran anknüpfend die Hoffnung au Am 2
geſprochen hatte, daß ſein Neffe eine lang ange Tuppe i

ſtrebte Profeſſur erhalten würd- d Für
Statutengemäß darf ſich allerdings faſt wird ne

Univerſität der Welt, auch jede deutſche
gleichen Unabhängigkeit rühmen; indeſſen hat
Praxis oft genug andere Wege gefunden.

w Am MWürzburg. Der durch das Ableben des Sternſchn
feſſors B. Kißling an der Staatlichen Akadenf die in zw
zu Braunsberg erledigte Lehrſtuhl der Kirche Schauſpiel

2 F 027 n n u garderphil Joſeph Lortz in Würzburg angeboten wo

r 951 ninorſi gut„Königsberg. Der Berliner Univerſität. Die J
feſſor Dr. Friß Paneth hat den Ruf auf den P PoſtamtJ hemi w. tät Känigekelz. 2mtſtuhl der Chemie an der Univerſität Königs hals Nachfolger von Prof. H. Meerwein en beim Poſt
nommen.
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Aus Merſebueg.
Jungmädchenpoeſie.

Die heutige Mode hat eine unendlich große
Schere, eine ſo unendlich große Schere, daß ihr
eigentlich keiner entwiſcht. Es iſt ihr vieles zum
Opfer gefallen: die ſchmachtenden Hyazinthen-
locken, die unter dem Florentinerhut neugierig
hervorblickten und die ſchönen langen ſittigen
Röcke, die der r der Väter waren. Die grau-
fame Schere hat das alles zerſtört. Wer aber
iſt froher darüber, als eben die geſchädigten jun
gen Mädchen, die behaupten nie glücklicher ge
weſen zu ſein als heute. Ob jemals die Hya-
zinthenlocken wiederkommen und die langen ſitti-
gen Röcke, von denen heute die Großväter träu-
men niemand weiß es Man weiß nur, daß
viel heimliche Poeſie geblieben iſt, die vor der
furchtbaren Schere gerettet wurde.

Man ſammelt zwar nicht mehr Rosmarien,
feuchtet ſein Tüchlein nicht mehr mit Lavendel-
duft, kränzt auch nicht den Scherenſchnitt mit
Jmmortellen. Für dieſe Herbariumpoeſie hat man
weniger Verſtändnis, um ſo mchr für die poetiſche
Kraft des Lebens. Man blickt das Leben mit
runden ſachlichen Augen an, die weiter reichen
als nur bis zur Oberfläche. Man möchte das
Leben wirklich kennen und es erobern, wie es
früher nur von Romanhelden »robert werden
konnte. Die jungen Mädcher gleichen ihrer
Schweſter von Orleans, die eine Rüſtung trug, um
in den Kampf zu ziehen. Jhre Hände wiſſen
heute auch nicht nur die toten Taſten eines
ſtöhnenden Klaviers zu bewegen, ſondern kennen
ſich aus auf der ſachlichen Taſtatur des Lebens.
Kämpfend ſtehen ſie mitten drin in dieſen Aben
teuern der nüchternen Wirklichkeit vom Morgen
zum Abend, von Woche zu Woche, von Jahr
zu Jahr.

Warum lieben unſere jungen Mädchen keine
Verſe mehr? Liegt das nur an den jungen Mäd-
chen oder doch vielleicht auch an den Verſen?
Sicher iſt, daß über einem ſchönen Gedicht heute
nicht der zehnte Teil ſo viel geweint wird, wie
vor fünfzig Jahren, nicht der fünfzigſte Teil wie
vor hundert Jahren. Man kann noch ſelig ſein,
aber nicht rührſelig. Jm übrigen für alle die
ins Stammbuch, die alles ſchwarz in ſchwarz ſehen,
die tröſtliche Gewißheit, daß die Mode mit ihrer
Schere zwar die Kleider abgeſchnitten hat, daß ſie
ſonſt aber alles hübſch unverſehrt laſſen mußte.
Es iſt nicht anders wie früher. Man ſieht und
nennt es ein bißchen anders, aber es hat ſonſt
ſeine weisliche Ordnung, und die Großväter kön-
nen wirklich ihren Großvaterſchlaf unangefoch
ten und ſeelenruhig ſchlafen. H. R. K.

Theaker- Verein Merſeburg.
Letzte Pflichtaufführung im Kunſtjahr

1928/29.

Auf die Aufführungen des Luſtſpieles „Das
Glas Waſſer“ hur“ das Mitteldeutſche Landes-
theater am 2. u. 3. Mai 1929, 20 Uhr, im Tivoli,
wird nochmals hingewieſen. Beſonders ſei
noch erwähnt, daß es dem Mitteldeutſchen
Landestheater gelungen iſt, für die Hauptrolle
Frau Paula Thetter von der Volksbühne
Berlin, früher Stadttheater Halle, die den
älteren Mitgliedern des Theatervereins aus
früheren Gaſtſpielen noch wohlbekannt ſein
dürfte, zu gewinnen.

Eintrittskarten im Vorverkauf ſind zu haben
in der Filiale „Merſeburger Tageblatt“, Gott-
harötfſtr. 38.

Stahlhelmſporffeſt in Merſeburg
am 12. Mai

Stahlhelmappell vor Oberſtlentnant a. D.
Dueſterberg.

Als Auftakt für das große Stahlhelmtreffen
in München und als nationale Kundgebung

findet am Sonntag, dem 12. Mai, der Stahl-
u helmappell des Untergaues Halle,

verbunden mit einem Sportfeſt, im hieſigen
Schützenhaus ſtatt.

Eingeleitet wird das Treffen durch ein
Wecken der Spielleute. Hierauf werden durch

ſich die Ortsgruppe die Fahnen nach dem Schützen-
haus gebracht. Gleichzeitig wird am Ehren-
mal ein Kranz für die im Weltkrieg gefallenen

Von 10 Uhr ab
ſtarten die Ortsgruppen des Untergaues zum

r Geländemarſch und zur Radgeländefahrt.
Am Nachmittag werden die Untergaue

Großgörſchen, Mücheln und die Ortsgruppe
Koſten Halle eintreffen, ſo daß mit einer Geſamtteil-

nehmerzahl von 1500 Mann zu rechnen iſt. Um
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2 Uhr nachmittags findet auf dem Schützen-
bausplatz ein Stahlhelmappell ſtatt, bei
welchem der 2.

verbandsführer
Bundesführer und Landes-

Oberſtlentnant a. D. Dueſterberg
ſprechen wird.

Hieran ſchließen ſich die Wettkämpfe auf dem
Schützenhausplatz. Jm Garten desſelben wird
während dieſer Zeit die Stahlhelmkapelle
Halle mit großem Orcheſter konzertieren. Jm
kleinen

volksſpeiſung Halle Tanz. Mit einem Marſch
durch die Stadt gegen 5.30 Uhr nachmittags

Saal iſt zugunſten der Stahlhelm-

und einem Vorbeimarſch auf dem Nulands-
e platz ſchließt der Appell.

Am Abend veranſtaltet die hieſige Orts-
gruppe im Saale des Schützenhauſes einen

Deutſchen Abend, bei dem Hauptm a. D.
Jüättner, Halle, die Feſtanſprache halten

u wird.

Sternſchnuppenfall.
Am Montag abend gegen 9 Uhr ging eine

Sternſchnuppe am nördlichen Horizont nieder,
in zwei Stücke zerſprang und ein prächtiges

Schauſpiel bot.

Rentenzahlung im Tivo
Die Jnvalidenrenten für Mai zahlt das

z Merſeburg im Tivoli am 1. Mai von
Uhr. Die Uünfallrenten werden weiter

im Poſtamt von 8-—-12 Uhr gezahlt.

Nummer 100

Wieder iſt ein Stück Romantik aus den
Mauern Merſeburgs verſchwunden. Die Poſt-
kutſche und mit ihr der Poſtillon den ſchon
Lenau in der Literatur verewigt hat, hat am
heutigen Tage ſeine letzte Fahrt durch die
Straßen Merſeburgs angetreten. Der Schwa-
ger exiſtiert nicht mehr. Er paßt nicht mehr
in die heutige Zeit hinein. Er iſt ein Opfer
des Verkehrs geworden.

d

Den letzten beiden Merſeburger Poſtillonen
und den letzten 2 Poſtpferden wurde heute,
Dienstag morgen, der Abſchied gegeben. Nach
ihm ſetzten ſich die Pferdchen, die jahraus,
jahrein brav ihre Pflicht und man kann ſagen,
zur Zufriedenheit aller erledigt hatten, in Be-
wegung, freundlich geſchmückt mit einem
Blumenſtrauß und zogen die ſchwer beladenen
Wagen, die mit Tannengrün und Girlanden
verziert waren, durch die Straßen.

Bevor ſie ihren letzten Weg antraten, fand
im Poſtamt eine kleine

Abſchiedsfeier
ſtatt.

Jn Gegenwart des geſamten Perſonals
hielt Herr Poſtdirektor Fröhling eine
kurze, wehmutsvolle Anſprache an die zwei
Poſtillone, die ſauber mit ihren Wagen in den
Poſthof aufgefahren waren. Poſtdirektor
Fröhling betonte ip ſeinen Ausführungen, daß
wieder mit dieſer Verabſchiedung ein Stück
Poſtpoeſie verſchwinde und daß dieſer Abſchied

Abſchied vom „Schwager“.
Der letzte Merſeburger Poſtillon, die letzte Poſtkutſche. Ab 1. Mai

drei Elektrokarren im Pakekdienſt.
ſogleich ein Verkehrswendepunkt im Merſe-
burger Poſtleben bedeute. Die Poſtkutſche
habe, obgleich ſie nun abgelöſt wird, niemals
der Poſt eine Enttäuſchung bereitet, ſie habe
pünktlich und treu ihre Pflicht getan zum
Beſten der Allgemeinheit. Er dankte den bei-
den Poſtillonen, beſonders Herrn Vogel,
der jahrelang in dieſem Dienſte war, und
Herrn Heidelberg, die beide nun eine
andere Stellung antreten (Herr Vogel wird
von Halle übernommen und Herr Heidelberg
tritt in Privatdienſt) für ihre ſtets bewieſene
Pflichttreue im Dienſte der Poſt und der All-
gemeinheit.

W

Ein eindrucksvoller, wehmütiger Augenblick,
als die Pferde anzogen, die Wagen ſich in Be
wegung ſetzten und mit einem langen Peitſchen-
knall ihre letzte Fahrt antraten.

Jm Straßenbild der Stadt erregten die ge-
ſchmückten Wagen ber der Einwohnerſchaft leb-
haftes Jntereſſe. Selbſt von denen die es eilig
hatten, hörte man Ausdrücke lebhaften Be-
dauerns, über dies letzte Stück ſchwindender Poſt-
poefi

Vom Mittwoch, 1. Mai, an werden drei
Elektrokarren den Poſtdrenſt innerhalb des
Stadtbezirkes übernehmen und als Erſatz für diè
verſchwindenden Poſtkutſchen antreten.

evangeliſchen
Am Sonnabend traten die vier hieſigen

Frauenhilfen im „Tivoli“ zu gemeinſamer Be
ratung zuſammen. Es beſteht der Plan, dieſe
vier Vereinigungen zu einer Organiſation zu-
ſammenzuſchließen, um, wie Herr Superinten-
dent Kramm in ſeiner Rede betonte, nicht
die einzelnen Gemeinden zu ſchädigen, ſondern
um die Kräfte aller in einem großen Ganzen
erfolgreich zu vereinen.

Gerade in unſerer Zeit iſt es nötig, die
evangeliſche Kirche, die evangeliſchen Frauen-
vereine mobil zu machen, denn eine Verteidi-
gung und Behauptung evangeliſcher Jdeale iſt
gerade jetzt nötiger denn je. Unſer Glaube
lebt nur im Kampf, kann nur im Kampfe
leben. Aber dieſer Kampf iſt ſeeliſcher, geiſtiger
Art; ihn durchzukämpfen können und müſſen
alle deutſchen Frauen helfen. Man iſt heute
nicht mehr der Anſicht, daß der Pfarrer die
Kirche iſt, ſondern wir haben eine Volkskirche,
n die Führung übernehmen muß, und dazu
ſin

die deutſchen Frauen berufen.
Der Scheinglaube, der nach dem Kriege erſt

zum Ausbruch kam, hatte ſchon eine 60jährige
Entwicklung hinter ſich in den oberen Schichten,
die der wilden Philoſophie Haeckels und
Nietzſches anhingen und ſich für zu „aufgeklärt“
hielten, um gute Anhänger der Kirche zu ſein.
Dieſen Sumpf zu beſeitigen iſt der Kirche allein
unmöglich, eine Mauer von Männern und
Frauen müſſe dazu helfen.

Die Arbeit der Frauenhilfen
ſoll nicht nur in Handarbeiten und ſozialen
Fürſorgen beſtehen, ſondern ihre Hauptarbeit
iſt es, ſich ſelbſt helfen zu laſſen, chriſtlichen
c

Steuerkalender für Mai.
Reichsſteuern.

6. Mai: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
30. April. Da der 5. Mai ein Sonntag iſt, ver
ſchiebt ſich die Friſt um einen Tag. Keine Schon-
friſt.

10. Mai: Unmſatzſteuer. Einkommen- und
Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt wieder im
Juli zu leiſten. Nur die Landwirtſchaft hat am
15. Mai Einkommenſteuer zu zahlen.

10. Mai: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer für April im Verrechnungs-
verfahren. Keine Schonfriſt

15. Mai: Einkommenſteuerzahlung der
Landwirtſchaft entſprechend dem letzten Ein-
kommenſteuerbeſcheid in Höhe von einem Viertel
der zuletzt feſtgeſtellten Steverſchuld. Keine
Schonfriſt.

15 Mai: Vermögensſteuerzahlung mit
einem Viertel des im letzten Steuerbeſcheid an-
gegebenen Betrages. Keine Schonfriſt.

20. Mai: Lohnahzug für die Zeit vom 1.
bis 15. Mai. Keine Schonfriſt.

Kommunale Steuern.

15. Mai: Grundvermögensſteuer, Hauszins-
ſteuer, Kanalgebühren, Gemeindegrundſteuer, Ge-
werbertragsſteuer, Lohnſummwenſteuer, Hunde-
ſteuer nach den Sätzen des Jahres 1928.

25. Mai: Bierſteuer.

fall eines Merſeburger Mokorrad-
fahrers.

Ein hieſiger Motorradfahrer unternahm mit
ſeiner Gattin eine Sonntagstour nach Leipzig.
Jn Leipzig mußte die Zeppelin-Brücke paſſiert
werden, die kurze Zeit vorher erſt geſprengt
und ſchlüpfrig war. Der Merſeburger Fahrer
wurde auf der Brücke von einem anderen
Motorrad überholt, das ins Rutſchen kam und
ſich ungefähr drei Meter vor dem Merſeburger
überſchlug. Das nachfolgende Motorrad war
gezwungen, um nicht über die beiden Ge-

kam ebenfalls zum Sturz. Die Soßzia fiel von
ſtürzten hinwegzufahren, ſcharf zu bremſen und Kriegerhinterbliebenen des

kriegerbundes „Kyffhänſe

Vor dem Zuſammenſchluß der Merſeburger
Frauenhilfen.
Geiſt in die Familien zutragen und
die Seele des Hauſes zu ſein. Atheiſtiſche
Frauen ſind widernatürlich und unäſthetiſch.
Wenn die Frauen nicht helfen, kann es nie-
man tun. Zwar gibt es viele ſtaatliche Ein-
richtungen, die Not der Zeit zu lindern, dieſe
Organiſationen zu übertrumpfen iſt nicht Ab-
ſicht der Frauenhilfen, ſondern ſie wollen das
Unperſsſsnliche perſönlich machen
und durchwärmen.

Das iſt die große
Pflicht der deutſchen Frau gegen das Vaterland
denn andere ,Betätigung in rein vaterländiſcher
Weiſe iſt jetzt ſchwer durchzuführen, da dabei
die Gegenſätze der Parteien hervortreten und
auseinanderklaffen. Das Beſtreben der evan-
geliſchen Frauenhilfe iſt, in Gemeinſamkeit
Gemeinde und Kirchenleben zu för-
dern, Klaſſen- und Kaſtengeiſt zu beſeitigen, und
darum iſt es nötig, die Zäune um die Gemeinde
zu beſeitigen und gemeinſam zu wirken.

Darauf ergriff Herr Paſtor Boit das
Wort und ſprach ebenfalls für den Zuſammen-
ſchluß und für neue lebhafte Tätigkeit auch
ſolcher Frauen, die ſich bis jetzt vom gemein-
ſamen Wirken ausgeſchloſſen hatten. Er gab
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte der
hieſigen Frauenvereine. Ferner ſtellte er die
öringende

Notwendigkeit eines neuen Kindergartens
dar. Dieſen Gedanken nahm auch Herr Paſtor
Kratzenſtein auf und warb für die Jnter-
eſſen der Frauenhilfe.

Jn gemeinſamer Beratung werden dieſe
Probleme weiter erörtert. Die nächſte Be-
ratung findet am Montag, 17. Juni, ſtatt.

Rade und erlitt eine blutende Wunde. Die
Maſchine wurde nicht beſchädigt. Der Leipziger
Fahrer erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung
und wurde nach dem Krankenhaus gebracht.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)

Am Montag hat ſich der Warmluftſtrom
durchgeſetzt und nach kühlem Morgen zum
Nachmittag raſchen Temperaturanſtieg bewirkt.
Ueber dem Nordſeegebiet ſtrömt kühlere Luft
nach dem Kanal ab, und wo dieſe auf die ſüd-

lichen Luftmaſſen trifft, kommt es beſonders in
Holland und Nordweſtdeutſchland zu Nieder-
ſchlägen. Durch Bildung kleiner Teilwirbel
in dem mit ſeinem Kern jetzt an der Noroſee
gelegenen Tief ſtrömt die kalte Nordluft teil-
weiſe bis nach Mitteldeutſchland, ſo daß wie
am Montag Gewitterſtörungen auftreten
werden.

Vorherſage: Teils heiter, teils wolkig, Nei-
gung zu gewitterartigen Niederſchlägen, mäßig
warm.

ketne Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Für die kurbedürfkigen Kriegs-
beſchädigken.

Verband der Kriegsbeſchädigten und
Deutſchen Re

teilt folgendes init. i

Der

Jn der Sitzung des 16. Ausſchuſſes des Reichs
tages vom 25. April 1929 brachte bei Beratung
einer Petition der Abgeordnete Loibl (BVP.) die
Klagen zum Ausdruck welche von Kriegsbeſchädig-
ten darüber erhoben werden, daß die Geſuche um
Gewährung von Kuraufenthalten zur Wiederher-
tellung oder Feſtigung der Geſundheit manchmal
o lange zu ihrer Verbeſcheidung gebrauchen, daß
ie Möglichkeit des Kurgebrauches überhaupt in

Frage geſtellt wird. Der anweſende Vertreter des
Reichsarbeitsminiſteriums nahm davon Kenntnis
und hat Prüfung zugeſagt inwieweit die Durch-
führung eines raſcheren Geſchäftsganges möglich
iſt. Man darf aber auch den Kriegsbeſchädigten
wohl empfehlen, ſolche Geſuche möglichſt früh-
zeitig vorzulegen.

Walpurgisnachk.
Der 1. Mai iſt zwar nach dem Kalender den Apoſteln

Philippus und Jakobus gewidmet, aber im Volke lebt
er als Gedächtnistag der Heiligen Walpurgis, die nach
legendärer Ueberlieferung die Tochter König Richards
von England geweſen und als erſte Aebtiſſin des
Kloſters Heidenheim in Schwaben geſtorben ſein ſoll.

Der Name dieſer Heiligen, der der erſte Maientag
und die Nacht vom letzten Apriltag auf den 1. Mai ge
widmet iſt, hat mit den mannigfachen Gebräuchen dieſer
Nacht und des nachfolgenden Tages kaum noch etwas
zu tun. Am allerwenigſten hat der „Hexenſabbat“, an
den wir dabei etwa in Erinnerung an die Walpurgis-
nacht in Goethes Fauſt denken, irgendeine engere Ver
bindung damit. Vielmehr hängt dieſes Hexen-Rendez-
vous, das wir uns im Norden auf dem Bocksberg im
Brocken, im Süden auf dem Kniebis im Schwarzwald,
in anderen Gegenden auf dem örtlichen „Hexenberg“
denken, mit den alten heidniſchen Gebräuchen zu
ſammen.

Mit der Einführung des Chriſtentums ſanken die
heidniſchen Götter und Göttinnen allmählich zu Dä-
monen und Hexen herab. und bei der chriſtlichen Geiſt-
lichkeit fanden die vielfach üblichen Maifeuer die Deu-
tung, daß ſie zur Verbrennung der Götter, Zauberer
und Hexen beſtimmt ſeien. Vielleicht hat ſich hieraus
der Glaube an die Hexenküche, an das Kochen des
Hexenbreies entwickelt. Alte heidniſche Mai- und Früh-
lingsfeiern und Götterfeſte leben in dieſem Aberglauben
fort. Auf Ziegenböcken, Borſtentieren und Beſenſtielen
reiten die wilden Geſtalten durch die Luft, um auf
Bergen an wildromantiſchen ſchauerlichen Stätten ihre
Orgien zu feiern. An Stelle eines heidniſchen Gottes
oder einer Göttin präſidiert der Teufel in der phan-
taſtiſchen Verſammlung.

„Die Hexen zu dem Brocken zieh'n,
die Stoppel iſt gelb, die Saat iſt grün,
dort ſammelt ſich der grüne Hauf,
Herr Urian ſitzt obenauf“,

ſo läßt Goethe im „Fauſt“ den Hexenchor ſingen.

Wirtſchafkspolitiſche Woche.

Oberpräſident Dr. Waentig,
der heute, Dienstagabend, über „Probleme
der deutſchen Handelspolitik“ ſprechen wird.

Einſpruch gegen die Aufobuslinie
nach dem Süßen See.

Wie wir erfahren, hat die Mübag gegen
die beabſichtigte Autobuslinie Merſeburg
Corbetha Benkendorf Holleben Teut-
ſchenthal nach Seeburg am Süßen See Ein-
ſpruch eingelegt, und zwar mit der Begrün-
dung, daß dadurch ein Konkurrenzunterneh-
men für die Merſeburger Ueberlandbahn ge-
ſchaffen würde. Dem vorzubeugen, hatte man
ſchon von vornherein auf die Halteſtelle in
Schkopau verzichtet, um ſo ein Abwandern
von Fahrgäſten von der Ueberlandbahn
vermeiden.

Künſtler der Stkraße.
Fahrende Muſikanten weilten Sonnabend

nachmittag in Merſeburg. Ein blinder Zieh-
harmonikaſpieler ließ auf den Straßen und
Plätzen Merſeburgs ſeine Weiſen erſchallen.
Die Muſik, beſonders das Geigenſpiel ſeiner
Begleiterin, lockte bald eine große Menſchen-
menge an, die den Muſikanten öurch die
Straßen folgten. Die nach dem Spiel einge-
ſammelten Gaben floſſen in Anbetracht der
wirklich ausgezeichneten Muſik reichlich.

Maßſtab der geſamk- und provinzial
kirchlichen Amlage für 1929.

Der Provinzialkirchenrat unſerer Provinz
hat beſchloſſen, als Maßſtab der geſamt und
provinzialkirchlichen Umlage für das laufende
Rechnungsjahr das Reichseinkommenſteugrſoll
1927 zugrunde zu legen. Das Evangel. Kon-
ſiſtorium der Provinz Sachſen veranlaßt daher
die Gemeindekirchenräte und Parochial-
verbandsvorſtände, das Reichseinkommen-
ſteuerſoll der Evangeliſchen ihrer Gemeinden
bis zum 5. Mai den Kreisſydonalvorſtänden,
die Kreisſynodalvor inde aber, eine Zu-ſammenſtellung der Moßſtabsſteuern der Kirchen
gemeinden bis zum 10. Mai an die Kirchenbehörde
einzureichen.
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Merſeburger Beziehungen
der Grafen Sfolberg.

Mit Bezug auf die Ermordung des Grafen
Lerhard zu Stolberg Wernigerode am

März 1929 in Jannowitz in Schleſien, der
mit ſeinem Vater, unſerem ſeit 1894 Regie
rungspräſidenten, Graf Conſtantin zu Stol-
berg-Wernigerode im Merſeburger Schloß ge
wohnt hatte, hatte ich aus Btlan und früheren
bis in die Merſeburger Biſchofszeit zurück-
reichenden Tagen allerlei Graf Stolbergſche
Erinnerungen an Merſeburg in dieſer Zeitung
publiziert. Von freundlicher Seite wird mir
eine Ergänzung gebracht, die ich mit Rückſicht
auf das mir bezeugte Jntereſſe an dem Artikel
nicht vorenthalten möchte. Ehe Graf Conſtan-
tin zu Stolberg-Wernigerode Ende 1894 oder
Anfang 1895 Merſeburger Regierungspräſident
wurde, war er Polizeipräſident in Königsberg.
Zur Freude etlicher Merſeburger hat er hier
Polizeimützen geſtiftet, die mit Stolz getragen
worden ſind.

Ferner füge ich hinzu: Die erſte Gemahlin
des Grafen Conſtantin, Antonie, die am
12. Dez. 1878 geſtorbene Mutter des ermordeten
Grafen Eberhard, und ſeine am 30. Jan. 1928
geſtorbene zweite Gemahlin Eliſabeth, mit der
er 1895 als Regierungspräſident ſeinen Einzug
im Merſeburger Schloß hielt, ſtammen beide
aus dem Haus Stolberg-Wernigerode.

Aus dieſem Haus hat es ſchon einmal eine
Regierungspräſidentin im Merſeburger Schloß
gegeben. Sie iſt eingetragen im Merſeburger
Domkirchenbuch unter dem 11. Juni 1818 als
Patin eines Kindes des 1817 bis 1823 Stifts-
ſuperintendenten Daniel Amadeus Neander,
der ſpäter Generalſuperintendent der Kurmark
war mit dem Titel Biſchof. Die Eintragung
ſautet: „Frau Louiſe geb. Gräfin von Stolberg-
Wernigerothe des Herrn Cheff Praeſident
Moritz Haubold von Schönberg Frau Ge-
mahlin“. Dieſer war der erſte Präſident der
Königl.-Preuß. Regierung in Merſeburg, die
nach Auflöſung der merſeburgiſchen Stifts-
regierung 1816 ins Leben trat.

Somit hat es, wie ich ſchon früher aus-
geführt, von der Merſeburger Biſchofszeit her
bis in unſere Tage hinein Beziehungen der
Grafen Stolberg zu Merſeburg und ſeinem
Schloß gegeben, die mit Rückſicht auf die bis-
her noch unaufgeklärte Ermordung des Grafen
Eberhard, den Sohn unſeres weiland Re-
gierungspräſidenten Graf Conſtantin, von be-
ſonderem Intereſſe ſind.

Jn dieſem Jahre werden es ein halbesJahrtauſend, daß die Grafſchaft Wernigerode
dem Haus Stolberg gehört, die es am 3. Junt
1429 durch Erbſchaft erwarb. Die Stammreihe
des Edelfreien Herrengeſchlechts des Harzes
Stolberg oder Stalberg beginnt mit Heinricus
de Vockstete (bei Sangerhauſen) 1200 urkund-
lich, Comes de Stalberg 1210 urkundlich bezeugt
tegesta Stolbergica S. 1 u. 2, Original im

gatsarchiv Hannover.
Arthur Schwickert.

Filmſchau.
Unfug der Liebe.

So betitelt ſich der Hauptfilm des neuen
Spielplanes der „Kammerlichtſpiele“, deſſen
Handlung zwar in Paris ſpielt, aber von
deutſchen Darſtellern getragen wird. Ein Film,
bei dem es ſich um die Eroberung einer ſchönen
und reichen Frau handelt, bis ſchließlich ein ver-
armter Millionär durch ſein charaktervolles
Auftreten ſich die Liebe dieſer Frau erringt.
Das Werk hat Spannung und einen Schuß
Humor und zeigt ſchöne Frauen und elegante
Männer mit einem prächtigen Hintergrund als
Rahmen der Handlung. Als zweiter Schlager
wird der „Lunapark“ vorgeführt. Ein Film
von Lärm, Muſik, Luſt und Freude, deſſen
ſieben Akte ſo feſſelnd wiedergegeben werden,
daß man die in ſchnellem Tempo vorüberziehen-
den Bilder auf der Leinwand mit großem
Intereſſe verfolgt. Das ſehr empfehlenswerte
Programm wird noch durch die intereſſante
Opel-Wochenſchau, die diesmal außerordentlich
reichhaltig und aktuell iſt, vervollſtändigt.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Aus dem Tagebuch eines

Junggeſellen“ mit Reinhold Schünzel; ſowie „Der
weiße Scheik“.

Union- Theater. „Die Orchideen-Tänzerin“; ſowie
„Die Todeskugel von Hell-Rock“.

Kammer-Lichtſpiele. „Unfug der Liebe“; ſowie
„Lunapark“.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weißzrok.

Deutſchnationale Volkspartei.
Kampfe um die Gewerbeſteuer“. Ueber dieſes Thema
pricht am Sonntag, 5. Mai, Landtagsabgeordneter
teuerſyndikus Hecken (Halle) in einer öffentlichen

ſerſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei. Der
Vortrag findet vormittags 11 Uhr im „Caſino“ ſtatt.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgr.
Merſeburg. Mittwoch, den 1. Mai d. J., 19.30 Uhr,
Sportübungsſtunde auf dem Schützenplatz.

Nus der Umgebung.
Von der Lauchſtkädter Turnerſchaft.

Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend trat im
„Gaſthof zur Sonne“ der Turnerſchafts-Vor-
ſtand zu einer Sitzung zuſammen, die vom
Vorſitzenden, Landwirt Friedrich Rühlemann,
eröffnet wurde. Es erfolgte hierauf Kaſſen-
legung 1928/29. Die Einnahmen überſteigen
die Ausgaben um einen kleinen Betrag. Als
weiteren und Hauptpunkt behandelte die
Sitzung das diesjährige Anturnen am 5. Mai.
Nachmittags 343 Uhr iſt Sammeln auf dem
Markt, 3 Uhr Abmarſch unter Vorantritt des
Spielmannszuges durch Querfurter und Lin-
denſtraße zum Sportplatz; daſelbſt allgemeine
Freiübungen, Geräte- und volkstümliches
Turnen, Spiele und ein Handballſpiel zum Ab-
ſchluß zwiſchen Männer-Turnverein, hier, und
Turnverin Möckerling. Nach beendetem Turnen
und Spiel iſt abends gegen 7 Uhr Einzug in

„Der Mittelſtand im

die Stadt durch Bahnhof-, Domänen- und
Merſeburger Straße, dann Auflöſung des
Zuges auf dem Markt. Zum Anturnen ſind
auch die benachbarten Turnvereine eingeladen.

Vor dem Richker.
Das verſchwundene Geldtäſchchen.

Am 9. November v. J. ſollten auf dem Rit-
tergut Netzſchkau bei Lauchſtädt an die Haus-
haltungen der auf dem Gute beſchäftigten Fa-
milien Kohlen ausgegeben werden. Auf Er-
ſuchen des Jnſpektors trommelte Frau Anna
Sch. die noch in Frage kommenden Frauen im
Dorfe zuſammen. Darunter befand ſich auch
Emma St. Mit dieſer ſprach Frau Sch. vor
der Haustür und Emma St. erklärte, daß ſie in
die obere Stube zum Umziehen gehen werde.
Inzwiſchen legte ſie ein Geldtäſchchen mit 21,55

Mark und eine Anzahl Rabattmarken auf das
innere Fenſterbrett der unteren Stube. Das
Fenſter war nicht geſchloſſen, ſondern nur an-
gelehnt. Aus einem im Hofe ſtehenden Hand-
wagen entfernte Frau Sch. darin liegende
Klammern und warf ſie durch jenes Fenſter
in die Sube. Von dem Geldtäſchchen will ſie
nichts geſehen haben. Beide Frauen begaben
ſich dann zur Kohlenabnahme zum Gutshofe.
Nach einer Viertelſtunde kehrte Emma St. heim
und vermißte nun das Geldtäſchchen mit Jn-
halt. Frau Sch., die früher, vor ihrer Ver-
heiratung, einige Male mein und dein verwech-
ſelt hatte und dafür beſtraft worden iſt, ward
des Diebſtahls beſchuldigt. Sie beſtritt jede
Schuld. Da immerhin die Möglichkeit beſtand,
daß andere Leute in das unverſchloſſene Ge-
höft der Emma St. gekommen ſein konnten, ſo
wurde Frau Sch. freigeſprochen.
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Um den Verluſt eines Fingers.
Der 14jährige Sohn des Milchfahrers L.

verlor beim Zuſammenſtoß des Milchwagens
mit dem Kraftwagen des Kraftwagenführers
Karl Z. am 12. Februar d. J. an der öſtlichen
Ueberführung der Halleſchen Straße den linken
Mittelfinger. Die Straße war völlig vereiſt.
Der Milchwagen wollte die Straße überqueren.
Sein Fahrer, L., behauptete vor Gericht, er
habe die Straße frei befunden. Trotzdem iſt
der hintere Teil ſeines Wagens von dem hin-
teren Kotflügel jenes Kraftwagens berührt
worden. Dem Kraftwagenführer wird der
Vorwurf gemacht, er ſei zu ſchnell gefahren und
hätte darum ſein Auto nicht rechtzeitig zum
Stehen bringen können. Leider hat kein Un-
beteiligter den Zuſammenſtoß ſelbſt geſehen.
Ein Polizeibeamter war wohl in der Nähe, er
hat auch aus dem Geklapper des Milchwagens
geſchloſſen, daß dieſer zu ſchnell gefahren ſein
muß, hat weiter die Bremsſpur des Autos auf
etwa 18 Meter Länge feſtgeſtellt, aber den Vor-

gang ſelbſt hat er nicht beobachten können. Das
Gericht hielt den Autolenker ſchuldig, zu ſchnell
gefahren zu ſein, ſonſt hätte trotz der Ver-
eiſung der Wagen auf jene Entfernung von
18 Meter zum Halten gebracht werden können.
Das Urtei lautete auf 25 Mark Geldſtrafe.
Aber auch das Milchgefährt war wohl nicht
ganz ſchulölos, indem der Fahrer nicht genau
genug die Straße beobachtete.
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Ein glattes Geſchäfz.
Oftmals ſchon hat der Maurer Hermann H.

hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen. Auch
jetzt wird er aus der Unterſuchungshaft vorge-
führt, um ſich wegen Diebſtahls zu verantwor-
ten. Der brave Mann könnte als Maurer ge-
wiß ſein Leben beſſer „zimmern“, um im Bilde
des Bauhandwerkers zu bleiben, allein dieſe
ſeſchäftigung iſt ihm wahrſcheinlich zu anſtren-

gend. Dabei iſt er außerordentlich gutgläubig.
Als er eines Tages irgendwo eine Badewanne
ſtehen ſah und ſich bei einem Dabeiſtehenden
nach den Eigentumsverhältniſſen der Bade-
wanne erkundigte, da ſagte ihm der Mann: die
fannſt du mitnehmen! Ohne weiteres glaubte
er der Auskunft jenes Fremden, lud die Wanne
auf eine Karre und verkaufte ſie für 4 RM.
Nun wird ihm das als Diebſtahl ausgelegt. So
ſind die Menſchen. Aber obwohl er rückfälliger
Dieb iſt, ſo wurden ihm noch einmal mildernde
Umſtände zugebilligt. Urteil: 5 Monate Ge-
fängnis. 1 Monat gilt durch die Unterſuchungs-
haft für verbüßt.

Um eine Fundunterſchlagung
handelte es ſich im Falle des Schloſſers Frie-
drich M. in Loſſa. Auf dem Leunawerk hatte
am 9. Februar d. J. der Zeuge Unbehaun auf
einem Gange vom Bau 137 zum Bau 340 ein
Geldtäſchchen mit einem 50-Markſchein, 6 M.
barem Gelde und einem Trauring verloren.
Als er es merkte, lief er ſofört zurück und ſuchte

vergebens. Er ward von dritter Seite da-
von unterrichtet, daß M. ein Geldtäſchchen auf-
gehoben habe. M. beſtritt das lebhaft auch
vor Gericht. Er hätte ſich unterwegs gegen die
Kälte ein Putztuch um den Hals legen wollen.
Dabei habe er es fallen laſſen und es danach
wieder aufgehoben. Ein Zeuge bekundete aber
mit aller Beſtimmtheit, wie er geſehen habe,
daß M. ein Portemonnaie aufgehoben habe. Das
Gericht hatte keinen Zweifel an der Schuld des
lngeklagten. Mit 40 RM. Geldſtrafe muß er

ſie büßen.

Gedanken über Heimakſchutz.
Als letzter Redner auf der kommunal-f

politiſchen Tagung in Querfurt ſprach
Herr Harang (Mücheln) über „Gedanken über
Heimatſchutz'. Der Vortrag wurde infolge vor-
gerückter Zeit vor einem verhältnismäßig kleinen
Kreis von Zuhörern gehalten. Das Thema
wurde nach folgenden Geſichtspunkten behandelt:
1. Der Begriff Heimar. 2. Rückwärtsgerichteter
Heimatſchutz. 3. Wirklicher Heimatſchutz. 4. Seine
Bedeutung für das Land und für die deutſche
Kultur. 5. Organiſation der Heimatſchutzbeſtre-
bungen.

Der Vortragende wurde gebeten, den Vortrag
demnächſt an anderer Stelle zu wiederholen.

Es wird dann Gelegenheit ſein, auf die Aus-
führungen, die wegen der Bedeutung des Hei-
matſchutzes als eines Weges zu deutſcher Kultur
und Wiedergeburt allgemeines Jntereſſe haben,
näher einzugehen.

Die organiſatoriſchen Vorſchläge gipfelten in
der Schaffung einer Kreis
Heimatſchutz. Zu den Arbeitsgebieten der Kreis-
beratungsſtelle ſollen gehören:

Die Heimatpflege im Sinne der Heimakt-,
Geſchichts-, Altertums- und Naturſchutzvereine,
das ländliche Bücherei- und Vortragsweſen, das
Lichthild- und Filmweſen, die Laienbühne und
die Volksmuſikpflege, die Jugendpflege.
Da die Zuſammenarbeit der Jugendpflege

mit den Heimat und Naturſchutzſtellen auch vom
Miniſter nachdrücklichſt empfohlen wird, wird das
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Abenös 8 Uhr beſchließt ein Kränzchen in
„Stadt Leipzig“ die Veranſtaltung.

Mit der Eiſenſtkange
gegen die Ehefrau.

Klein-Lauchſtädt. Ein hieſiger Einwohner ver-
letzte am Sonnabendabend ſeine Ehefrau ſo er-
heblich mit einer Eiſenſtange, daß die Frau ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte

10 Schulklaſſen.
Schafſtädt. Jnfolge behördlicher Anordnung

werden in Kürze aus den jetzt neun Klaſſen
zehn gebildet werden. Da die 5. Klaſſe augen-
blicklich 69 Schulkinder hat und dieſe Zahl zu
groß iſt, um einen gedeihlichen Unterricht zu
erteilen, wird deshalb dieſe Klaſſe in zwei
Parallelklaſſen aufgeteilt werden. Danach ſind
das 1., 2. und 3. Schuljahr in Parallelklaſſen
mit Normalſchülerzahlen von durſchnittlich
35 Kindern. Das bedeutet allerdings eine be-
deutende Belaſtung des Lehrkörpers der Schule.
Auch in der Berufsſchule wird eine Aenderung
vorgenommen werden, die den Zweck haben
ſoll, den Berufsgruppen die ihnen zuſtehende
unterrichtliche Wertſtellung zu verſchaffen, in-
dem aus zwei gewerblichen Klaſſen drei mit
entſprechenden Zeichenabteilungen gebildet
werden. So hat demnach die Berufsſchule fol-
gendes Ausſehen: Metallarbeiterklaſſe, Bau
und Holzgewerbeklaſſe, Klaſſe für B
Kunſt-, Nahrungsmittelgewerbe uſw. Durch
dieſe Neubildung machen ſich auch noch Aende-
rungen in den Unterichtsdisziplinen bemerkbar,
die ſich aber nur äußerlich dadurch zeigen, als
zwei Stunden in der Woche mehr Unterricht im
Geſamtſtundenplan eingeſetzt werden.

beratungsſtelle für den

T

AFIAä dekleidungs-,

Amt des Kreisberaters mit dem des Kreisjugend-
pflegers (unter Abtrennung des Wohlfahrts-
amts) zweckmäßig zu verbinden ſein.

Der Vortragende ſchloß ſeine Ausführungen:
Der Heimatſchutz hatte bisher bewahrenden Cha-
rakter. Jm letzten Jahrzehnt, in der Zeit der
Beſinnung auf das Weſen der deutſchen Kultur,
hat es ſich gezeigt, daß der Heimatſchutz etwas
neues, die Wiedergeburt unſeres Volkstums, die
Wiedergeburt der Scholle vorbereiten
hilft.

Welch hohe Aufgabe ergibt ſich hier für die
Gemeinden und ihre Vetreter! Gegen den Strom
einer noch immer verworrenen Zeit können und
wollen wir nicht ſchwimmen. Aber wir können
die Ufer befeſtigen und Wehre bauen, um den
Strom in ſeinen Lauf zu regulierren, um zu ver-
hindern, daß er über die Ufer tritt und das Land
überſchwemmt. Vielleicht gewinnen wir durch
dieſe ſtille, dem Ganzen dienende Arbeit alle
Volksgenoſſen, mit denen wir dann, wenn die
Zeit gekommen,
dem Strom unſeres Volkstums ein neues Bett
graben, einen neuen Lauf geben, um den Strom
in großen ruhigen Wellen einer glücklicheren Zu-
kunft als ſie jetzt vor uns liegt entgegen-
zuführen.

Der Kreisvorſitzende Renſch ſchloß die bedeut-
ſame Tagung mit den Hinweis, daß die Herbſt-
kſammlang in Freyburg ſtattfinden
ſoll.
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Skarker Fremdenverkehr.
Bad Dürrenberg. Der letzte Aprilſonntag brachte

trotz des kalten Nordoſtwindes einen ſtarken Fremden-
verkehr. Wohl an die 45 bis 50 Autos waren auf der
Promenadenſtraße zu ſehen. Die Parkanlagen wim-
melten von Fremden, die ſich dort in der Sonne er-
gingen, wo ihnen die Gradierwerke einigen Schutz gegen

die kalte Luft boten.

Einbruch im Pfarrhaus.
Schladebach. Jn der Nacht zum Freitag verübten

Diebe einen Einbruch im Pfarrhaus. Durch ein kleines
Fenſter gelangten ſie in die Speiſekammer und ſtahlen
dort einige Lebensmittel. Auch einen kleinen Geld-
betrag ließen ſie mitgehen.

Keine Typhusgefahr mehr.
Muſchwitz. Die Gefahr einer weiteren Ausbreitung

des Typhus ſcheint nunmehr beſeitigt zu ſein. Die er
krankten Perſonen befinden ſich noch immer, mit Aus-
nahme einer einzigen, die als geheilt entlaſſen worden
iſt, im Krankenhauſe zu Hohenmölſen.

Jm lehzken Augenblick.
Schkeuditz. Ein dreijähriges Kind ſpielte am

Sonnaäbend nachmittag in der Bahnhofſtraße mit
ſeinem Ball Der Ball rollte auf die Fahrſtraße,
das Kind lief hinter ihm her und direkt in das
daherkommende, ſehr mäßig fahrende Poſtauto.
Ein Fußgänger beobachtete den Vorfall und
rettete das Kind im letzten Augenblick vor dem
ſicheren Tode des Ueberfahrens.

Auszeichnung im Kriegerverein.
Oechlitz. Jn der Verſamwlung des Krieger

vereins gedachte vor Eintritt in die Tages-
ordnung der Vorſitzende des verſtorbenen Kame-
raden Robert Hippe, welcher 50 Jahre dem
Verein angehört hatte. Die Kameraden ehrten
ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen. So-
dann verlas er die Einladung des Kreiskrieger-

verbandes Halle- Saalkreis zur Roßbachfeier am r

12. Mai. Der Verein beſchloß, ſich mit etwa
wanzig Mann daran zu beteiligen. Auch an denKriegetfeſten der Vekeine von Schotterey und

Baumersroda will er teilnehmen. Dem Kame-
raden Karl Seibicke wurde durch den Vorſitzen
den das Ehrenzeichen des Kreiskriegerverbandes
für 50jährige Mitgliedſchaft überreicht. Dasſelbe
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedſchaft er-
e die Kameraden W. Böhme, O. Dreſe,

Kirchhof, G. Langholz, P. Pinkert, R. Beiſert,
8 Rühlemann, K. Müller, H. Schiering,

chmirma, R Strich, H. Bothfeld und K. Raap,
Neubiendorf. Zum 60 jährigen Vereinsjubiläum
im Juli haben ſich bereits elf auswärtige Kriger-
vereine angemelder, andere ſollen noch folgen.

Bedenken gegen die ſtädtiſche
Finanzwirtſchafk.

Nachklänge zur Stadtverordnetenverſammlung
Mücheln. Zu Beginn der Sitzung am

Freitag legte die bürgerliche Minderheit der
Stadtverordnetenverſammlung gegen die pär-
teiiſche Geſchäftsführung des Stadtverord-
netenvorſtehers Urban Verwahrung ein.
Wichtigſter Punkt der Tagesordnung war die
Aufnahme von Darlehen. Der Schulneubau,
im vergangenen Jahre mit 220000 RM. be-
ſchloſſen, wird laut Koſtenüberſchlag 330 000
Reichsmark koſten. Von der Stadt ſind zu-
nächſt 180 000 RM. aufzubringen. 30000 RM.
Darlehn zu den bereits bewilligten 150 000
Reichsmark wurden mit 11 Stimmen geneh-
migt. Weitere 36 000 RM. Darlehn ſind nötig
zur Erweiterung des Friedhofs. Man gibt
ſeine Zuſtimmung dazu. Von 4 Stadtverord-
neten wird hierbei die Frage nach der Deckung
aufgeworfen. Da die Antwort von Seiten des
Magiſtrats ausweichend iſt, geben dieſe Stadt-
verordneten

eine Erklärung
ab, daß ſie über die finanzielle Lage der Stadt
ihre ſchwerſten Bedenken haben und daß ſie
die jetzige Geldwirtſchaft, die mit Notetat ge-
ſchieht, verurteilen. (Die Aufſtellung eines
Haushaltsplanes hat der Magiſtrat wegen der
etwa kommenden Eingemeindung abgelehnt.)

Sie fordern Klarheit und geordnete
Finanzverwaltung durch Aufſtellung eines
Haushaltsplanes. Bis zur Erfüllung dieſer
Forderung ſehen ſie ſich gegzwunngen, al
Ausgaben zu verweigern.

Wandlungen einer Skraße.
Schuſtergaſſe Schulſtraße Schußmacher-

ſtraße und wieder Schulſtraße.
Mücheln. Die frühere Schuſtergaſſe

im vorigen Jahrhundert der Schule zu
den Namen Schulſtraße. Jnſolge des
neubaues in der Siedlung ſollte dort eine
Schulſtraße entſtehen. So taufte man die bis
herige Schulſtraße wieder um in Schuſtergaſſe

nein, in Schuhmacherſtraße. Das gefiel der
alten Straße und den Bürgern nicht, und da
für die neue Schule ein anderer Bauplatz ge-
wählt wurde, darf die alte Schulſtraße auch
künftighin ſo heißen. Eine neue Straße im
Süden der Stadt wird „Süoöſtraße“ be-
nannt.

Bau eines Hochbehälkers.
Laucha. Jn der öffentlichen Stadtverordnetenſihn

wurde über den Bau eines Hochbehälters oberhalb des
Kreisſäuglingsheims endgültig Beſchluß gefaßt. ine
Abordnung der Stadtverordnetenverſammlung hat in
den letzten Tagen dem Herrn Landrat die Wünſche
der Stadtverordnetenver ſammlung wegen Bewilligung
eines Baukoſtenzuſchuſſes vorgetragen. Der Krei t
abermals ſein Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt
Nach ſehr langer Ausſprache beſchloß die Verſamn
den Bau des Hochbehälters unter der ig,
daß die Aufbringung und Verzinſung der Baukoſten
vom Kreiſe erleichtert wird. Der zu bauende
behälter ſoll zunächſt einen Feuerſchutz für da rei
ſäuglingsheim darſtellen, iſt aber zugleich als Reſerve-
behälter für die ganze Stadt gedacht.

Porbitz. (Kommiſſariſch, nicht kommu-
niſt i ſchl) Jn unſerem geſtrigen Bericht über die
Gemeindevertreterſitzung war von einem „kommu-
niſtiſchen“ Gemeindevorſteher, Kreisausſchußoberinſpek-
tor Recht die Rede. Es muß ſelbſtverſtändlich „kom-
miſſariſchen“ Gemeindevorſteher heißen.

Leipziger Börse vom 30. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Ang. Dt. Cred. A. 125,50 Leipz. Hvp.- Bank 11900
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 1430
Chemn. Spinner. 5,75 Lindner, Gotfffr. 490
Chromo Naſork 116,00 Mansfeld, Bergb. 127
Falkenstein Gard. 120,00 Norddtsch. Wolle 162
Gautzsch Kammg. Pittler Maschinen
Halle Zimmerm 23,00 Polvphon r äHalle Zuckerraff. 56,00 PrehlitzerBraunk. 1620
Harimann Masch. 11,75 Rauchwar. Walter
Kirchner Co. 81,00 Riquet Co h
Köbcke Co. 53,00 Fahlberg, List &Co
Landkraft Leipzig 88,50 Schlema Hoizstoft 1174
Langbein- Pianos 188,75 Schubert Salzer 222
Leipz. Baumwolle 163,00 Stöhr Kammgarn 166
do. Wollkämmer. 107,60 Thüringer Gasges. 125

95,50 do. Wolle
Leipziger Produktenbörſe vom 30. April.

inl 76 77kg, 222 228; Roggen hieſ., 72/7
Sandroggen 213--219. Sommergerſte, mländ. 228
Wintergerſte 214-224. Hafer inländ. 214228.
ameritan. runder 234236; cinqu 260 270.
Viktorigerbſen 360 420. Die Preiſe verſtehen
1000 Kilogramm in Reichsmark

do. Kammgarn
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Chauffeur Graf Glettenhurg.

Jzuzufaſſen.

4 geht

ſehr Arbeitstier! Und verſteh'
wirtſchaft nichts!“

dem

stag, 30. Fpril 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 100

er
s Aukounglück bei Leißling.

Freiſprechung.
ßenfels. Vier Stunden dauerte die
idlung, die den ſchweren Autounfall zum
ſtand hatte, der ſich am Vormittag des
ni 1928 auf der Naumburger Landſtraße
Nähe von Leißling ereignete. An dieſem
fuhr der Kaufmann Max Kleeblatt aus
mit einem ſchweren Kraftwagen in Be

nung des Kaufmanns Altmann nach Jena.
er in der Nähe der Abzweigung nach
ſchütz den Opelwagen des Diplom-
ieurs Bauer aus Halle überholen

verlor er die Gewalt über ſein Auto
uhr dem Opelauto in die Flanke, wobei
u Bauer mit dem Kopf gegen
n Baum geſchleudert wurde und
Zeit darauf ſt ar b. Kleeblatt hatte ſich

alb wegen fahrläſſiger Tötung vor dem
zen Schöffengericht zu verantworten. Der
klagte ſtellte den Unfall in einem für ſich
günſtigen Sinne dar. Der Opel ſei zu-
t auf der Straßenmitte gefahren und erſt
dem Hupen mehr nach der rechten Seite

kbogen. Als ſich nun der Wagen des An-
agten näherte, habe ſich der Lenker des
ls umgedreht, wodurch der Wagen wieder

k nach links abgebogen ſei. Dadurch wäre
Opel ins Schleudern geraten und Frau
er mit dem Kopf gegen einen Baum ge-
en. Der Zuſammenprall ſei erſt ſpäter er

t, als Frau Bauer bereits tot war.
Dieſe Angaben wurden nur von dem
ufmann Altmann beſtätigt, der ſich als Zeuge
größte Mühe gab, ſeinen Freund Kleeblatt
entlaſten. Die Ausſagen der anderen

zugen lauteten weſentlich anders und auch die
chverſtändigen waren der Meinung, das eine
Khrläſſigkeit des Angeklagten vorliege. Dieſer

wahrſcheinlich bei dem Verſuch, den Opel
n äberholen, zu weit auf den Sommerweg

kraten, habe dann plötzlich die Steuerung
ark nach rechts herumgeriſſen, wodurch das
uto ins Schleudern geriet und infolgedeſſen

dem Opel in die Flanke fuhr. Nach den ſofort
gzufgenommenen Skizzen und Photographien
vomme eine vorherige Berührung der beiden

Wagen gar nicht in Frage und K. habe zwei-
ſellos infolge Ueberſteuerung das Unglück
herurſacht. Obwohl der Staatsanwalt die
Fahrläſſigkeit des Angeklagten als erwieſen
Knſah, und ſieben Monate Gefängnis bean-
kragte, kam das Gericht zu einer anderen Auf-

faſſung. Es habe ſich auch durch die Abhaltung
Des Lokaltermins nicht von der Schuld des An-
geklagten voll überzeugen können und ſeine
Angaben ſeien nicht einwandfrei widerlegt
worden. Die Vermutung läge wohl nahe, daß

er fahrläſſig gehandelt habe, aber erwieſen ſei
es nicht. Auch die Bekundungen der Sachver-
ſtändigen ſeien nur auf Mutmaßungen auf-

Es erfolgte deshalb die Freiſprechung

Raſende Fahrk.
Bernburg. Jn Roſchwitz ſcheute das Pferd

eines Handelsmannes aus Cörmigk. Bei der tol-
hat in len Fahrt ſtürzten die drei

Wagen
mann ſo unglücklich überfahren, daß ihr im Kran
i kenhaus ein Bein abgenommen werden mußte.

llt. d grlden anderen Mitfahrer wurden leicht
i verletz

drei Jnſaſſen aus dem
Hierbei wurde die 72jährige Frau Berg-

Die Kuh als Ziegenamme.
Belgern. Ein friedliches Einvernehmen

teſerve zwiſchen Kuh und Ziegenlamm kann man ſeit
einigen Tagen in der hieſigen Obermühle be-
obachten. Ein kleines Ziegenlamm aus der

m Nachbarſchaft, das von der alten Ziege nicht
genährt werden kann, iſt in der Obermühle

P einer Kuh aufgenommen worden. Mun-
terSchemel, den man ihm unter die Kuh ſtellt,

und nährt ſich recht gut.

ſpringt das kleine Tierchen auf einen

550 000 Wohnungen.
33. Hauptverſammlung des Verbandes der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands.

Erfurt. Hier verſammelten ſich am Freitag
und Sonnabend etwa 200 Delegierte des auf
gemeinnütziger Grundlage beruhenden Ver-
bandes der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands.
Die Tagung hatte inſofern eine beſondere Be-
deutung, als ſie zum letzten Male von dem
verbienten langjährigen Verbandsdirektor,
Geh. Oberregierungsrat Mölle (Merſeburg)
geleitet wurde, der nun in den Ruheſtand tritt
und der aus dieſem Anlaß Gegenſtand viel-
facher Ehrungen war. Geheimrat Mölle konnte
auf der Hauptverſammlung am Sonnabend im
Staöthausſaal eine große Zahl von Ehren-
gäſten begrüßen, u. a. Präſident Löblich als
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums und
des unter ſeiner Leitung ſtehenden Landes-
arbeitsamtes „Mitteldeutſchland“, ferner Land-
gerichtsdirektor Donath (Erfurt), Stadtober-
baurat Bögl (Erfurt), Reichsbahnrat Stein-
brück und Eiſenbahnamtmann Fiſcher (Reichs-
bahndirektion Erfurt), Regierungsrat Pfitzner
(Erfurt) ſowie den Präſidenten der Thürin-
giſchen Staatsbank, Geheimrat Jooſt (Weimar).

Die Grüße des Reichsarbeitsminiſters über-
brachte Präſident Löblich. Geheimrat Mölle
gab dann einen Rückblick über das abgelaufene
Jahr, in dem 14 Genoſſenſchaften, und zwar
ſämtlich aus der Provinz Sachſen ſich dem Ver-
bande angeſchloſſen haben, ſo daß dieſem jetzt

134 Genoſſenſchaften
angehören.

Das Baujahr 1928 habe die Erwartungen
bei weitem übertroffen; welche Ausſichten ſich
für das neue Jahr eröffnen, ließe ſich ſchwer
beurteilen. Bei der allgemein rückläufigen
Konjunktur ſei mit einer weiteren

Kapitalverknappung
zu rechnen, ſo daß man jedenfalls nicht allzu
roſig in die Zukunft ſchauen könne.

Nach dem Entwurf von Richtlinien, die vom
Reichsarbeitsminiſterium herausgegeben ſind,
fehlen heute in Deutſchland etwa 550 000 Woh-
nungen. Dabei ſind die dem Verfall nahe-
ſtehenden, längſt abbaufähigen Woh-
nungen noch garnicht berückſichtigt.

Ueber einige dringende Fragen der Woh-
nungsbaupolitik ſprach Juſtizrat Klinke (Ber-
lin) und einen allgemeinen Ueberblick über die
wirtſchaftliche Lage gab Verbandsanwalt Pro-
feſſor Stein (Berlin). Beider Ausführungen
wurden ergänzt durch Direktor Meyer von der
Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt. Alle
Redner waren ſich über den Ernſt der gegen-
wärtigen wirtſchaftlichen Lage, beſonders im
Hinblick auf die Pariſer Reparationsverhandö-
lungen, bewußt, trotzdem ließen ſie manchen
Lichtblick aufkommen. Wenn auch, das kann
wohl als allgemeiner Niederſchlag der Refe-
rate feſtgehalten werden, die Baugenoſſenſchaf-
ten die Zukunft vorſichtig beurteilen müßten,
ſo habe doch gerade

das Baugewerbe noch beſſere Ausſichten als
andere Gewerbe der deutſchen Wirtſchaft

und hieraus würden ſich ſchließlich auch
günſtigere Entwicklungsmöglichkeiten für die
davon abhängigen Gewerbe eröffnen.

Scharf wandten ſich alle Redner gegen die
immer wieder auftretenden Mießmacher, die
das Geſpenſt einer neuen Jnflation an die
Wand malen.

Zum Schluß der Verſammlung gab Geheim-
rat Mölle mit dem Dank für die ihm während
ſeiner Amtszeit zuteil gewordene Unterſtützung
bekannt, daß als ſein Nachfolger Landesrat
Hänſe von der Landesbrandverſicherungs-
anſtalt Sachſen- Anhalt gewählt ſei. Als Ver-
banösreviſor iſt in Zukunft Dr. Wartner
(Halle) tätig.

èUVARrrr, ;rr, henenUnregelmäßigkeiten beim Konſum-
verein.

Burkersdorf (S.) Der Vorſitzende der KPD.
Ortsgruppe und Stadtverordnete Hofmann, der
zugleich Lagerhalter des Konſumvereins in Bur-
kersdorf war wurde ſeines Poſtens enthoben.
Hofmann hat ſich Unregelmäßigkerten zuſchulden
kommen laſſen, die ſich auf mehrere tauſend Mark
belaufen

Zur Koksſtaubexploſion.
Fis Am 8. März fand in der Koksſchwelerei

der Grübe „Emma“ bei Streckau im Zeitzer Braun
kohlenrevier eine Exploſion ſtatt, bei der vier
Bergarbeiter ſchwer verletzt wurden und an den
Folgen der Brandwunden ſtarben Einige Land-
tagsabgeordnete führten in einer Kleinen Anfrage
Beſchwerde darüber, daß die Oeffentlichkeit bisher
noch nichts über die Urſachen des Brandes und
der Exploſion erfahren habe; das Staatsminiſte-
rium wurde erſucht, die Bergbehörden zur ſtrengen
Durchführung der Sicherheitsvorſchriften zum
Schutz der Belegſchaften zu zwingen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf
Grund der Antwort des Preußiſchen Handels-
miniſters mitteilt, handelte es ſich um eine Koks-
r nicht, wie in der Anfrage ausge-
ührt worden war, um eine Koksgasexploſion Sie

ereignete ſich im Verladebunker unterhalb den der
Trockenkühlung des Kokſes dienenden Trommeln
Ein dort vorhandener Koksbrand wurde durch
ſtarken Wind zur Exploſion entfacht und dieſe
durch vorhandenen Koksſtaub fortgepflanzt. Der
Ventilator der Kühltrommeln hatte während der
ſtrengen Kälte ſtillſtehen müſſen, war aber vom
6. März ab wieder in Betrieb. Jn der Zeit des
Stillſtandes mußte der Staub von Hand entfernt
werden.

Die Exploſion hat die bis dahin nicht genügend
bekannte Gefährlichkeit des trockenen Grudekokſes
gezeigt. Die Verladeanlage iſt umgebaut worden.

Roman von Horſt Bodemer.
b. Fortſetzung) (Nachdruo verboten.)

Schlafen jetzt, warten, was die näch
ſten Tage bringen. Er iſt hier gut aufgehoben.
Vor allem nichts überſtürzt. Daß er ſparſam

bot gelebt, wird ihm jetzt von Vorteil ſein. Er
bran t nicht morgen und nicht übermorgen

Axel Glettenburg hat am nächſten Vor
7 mittag mit dem Geheimrat und ſeiner Tochter

188 P die Viehſtälle beſichtigt. Der Güterdirektor
erſtattet dabei Bericht Steuern drücken ſchwer,
die letzte Ernte war nicht gut. Dieſes Jahr
verſpricht ſie beſſer zu werden. Selten ſtellt
der Beſitzer eine Frage.r Oft tut es der Graf.Er will zeigen, daß er immerhin einiges von
der Landwirtſchaft verſteht. Zur Fohlenkoppel

man dann. Gutes Material ſteht da.
Gertrud Fryhauſen iſt entzückt. Streichelt den
Mutterſtuten die Hälfe, lacht über die drolligen
Fohlen. Der Geheimrat iſt zufrieden. Sagt
zu Glettenburg, als er mit ihm bei einer

Zigarre unter der Blutbuche ſitzt:
„Schön hier!Sch Aber lange werd' ich's inGroß-Lubbintow nie aushalten! Jch bin zu

von der Land

wenn Sie den Beſitz erſt länger
er Jhnen mehr ans Herz gewachſen

Das wird er ſchwerlich! eddieſen ſur Jeder hat infür Deutſchland ſchwierigen Zeiten auf
i Poſten zu bleiben, auf dem er Höchſt
eiſtungen vollbringen kann, ſonſt kommen wir

vollends unter die Räder! Ja, da möcht'
ich mit Jhnen recht ernſt über Jhre Zukunft
reden Die Gelegenheit iſt günſtig, denn meine
Tochter wird aus dem Gemüſegarten ſo bald

dieſer Spaß macht! Alſo, nun wird ſich
dieſer Herr Schlobitz melden! Ueberſpannen
Sie den Bogen nicht. Erſt einmal 'rein in das
Getriebe kommen! Eignen Sie ſich und das
glaube ich, ſonſt hätte Jhnen der ſchlaue Mann
nicht ſo zugeſetzt führt der Weg von allein
ſchnell aufwärts Eine Sorge habe ich
nämlich! Sie bauen Luftſchlöſſer! Begreiflich,
wenn man ſich in Jhrer Lage befindet! Aber
nicht klug! Auf Zähigkeit, auf kaltes Blut
kommt es an!“

„Herr Geheimrat, ich habe mir feſt vorge-
nommen, nichts zu tun, ohne Jhren Rat! Und
bin Jhnen ſo dankbar

Eine abwehrende Handbewegung.
„Wenn nun Herr Schlobitz plötzlich andern

Sinnes wird was dann?“
„Jch mag gar nicht daran denken!“
„Müſſen es aber! Enttäuſchungen

man feſten Auges entgegenſehen können!“
„Dann fahr' ich eben einſtweilen wieder

meine Kraftdroſchke!“
Axel Glettenburg iſt geſpannt, was der Ge-

heimrat antworten wird. Er bläſt erſt ruhig
den Rauch vor ſich hin, ſagt dann gelaſſen:

„Sehr vernünftig von Jhnen! Aber wir
ſind nun einmal bekanntgeworden durch eine
Tat, das iſt bei mir der ſpringende Punkt
Jch werde mit der Zeit etwas für Sie finden,
was Jhnen beſſer zuſagen wird!“

Und dann erheb er ſich, drückt dem Balten
die Hand und geht ins Haus. Hoffentlich hat
er ihn verſtanden. Er ſoll keine Pläne ſchmie-
den, bei denen ſein Kind und ſein Geloöbeutel
eine Rolle fpielen. Und doch kann er ver-
ſtehen, daß die ſich überſtürzenden Ereigniſſe
den Grafen aus dem Gleichgewicht gebracht
haben. Jedenfalls ſoll er nicht lange in Groß-
Lubbintow bleiben

Als man nach dem Mittageſſen mit dem

muß

nicht wieder fortgehen. Es freut mich, daß ihr

Für die regelmäßige Entfernung des Staubes und
die genaue Unterweiſung der Belegſchaft über das
Verhalten bei Bränden und Exploſionen wird „e
ſorgt werden. Außerdem wird geprüft, ob das
Miſch- und Kühlverfahren ſicherer geſtaltet werden
kann. Die Grubenſicherheitskommiſ-
ſion Halle hat dieſen Maßnahmen zugeſtimmt.

Wirkſchaft und Verwalkung
der Akademie.

Erfurt. Die im Jahre 1754 gegründete Aka
demie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Erfurt
hat eine Abteilung für Wirtſchaft und Verwal
tung angeglieder und deren Leitung dem Di-
rektor im Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
Dr. Lüttgens übertragen. Aus Anlaß dieſer
Gründung fand im Feſtſaal der Erfurter Regie-
rung eine Feſtſitzung ſtatt, an der neben Ver-
tretern aller lokaler Behörden und wirtſchaft
lichen Verbände eine große Anzahl Gäſte aus
Halle, Leipzig, Magdeburg und verſchiedenen
thüringiſchen Städten teilnahmen. Dr. Lüttgens
umriß die aus der Syntheſe von Wirtſchaft und
Verwaltung ſich ergebenden Aufoaben der neuen
Abteilung. Jm Mittelpunkt der von Darbietun-
gen des Streichquartetts des Thüringiſchen Kon
ſervatoriums in Erfurt umrahmten Feier ſtand
der Vortrag des Profeſſors an der Dresdner Tech-
niſchen Hochſchule D. Raab Serne Betrachtungen
führten zu dem Ergebnis, daß der praktiſche
Nutzen der Wirtſchaftswiſſenſchaft durch leben-
digere Beziehungen zwiſchen der theoretiſchen
Wirtſchaftslehre und den konkreten Unterſuchun-
gen wirtſchaftskundlicher und wirtſchaftspolitiſcher
Art geſteigert werden könne.

Der Schillingshof abgebrannk.
Brandſtiftung und Selbſtmordverſuch.

Rudolſtadt. Auf dem etwa 20 Minuten
von Solsdorf gelegenen, der Familie Langhut

gehörenden Schillingshof brach Sonntag nacht
Feuer aus, das binnen kurzer Zeit das ge
ſamte Anweſen mit Wohnhaus, Stall und
Scheunen vernichtete. Viel Schweine, Schafe
und Federvieh kam in den Flammen um, die
Pferde und Kühe wurden gerettet. Die Orts-
fenerwehr konnte infolge Waſſermangels
nichts ausrichten. Das Feuer iſt von dem
23jährigen Sohn des Beſitzers angelegt wor-
den. Der Brandſtifter ſchoß ſich eine Kugel
in den Kopf und wurde in das Rudolſtädter
Krankenhaus eingeliefert, wo er in ſehr be-
denklichem Zuſtande darniederliegt. Die Tra-
gödie ſoll ihre Urſache in Familienzwiſtig
keiten haben.

Die brennende Zigarre im Rock.
Altengeſees (Thür.) Ein Motorradfahrer hatte

bei Antritt einer Fahrt ſeine Zigarre in der Mei-
nung, daß ſie ausgegangen ſei, in den Rock ge
ſteckt. Während der Fahrt entzündete die Zigarre
aber die mit Benzin in Berührung gekommenen
Kleider, ſo daß der Motorradfahrer im Nu in
Flammen ſtand Der Fahrer ſuchte die Flammen
u erſticken, indem er ſich auf dem Boden wälzte.Vas gelang ihm aber nicht. Daraufhin warf ſich

der Mann in den Mühlenteich. Er hat ſchwere
Brandwunden erlitten.

Kein Glockenſäutken bei der
Beerdigung von Sekkierern.

Brotterode. Auf dem jetzt in Kleinſchmal-
kalden abgehaltenen Kreiskirchentag war von
den Sekten beantragt worden, daß auch bei
Beerdigungen von Sektenangehörigen durch
beſondere Sektengeiſtliche das Glockenläuten
geſtattet werden möge. Vom Präſidenten des
Landeskirchenamtes und durch den Landes-
oberpfarrer wurde aber verfügt, daß nur Mit-
glieder einer Landeskirche landeskirchlich be-

'ſtattet werden dürfen. Das Glockenläuten iſt
daher nur bei evangeliſchen, altlutheriſchen
und katholiſchen Beerdigungen geſtattet. Bei
Sektenbeerdigungen iſt das Trauergeläut ver-
boten worden.

Transozeanflug eines Junkers-
Waſſerflugzeuges.

Deſſau. Der ſchwediſche Kapitän Ahren-
berg weilt ſeit ein paar Tagen in Deſſau, um
den Transatlantikflug von Stockholm nach
New-York vorzubereiten. Jn ſeiner Beglei-
tung befinden ſich Leutnant Floden und Fun-
ker Ljunglund. Der Flug wird mit einem
Junkers Waſſerflugzeug vom Bremertyp aus-
geführt werden.

Ausſaden des Peſtkahnes.
Schönebeck. An dem Ausladen des im Frohſer

Hafen liegenden Peſtkahnes wird eifrig gearbeitet.

e

S

Bisher iſt nichts Peſtverdächtiges gefunden wor-
den. Die Arbeiten werden unter ſtrengſten Schutz
maßnahmen fortgeſetzt.

Ein Mädchenmord.
Hannover. Jn den ſpäten Abendſtunden

des Sonntag wurde ein junges Mädchen in der
Dorotheenſtraße in Hannover Herrenhauſen er
ſchoſſen aufgefunden. Der Täter iſt flüchtig.

Kurz nach 11 Uhr hörten Fußgänger in der
Dorotheenſtraße mehrere Schüſſe fallen und fanden
kurze Zeit darauf vor dem Hauſe Nr. 4 auf dem
Bürgerſteig ein junges Mädchen tot auf. Die
Kriminalpalizei eilte ſofort mit ihrem Beamten-
ſtab an die Mordſtelle. Die Perſonalien der To-
ten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Sie ſoll
etwa 25 Jahre alt ſein. Der Mörder iſt nach der
Tat in Richtung Hannover-Letter geflohen. Es

fehlt von ihm bis zur Stunde noch jede Spur.
Die Ermordete ſowie der Täter ſollen kurze Zeit
vor der Tat im Kriſtall-Palaſt, in dem am Abend
ein Konzert ſtattgefunden hatte, geweſen ſein. Nach
dem Konzert gingen ſie mit zwei Perſonen fort,
Die Leiche wurde beſchlagnahmt.

Förſter in den Wald fahren will, kommt eine
junge Dame auf einem hohen Braunen im
Herrenſitz über den Gutshof geritten. Recht
auffallend angezogen. Jn weißundſchwarz-
karierten Hoſen, hellgelber Jacke, einen klei-
nen, kokett gebundenen Schlips um den ſteifen
Kragen. Barhäuptig, das brünette Haar in
Herrenſchnitt. Sie lacht und winkt ſchon von
weitem.

„Fräulein von Schnegelsberg“, ſagt Ger-
trud Fryhauſen.

Der Geheimrat iſt anſcheinend über den
Beſuch nicht ſonderlich erfreut Das rechte
Bein hebt die Reiterin über den Pferdehals
und läßt ſich herabgleiten. Kümmert ſich nicht
weiter um ihren Braunen. Geht auf die Herr-
ſchaften zu.

„Willkommen in Hinterpommern! Der
Milchkutſcher hat verraten, daß Sie hier ſind!
Alſo einen ſchönen Gruß von meinen Eltern,
und ich ſoll Sie rüber bringen nach Wicken-
rode. Vater ſetzt ſchon die Eröbeerbowle an.
Abſage total unmöglich!“

Keine Schönheit iſt Fräulein von Schne-
gelsberg. Die Naſe zu groß, der Mund zu
klein, aber gut gewachſen, ſehnig der Körper.
Und braungebrannt iſt ſie wie eine Mulattin.

Axel Glettenburg wird vorgeſtellt. Sie
drückt ihm herzhaft die Hand. Schiebt dann
ihren Arm unter den von Gertrud Fryhauſen-
Nickt dem Geheimrat zu.

„Alſo ſchon angeſpannt, trifft ſich herrlich!“
Fryhauſen legt Wert darauf, mit dem

Nachbar gut zu ſtehen. Jhre Wälder grenzen
aneinander. Man muß gerade verhandeln

über einen neu zu bauenden Holzabfuhrweg,
der über beider Eigentum nach der Staats-
ſtraße führen ſoll.

„Sehr freundlich! Da ſteht mein Förſter!
Eine Beſichtigungsfahrt haben wir vor, in

zwei, drei Stunden könnten wir dann in
Wickenrode ſein!“

„Beſſer als ein Korb! Da will ich die
Herrſchaften nicht aufhalten und das immer-
hin erfreuliche Ergebnis zu Hauſe melden.
Alſo nachher auf Wiederſehen! Wir freuen
uns wirklich aufrichtig!“

Der Balte iſt an das Pferd getreten, hält
Fräulein von Schnegelsberg den Bügel. Wie
eine Feder ſchnellt ſie hoch. Lacht, dankt, reitet
davon. Dreht ſich noch einmal um und winkt
mit der Hand.

Nachher ſehen die Herrſchaften vom Wagen
aus ſie in geſtrecktem Galopp über die ge-
mähten Wieſen reiten, über Gräben ſetzen.
Der Graf bringt die Augen nicht von ihr los,
ſagt:

„Fräulein von Schnegelsberg ſitzt hervor-
ragend zu Pferde! Scheint mir eine ſporting
lady durch und durch!“

Gertrud Fryhauſen nickt.
„An der guten Dagmar iſt ein Junge ver-

loren gegangen! Graf, Sie werden ſich über
ſie wundern, ſie macht aus ihrem Herzen keine
Mördergrube!“

Ein wenig zuckt der Balte zuſammen. Sieht
immer noch hin nach der Reiterin. Sagt mit
ſchwerer Stimme:

„Dagmar hieß meine jüngſte Schweſter!“
Und dann biegt der Wagen in den Wald

ein
Kreuz und quer fährt man. Zweitauſend

Morgen groß iſt der Wald. Die Hälfte des
Sees und faſt dreitauſend Morgen Acker und
Wieſen gehören außerdem zu Groß-Lubbin-
tow. Hier und da wird gehalten, der För-
ſter berichtet. Zeigt die Beſtände, die im kom-
menden Winter geſchlagen werden ſollen, die
Aufforſtungen. Sogar eine Rotte Wild-
ſchweine mit ein paar Friſchlingen bekommt
man zu ſehen.
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Merſeburger Beziehungen
der Grafen Sfolberg.

Mit Bezug auf die Ermordung des Grafen
Loerhard zu Stolberg Wernigerode am
19. März 1929 in Jannowitz in Schleſien, der
mit ſeinem Vater, unſerem ſeit 1894 Regie-
rungspräſidenten, Graf Conſtantin zu Stol-
berg-Wernigerode im Merſeburger Schloß ge
wohnt hatte, hatte ich aus Btlgn und früheren
bis in die Merſeburger Biſchofszeit zurück
reichenden Tagen allerlei Graf Stolbergſche
Erinnerungen an Merſeburg in dieſer Zeitung
publiziert. Von freundlicher Seite wird mir
eine Ergänzung gebracht, die ich mit Rückſicht
auf das mir bezeugte Jntereſſe an dem Artikel
nicht vorenthalten möchte. Ehe Graf Conſtan
tin zu Stolberg-Wernigerode Ende 1894 oder
Anfang 1895 Merſeburger Regierungspräſident
wurde, war er Polizeipräſident in Königsberg.

Zur Freude etlicher Merſeburger hat er hier
Polizeimützen geſtiftet, die mit Stolz getragen
worden ſind.

Ferner füge ich hinzu: Die erſte Gemahlin
des Grafen Conſtantin, Antonie, die am
12. Dez. 1878 geſtorbene Mutter des ermordeten
Grafen Eberhard, und ſeine am 30. Jan. 1928
geſtorbene zweite Gemahlin Eliſabeth, mit der
er 1895 als Regierungspräſident ſeinen Einzug
im Merſeburger Schloß hielt, ſtammen beide
aus dem Haus Stolberg-Wernigerode.

Aus dieſem Haus hat es ſchon einmal eine
Regierungspräſidentin im Merſeburger Schloß
gegeben. Sie iſt eingetragen im Merſeburger
Domkirchenbuch unter dem 11. Juni 1818 als
Patin eines Kindes des 1817 bis 1823 Stifts-
ſuperintendenten Daniel Amadeus Neander,
der ſpäter Generalſuperintendent der Kurmark
war mit dem Titel Biſchof. Die Eintragung
lautet: „Frau Louiſe geb. Gräfin von Stolberg-
Wernigerothe des Herrn Cheff Praeſident
Moritz Haubold von Schönberg Frau Ge-
mahlin“. Dieſer war der erſte Präſident der
Königl.-Preuß. Regierung in Merſeburg, die
nach Auflöſung der merſeburgiſchen Stifts-
regierung 1816 ins Leben trat.

Somit hat es, wie ich ſchon früher aus-
geführt, von der Merſeburger Biſchofszeit her
bis in unſere Tage hinein Beziehungen der
Grafen Stolberg zu Merſeburg und ſeinem
Schloß gegeben, die mit Rückſicht auf die bis-
her noch un aufgeklärte Ermordung des Grafen
Eberhard, den Sohn unſeres weiland Re-
gierungspräſidenten Graf Conſtantin, von be-
ſonderem Jntereſſe ſind.

Jn dieſem Jahre werden es ein halbes
Jahrtauſend, daß die Grafſchaft Wernigerode
dem Haus Stolberg gehört, die es am 3. Junt
1429 durch Erbſchaft erwarb. Die Stammreihe
des Edelfreien Herrengeſchlechts des Harzes
Stolberg oder Stalberg beginnt mit Heinricus
de Vockstete (bei Sangerhauſen) 1200 urkund-
lich, Comes de Stalberg 1210 urkundlich bezeugt
egesta Stolbergica S. 1 u. 2, Original im
agatsarchiv Hannvver.

Arthur Schwickert.

Filmſchau.
Unfug der Liebe.

So betitelt ſich der Hauptfilm des neuen
Spielplanes der „Kammerlichtſpiele“, deſſen
Handlung zwar in Paris ſpielt, aber von
deutſchen Darſtellern getragen wird. Ein Film,
bei dem es ſich um die Eroberung einer ſchönen
und reichen Frau handelt, bis ſchließlich ein ver-
armter Millionär durch ſein charaktervolles
Auftreten ſich die Liebe dieſer Frau erringt.
Das Werk hat Spannung und einen Schuß
Humor und zeigt ſchöne Frauen und elegante
Männer mit einem prächtigen Hintergrund als
Rahmen der Handlung. Als zweiter Schlager
wird der „Lunapark“ vorgeführt. Ein Film
von Lärm, Muſik, Luſt und Freude, deſſen
ſieben Akte ſo feſſelnd wiedergegeben werden,
daß man die in ſchnellem Tempo vorüberziehen-
den Bilder auf der Leinwand mit großem
Intereſſe verfolgt. Das ſehr empfehlenswerte
Programm wird noch durch die intereſſante
Opel-Wochenſchau, die diesmal außerordentlich
reichhaltig und aktuell iſt, vervollſtändigt.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Aus dem Tagebuch eines

Junggeſellen“ mit Reinhold Schünzel; ſowie „Der
weiße Scheik“.

Union- Theater. „Die Orchideen-Tänzerin“; ſowie
„Die Todeskugel von Hell-Rock“.

Kammer-Lichtſpiele. „Unfug der Liebe“; ſowie
„Lunapark“.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Deutſchnationale Volkspartei. „Der Mittelſtand im
Kampfe um die Gewerbeſteuer“. Ueber dieſes Thema
pricht am Sonntag, 5. Mai, Landtagsabgeordneter
teuerſyndikus Hecken (Halle) in einer öffentlichen
jerſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei. Der

Vortrag findet vormittags 11 Uhr im „Caſino“ ſtatt.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſeldaten, Ortsgr.

Merſeburg. Mittwoch, den 1. Mai d. J., 19.30 Uhr,
Sportübungsſtunde auf dem Schützenplatz.

Zus der Umgebung.
Von der Lauchſkädter Turnerſchaft.

Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend trat im
„Gaſthof zur Sonne“ der Turnerſchafts-Vor-
ſtand zu einer Sitzung zuſammen, die vom
Vorſitzenden, Landwirt Friedrich Rühlemann,
eröffnet wurde. Es erfolgte hierauf Kaſſen-
legung 1928/29. Die Einnahmen überſteigen
die Ausgaben um einen kleinen Betrag. Als
weiteren und Hauptpunkt behandelte die
Sitzung das diesjährige Anturnen am 5. Mai.
Nachmittags 343 Uhr iſt Sammeln auf dem
Markt, 3 Uhr Abmarſch unter Vorantritt des
Spielmannszuges durch Querſurter und Lin-
denſtraße zum Sportplatz; daſelbſt allgemeine
Freiübungen, Geräte- und volkstümliches
Turnen, Spiele und ein Handballſpiel zum Ab-
ſchluß zwiſchen Männer-Turnverein, hier, und
Turnverin Möckerling. Nach beendetem Turnen
und Spiel iſt abends gegen 7 Uhr Einzug in
die Stadt durch Bahnhof-, Domänen- und
Merſeburger Straße, dann Auflöſung des
Zuges auf dem Markt. Zum Anturnen ſind

Das verſchwundene Geldtäſchchen.
Am 9. November v. J. ſollten auf dem Rit-

tergut Netzſchkau bei Lauchſtädt an die Haus-
haltungen der auf dem Gute beſchäftigten Fa-
milien Kohlen ausgegeben werden. Auf Er-
ſuchen des Jnſpektors trommelte Frau Anna
Sch. die noch in Frage kommenden Frauen im
Dorfe zuſammen. Darunter befand ſich auch
Emma St. Mit dieſer ſprach Frau Sch. vor
der Haustür und Emma St. erklärte, daß ſie in
die obere Stube zum Umziehen gehen werde.
Inzwiſchen legte ſie ein Geldtäſchchen mit 21,55

Mark und eine Anzahl Rabattmarken auf das
innere Fenſterbrett der unteren Stube. Das
Fenſter war nicht geſchloſſen, ſondern nur an-
gelehnt. Aus einem im Hofe ſtehenden Hand-
wagen entfernte Frau Sch. darin liegende
Klammern und warf ſie durch jenes Fenſter
in die Sube. Von dem Geldtäſchchen will ſie
nichts geſehen haben. Beide Frauen begaben
ſich dann zur Kohlenabnahme zum Gutshofe.
Nach einer Viertelſtunde kehrte Emma St. heim
und vermißte nun das Geldtäſchchen mit Jn-
halt. Frau Sch., die früher, vor ihrer Ver-
heiratung, einige Male mein und bein verwech-
ſelt hatte und dafür beſtraft worden iſt, ward
des Diebſtahls beſchuldigt. Sie beſtritt jede
Schuld. Da immerhin die Möglichkeit beſtand,
daß andere Leute in das unverſchloſſene Ge-
höft der Emma St. gekommen ſein konnten, ſo
wurde Frau Sch. freigeſprochen.

r

Um den Verluſt eines Fingers.
Der 14jährige Sohn des Milchfahrers L.

verlor beim Zuſammenſtoß des Milchwagens
mit dem Kraftwagen des Kraftwagenführers
Karl Z. am 12. Februar d. J. an der öſtlichen
Ueberführung der Halleſchen Straße den linken
Mittelfinger. Die Straße war völlig vereiſt.
Der Milchwagen wollte die Straße überqueren.
Sein Fahrer, L., behauptete vor Gericht, er
habe die Straße frei befunden. Trotzdem iſt
der hintere Teil ſeines Wagens von dem hin-
teren Kotflügel jenes Kraftwagens berührt
worden. Dem Kraftwagenführer wird der
Vorwurf gemacht, er ſei zu ſchnell gefahren und
hätte darum ſein Auto nicht rechtzeitig zum
Stehen bringen können. Leider hat kein Un-
beteiligter den Zuſammenſtoß ſelbſt geſehen.
Ein Polizeibeamter war wohl in der Nähe, er
hat auch aus dem Geklapper des Milchwagens
geſchloſſen, daß dieſer zu ſchnell gefahren ſein
muß, hat weiter die Bremsſpur des Autos auf
etwa 18 Meter Länge feſtgeſtellt, aber den Vor-

Vor dem Richker.
gang ſelbſt hat er nicht beobachten können. Das
Gericht hielt den Autolenker ſchuldig, zu ſchnell
gefahren zu ſein, ſonſt hätte trotz der Ver-
eiſung der Wagen auf jene Entfernung von
18 Meter zum Halten gebracht werden können.
Das Urtei lautete auf 25 Mark Geldſtrafe.
Aber auch das Milchgefährt war wohl nicht
ganz ſchuldlos, indem der Fahrer nicht genau
genug die Straße beobachtete.

e

Ein glattes Geſchäfr.
Oftmals ſchon hat der Maurer Hermann H.

hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen. Auch
jetzt wird er aus der Unterſuchungshaft vorge-
führt, um ſich wegen Diebſtahls zu verantwor-
ten. Der brave Mann könnte als Maurer ge-
wiß ſein Leben beſſer „zimmern“, um im Bilde
des Bauhandwerkers zu bleiben, allein dieſe
eſchäftigung iſt ihm wahrſcheinlich zu anſtren-

gend. Dabei iſt er außerordentlich gutgläubig.
Als er eines Tages irgendwo eine Badewanne
ſtehen ſah und ſich bei einem Dabeiſtehenden
nach den Eigentumsverhältniſſen der Bade-
wanne erkundigte, da ſagte ihm der Mann: die
fannſt du mitnehmen! Ohne weiteres glaubte

er der Auskunft jenes Fremden, lud die Wanne
auf eine Karre und verkaufte ſie für 4 RM.
Nun wird ihm das als Diebſtahl ausgelegt. So
ſind die Menſchen. Aber obwohl er rückfälliger
Dieb iſt, ſo wurden ihm noch einmal mildernde
Umſtände zugebilligt. Urteil: 5 Monate Ge-
fängnis. 1 Monat gilt durch die Unterſuchungs-
haft für verbüßt.

Um eine Fundunterſchlagung
handelte es ſich im Falle des Schloſſers Frie-
drich M. in Loſſa. Auf dem Leunawerk hatte
am 9. Februar d. J. der Zeuge Unbehaun auf
einem Gange vom Bau 137 zum Bau 340 ein
Geldtäſchchen mit einem 50-Markſchein, 6 M.
barem Gelde und einem Trauring verloren.
Als er es merkte, lief er ſofört zurück und ſuchte

vergebens. Er ward von dritter Seite da-
von unterrichtet, daß M. ein Geldtäſchchen auf-
gehoben habe. M. beſtritt das lebhaft auch
vor Gericht. Er hätte ſich unterwegs gegen die
Kälte ein Putztuch um den Hals legen wollen.
Dabei habe er es fallen laſſen und es danach
wieder aufgehoben. Ein Zeuge bekundete aber
mit aller Beſtimmtheit, wie er geſehen habe,
daß M. ein Portemonnaie aufgehoben habe. Das
Gericht hatte keinen Zweifel an der Schuld des
lngeklagten. Mit 40 RM. Geldſtrafe muß er

ſie büßen.

Als letzter Redner auf der kommunal-
politiſchen Tagung in Querfurt ſprach
Herr Harang (Mücheln) über „Gedanken über
Heimatſchutz'. Der Vortrag wurde infolge vor-
gerückter Zeit vor einem verhältnismäßig kleinen
Kreis von Zuhörern gehalten. Das Thema
wurde nach folgenden Geſichtspunkten behandelt:
1. Der Begriff Heimalr. 2. Rückwärtsgerichteter
Heimatſchutz. 3. Wirklicher Heimatſchutz. 4. Seine
Bedeutung für das Land und für die deutſche
Kultur. 5. Organiſation der Heimatſchutzbeſtre-
bungen.

Der Vortragende wurde gebeten, den Vortrag
demnächſt an anderer Stelle zu wiederholen.

Es wird dann Gelegenheit ſein, auf die Aus-
führungen, die wegen der Bedeutung des Hei-
matſchutzes als eines Weges zu deutſcher Kultur
und Wiedergeburt allgemeines Jntereſſe haben,
näher einzugehen.

Die organiſatoriſchen Vorſchläge gipfelten in
der Schaffung einer Kreisberatungsſtelle für den
Heimatſchutz. Zu den Arbeitsgebieten der Kreis-
beratungsſtelle ſollen gehören:

Die Heimatpflege im Sinne der Heimakt-,
Geſchichts-, Altertums- und Naturſchutzvereine,
das ländliche Bücherei- und Vortragsweſen, das
Lichthild- und Filmweſen, die Laienbühne und
die Volksmuſikpflege, die Jugendpflege.
Da die Zuſammenarbeit der Jugendpflege

mit den Heimat und Naturſchutzſtellen auch vom
Miniſter nachdrücklichſt empfohlen wird, wird das

Abends 8 Uhr beſchließt ein Kränzchen
„Stadt Leipzig“ die Veranſtaltung.

in

Mit der Eiſenſkange
gegen die Ehefrau.

Klein-Lauchſtädt. Ein hieſiger Einwohner ver-
letzte am Sonnabendabend ſeine Ehefrau ſo er-
heblich mit einer Eiſenſtange, daß die Frau ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte

10 Schulklaſſen.

werden in Kürze aus den
zehn gebildet werden. Da die 5.

erteilen, wird deshalb dieſe Klaſſe in
Parallelklaſſen aufgeteilt werden.
das 1., 2.
mit Normalſchülerzahlen
35 Kindern.

von

vorgenommen werden, die den Zweck
ſoll, den Berufsgruppen die
unterrichtliche Wertſtellung zu

entſprechenden Zeichenabteilungen
werden. d
gendes Ausſehen: Metallarbeiterklaſſe,
und Holzgewerbeklaſſe, Klaſſe für Bekleidungs-
Kunſt-, Nahrungsmittelgewerbe uſw.

rungen

zwei Stunden in der Woche mehr U
Geſamtſtundenplan eingeſetzt werden.

auch die benachbarten Turnvereine eingeladen.

m

Schafſtädt. Jnfolge behördlicher Anorönung
jetzt neun Klaſſen

Klaſſe augen-
blicklich 69 Schulkinder hat und dieſe Zahl zu
groß iſt, um einen gedeihlichen Unterricht zu

zwei
Danach ſind

und 3. Schuljahr in Parallelklaſſen
durſchnittlich

Das bedeutet allerdings eine be-
deutende Belaſtung des Lehrkörpers der Schule.
Auch in der Berufsſchule wird eine Aenderung

haben
ihnen zuſtehende

verſchaffen, in-
dem aus zwei gewerblichen Klaſſen drei mit

gebildet
So hat demnach die Berufsſchule fol-

Bau-

Durch
dieſe Neubildung machen ſich auch noch Aende-

in den Unterichtsdisziplinen bemerkbar,
die ſich aber nur äußerlich dadurch zeigen, als

nterricht im

Gedanken über Heimakſchutz.
Amt des Kreisberaters mit dem des Kreisjugend-
pflegers (unter Abtrennung des Wohlfahrts-
amts) zweckmäßig zu verbinden ſein.

Der Vortragende ſchloß ſeine Ausführungen:
Der Heimatſchutz hatte bisher bewahrenden Cha-
rakter. Jm letzten Jahrzehnt, in der Zeit der
Beſinnung auf das Weſen der deutſchen Kultur,
hat es ſich gezeigt, daß der Heimatſchutz etwas
neues, die Wiedergeburt unſeres Volkstums, die
Wiedergeburt der Scholle vorbereiten
hilft.

Welch hohe Aufgabe ergubt ſich hier für die
Gemeinden und ihre Vetreter! Gegen den Strom
einer noch immer verworrenen Zeit können und
wollen wir nicht ſchwimmen. Aber wir können
die Ufer befeſtigen und Wehre bauen, um den
Strom in ſeinen Lauf zu regulierren, um zu ver-
hindern, daß er über die Ufer tritt und das Land
überſchwemmt. Vielleicht gewinnen wir durch

ſtille, dem Ganzen dienende Arbeit alleddieſe
Volksgenoſſen mit denen wir dann, wenn die

2Zeit gekommen,
dem Strom unſeres Volkstums ein neues Bett
graben, einen neuen Lauf geben, um den Strom
in großen ruhigen Wellen einer glücklicheren Zu-
kunft als ſie jetzt vor uns liegt entgegen-
zuführen.

Der Kreisvorſitzende Renſch ſchloß die bedeut
ſame Tagung mit den Hinweis, daß die Herbſt-
v grfanmlang in Freyburg ſtattfinden
oll.

Skarker Fremdenverkehr.
Bad Dürrenberg. Der letzte Aprilſonntag brachte

trotz des kalten Nordoſtwindes einen ſtarken Fremden-
verkehr. Wohl an die 45 bis 50 Autos waren auf der
Promenadenſtraße zu ſehen. Die Parkanlagen wim-
melten von Fremden, die ſich dort in der Sonne er-
gingen, wo ihnen die Gradierwerke einigen Schutz gegen
die kalte Luft boten.

Einbruch im Pfarrhaus.
Schladebach. Jn der Nacht zum Freitag verübten

Diebe einen Einbruch im Pfarrhaus. Durch ein kleines
Fenſter gelangten ſie in die Speiſekammer und ſtahlen
dort einige Lebensmittel. Auch einen kleinen Geld-
betrag ließen ſie mitgehen.

Keine Typhusgefahr mehr.
Muſchwitz. Die Gefahr einer weiteren Ausbreitung

des Typhus ſcheint nunmehr beſeitigt zu ſein. Die er
krankten Perſonen befinden ſich noch immer, mit Aus-
nahme einer einzigen, die als geheilt entlaſſen worden
iſt, im Krankenhauſe zu Hohenmölſen.

Jm letzten Augenblick.
Schkeuditz. Ein dreijähriges Kind ſpielte am

Sonnabend nachmittag in der Bahnhofſtraße mit
ſeinem Ball Der Ball rollte auf die Fahrſtraße,
das Kind lief hinter ihm her und direkt in das
daherkommende, ſehr mäßig fahrende Poſtauto.
Ein Fußgänger beobachtete den Vorfall und
rettete das Kind im letzten Augenblick vor dem
ſicheren Tode des Ueberfahrens.

Auszeichnung im Kriegerverein.
Oechlitz. Jn der Verſammlung des Krieger-

vereins gedachte vor Eintritt in die Tages-
ordnung der Vorſitzende des verſtorbenen Kame-
raden Robert Hippe, welcher 50 Jahre dem
Verein angehört hatte.
ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen. So-
dann verlas er die Einladung des Kreiskrieger-
verbandes Halle-Saalkreis zur Roßbachfeier am

12. Mai. Der Verein beſchloß, ſich mit
zwansis Mann daran zu beteiligen. Auch an
driegerfeſten der Vereine von Schotterey

Baumersroda will er teilnehmen. Dem
raden Karl Seibicke wurde durch den Vo
den das Ehrenzeichen des Kreiskriegerverb
für 50jährige Mitgliedſchaft überreicht. Da
Ehrenzeichen für 25jä r Mitgliedſchaf
gen die Kameraden W. Böhme, D.

Kirchhof, G. Langholz, P. Pinkert, R. V
Rühlemann, K. Müller. H. Sch

chmirma, R Strich, H. Bothfeld und K.
Neubiendorf. Zum 60jährigen Vereinsju!
im Juli haben ſich bereits elf auswärtige
vereine angemelder, andere ſollen noch fol

Bedenken gegen die ſtädtiſch
Finanz wirtſchaft.

Nachklänge zur Stadtverordnetenverſam
Mücheln. Zu Beginn der SitzunFreitag legte die bürgerliche Minderhe

Stadtverordnetenverſammlung gegen die
teiiſche Geſchäftsführung des und
netenvorſtehers Urban Verwahrung e
Wichtigſter Punkt der Tagesordnung wa
Aufnahme von Darlehen. Der Schulnel
im vergangenen Jahre mit 220000 RM
ſchloſſen, wird laut Koſtenüberſchlag 33
Reichsmark koſten. Von der Stadt ſind
nächſt 180 000 RM. aufzubringen. 30000
Darlehn zu den bereits bewilligten 1560
Reichsmark wurden mit 11 Stimmen gei
migt. Weitere 36 000 RM. Darlehn ſind n
zur Erweiterung des Friedhofs. Man
ſeine Zuſtimmung dazu. Von 4 Stadtvero
neten wird hierbei die Frage nach der Decku
aufgeworfen. Da die Antwort von Seiten
Magiſtrats ausweichend iſt, geben dieſe Sta
verordneten

eine Erklärung
ab, daß ſie über die finanzielle Lage der Sta
ihre ſchwerſten Bedenken haben und daß
die jetzige Geldwirtſchaft, die mit Notetat g
ſchieht, verurteilen.

Sie fordern Klarheit
Finanzverwaltung durch
Haushaltsplanes.
Forderung ſehen ſie ſich gezwungen,
Ausgaben zu verweigern.

Aufſtellung

Wäandlungen einer Skraße.

ſtraße und wieder Schulſtraßße.
Mücheln. Die frühere S

im vorigen Jahrhundert der Schule
den Namen Schulſtraße.
neubaues in der Siedlung
Schulſtraße entſtehen.

ſollte

nein, in Schuhmacherſtraße. h c 2 zDas geftel

künftighin ſo heißen. Eine
Süden der Stadt wird
nannt.

neue
„Süodſtr aß e“

Bau eines Hochbehälkers.

Nach ſehr langer Ausſprache beſchloß die Ve
den Bau des Hochbehälters unter der Voran
daß die Aufbringung und Verzinſung der
vom Kreiſe erleichtert wird. Der zu

Leipziger Börse vom 30. Rpril
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

e

Die Kameraden ehrten

(Die Aufſtellung eine
Haushaltsplanes hat der Magiſtrat wegen de
etwa kommenden Eingemeindung abgelehnt

und geordnete
eines

Bis zur Erfüllung dieſer
alle

Schuſtergaſſe Schulſtraße Schuhmacher-

Schuſtergaſſe erhielt
zu Ehren

Infolge des Schul
dort eine

So taufte man die bis-
herige Schulſtraße wieder um in Schuſtergaſſ

alten Straße und den Bürgern nicht, und d
für die neue Schule ein anderer Bauplatz ge-
wählt wurde, darf die alte Schulſtraße auch
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be
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Dfen

d
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Laucha. Jn der öffentlichen Stadtverordnetenſitzunwurde über d R J e 8 ch er 8 be halb des Vernbure über den Vau eines Hochbehälters oberhalb des.Kreisſäuglingsheims endgültig Beſchluß gefaßt. Eine nes Hand
Abordnung der Stadtverordnetenverſammlung hat in en Fahrt
den letzten Tagen dem Herrn Landrat die Wünſcheffbagen Hi
der Stadtverordnetenverſammlung wegen Bewilligungffann ſo un
eines Baukoſtenzuſchuſſes vorgetragen. Der Kreis hatflenhaus ei
abermals ſein Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt Die beiden

ria mm n erletzt

Die
behälter ſoll zunächſt einen Feuerſchutz für das Kreisſäuglingsheim darſtellen, iſt aber zugleich als Reſerve ger

hä fü i ze Stadt ubehälter für die ganze Stadt gedacht. inigen Ta

e bachten.Porbitz. (Kommiſſariſch, nicht kommu dachbarſcha
niſt i ſchl) Jn unſerem geſtrigen Bericht über di enährtGemeindevertreterſitzung war von einem „kommu 9 rt w
niſtiſchen“ Gemeindevorſteher, Kreisausſchußoberinſpeifen einer
tor Recht die Rede. Es muß ſelbſtverſtändlich „lonet pring
miſſariſchen“ Gemeindevorſteher heißen. chemel, d

nd nährt

Allg. Dt. Cred.- A. 126,50 Leipz. Hvp.-Banl 119
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 141Chemn. Spinner. 5,75 Lindner, Goftfr. Ron
Chromo Naſork 116,00 Mansfeld, Bergb. FortſetzFalkenstein Gard. 120,00 Norddtsch. Wolle 162
Gautzsch Kammg. 2 Pittler Maschinen 216 0Halle Zimmerm 23,00 Polvphon 487 ten Tage
Halle Zuckerraff. 56,00 PrehlitzerBraunk. 169 or allen
Harmann Masch. 11,75 Rauchwar. Walter s leb r
Kirchner Co. 31,00 Riquet Co 12 ele t, wiy
Köbcke Co. 53,00 Fahlbergq, Lis! &Co un niLandkraft Leipzig 88,50 Schlema Holzstoft n uzufaſſen
Langbein- Pianos 188,75 Schubert Salzer Axel GLeipz. Baumwolle 163,00 Stöhr Kammgarn 16b rel C
do. Wollkämmer. 107,60 Thüringer Gasges. ittag mit
do. Kammgarn 95,50 do. Wolle 109 Viehſte

Leipziger Produktenbörfe vom 30. April. Wehetattet da
inl 76.77 kg, 222 228; Roggen hieſ., 72/73 kg. 210 fie letzte C
Sandroggen 213--219. Sommergerſte, mländ 228 FerſpriWintergerſte 214--224. Hafer inländ. 214-228. Be ſ
amerikan. runder 234236; cinqu 260 270. Rap- eſitzer
Viktorigerbſen 360 420. Die Preiſe verſtehen ſich k will zei
1000 Kilogramm in Reichsmark er Landwi
h
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Auf man

ſt 3 ebu ttrud Fund Verlagsanſtalt G m. b H. in Merer Mutterſt:
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Teyxtt v rf ute
Redakteur Kurt Gold hammer, für en en.zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſebugft Gletten

ne e mee m igarre uni n o ugdſeroiggs „Schönin er u ſt t i roß-Lubbhr Arbeit
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 100
t a Dfenstag, 30. Fpril 1929
ey

z ua 2af Das Autounglück bei Leißling.
Freiſprechung.

ch Weißenfels. Vier Stunden dauerte die
J Verhandlung, die den ſchweren Autounfall zum
ul Gegenſtand hatte, der ſich am Vormittag des

22. Juni 1928 auf der Naumburger Landſtraße
l in der Nähe von Leißling ereignete. An dieſem

Tage fuhr der Kaufmann Max Kleeblatt aus
ch Leipzig mit einem ſchweren Kraftwagen in Be
9 gleitung des Kaufmanns Altmann nach Jena.

Als er in der Nähe der Abzweigung nach
Plennſchütz den Opelwagen des Diplom-

n ingenieurs Bauer aus Halle überholen
re wollte, verlor er die Gewalt über ſein Auto
die und fuhr dem Opelauto in die Flanke, wobei
dtvt Frau Bauer mit dem Kopf gegen
el einen Baum geſchleudert wurde und
wa kurze Zeit darauf ſtarb. Kleeblatt hatte ſich
lne deshalb wegen fahrläſſiger Tötung vor dem
RM Großen Schöffengericht zu verantworten. Der

33 Angeklagte ſtellte den Unfall in einem für ſich
ſind ſehr günſtigen Sinne dar. Der Opel ſei zu
000 4 nächſt auf der Straßenmitte gefahren und erſt
n 156 nach dem Hupen mehr nach der rechten Seite
n gei abgebogen. Als ſich nun der Wagen des An-
ind n eklagten näherte, habe ſich der Lenker des
Nan Ppels umgedreht, wodurch der Wagen wieder
dtverd tark nach links abgebogen ſei. Dadurch wäre

Deckh Per Opel ins Schleudern geraten und Frau
eiten Wauer mit dem Kopf gegen einen Baum ge-
ſe Sta Itoßen. Der Zuſammenprall ſei erſt ſpäter er-

olgt, als Frau Bauer bereits tot war.
Dieſe Angaben wurden nur von dem

der Sta Paufmann Altmann beſtätigt, der ſich als Zeuge
d daß ſie größte Mühe gab, ſeinen Freund Kleeblatt
Htetat a a entlaſten. Die Ausſagen der anderen
ung ein Pugen lauteten weſentlich anders und auch die
wegen de ichverſtändigen waren der Meinung, das eine
abgelehn
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Belgern.

hrläſſigkeit des Angeklagten vorliege. Dieſer
wahrſcheinlich bei dem Verſuch, den Opel
m überholen, zu weit auf den Sommerweg

eraten, habe dann plötzlich die Steuerung
ark nach rechts herumgeriſſen, wodurch das
uto ins Schleudern geriet und infolgedeſſen
m Opel in die Flanke fuhr. Nach den ſofort
ufſ genommenen Skizzen und Photographien
mme eine vorherige Berührung der beiden
hagen gar nicht in Frage und K. habe zwei-
llos infolge Ueberſteuerung das Unglück
rurſacht. Obwohl der Staatsanwalt die
dahrläſſtigkeit des Angeklagten als erwieſen

Anſah, und ſieben Monate Gefängnis bean-
Mragte, kam das Gericht zu einer anderen Auf-

Es habe ſich auch durch die Abhaltung
Pes Lokaltermins nicht von der Schuld des An

Peklagten voll überzeugen können und ſeine
Angaben ſeien nicht einwandfrei widerlegt
worden. Die Vermutung läge wohl nahe, daß
r fahrläſſig gehandelt habe, aber erwieſen ſei
z nicht. Auch die Bekundungen der Sachver-
tändigen ſeien nur auf Mutmaßungen auf-
jehaut. Es erfolgte deshalb die Freiſprechung
b Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe.

Raſende Fahrk.
vernburg. Jn Roſchwitz ſcheute das Pferd

ines Handelsmannes aus Cörmigk. Bei der tol-
m Fahrt ſtürzten die drei Jnſaſſen aus dem

Hierbei wurde die 72jährige Frau Berg-
ann ſo unglücklich überfahren, daß ihr im Kran-

enhaus ein Bein abgenommen werden mußte.geſtellt d beiden anderen Mitfahrer wurden leicht
mn un erletzt

Die Kuh als Ziegenamme.
Ein friedliches Einvernehmen

wiſchen Kuh und Ziegenlamm kann man ſeit
inigen Tagen in der hieſigen Obermühle be-
hachten. Ein kleines Ziegenlamm aus der

Pachbarſchaft, das von der alten Ziege nicht
enährt werden kann, iſt in der Obermühle
on einer Kuh aufgenommen worden. Mun-
er ſpringt das kleine Tierchen auf einen
chemel, den man ihm unter die Kuh ſtellt,
nd nährt ſich recht gut.

n u

di

Erfurt. Hier verſammelten ſich am Freitag
und Sonnabend etwa 200 Delegierte des auf
gemeinnütziger Grunöblage beruhenden Ver-
bandes der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands.
Die Tagung hatte inſofern eine beſondere Be-
deutung, als ſie zum letzten Male von dem
verdienten langjährigen Verbandsdirektor,
Geh. Oberregierungsrat Mölle (Merſeburg)
geleitet wurde, der nun in den Ruheſtand tritt
und der aus dieſem Anlaß Gegenſtand viel-
facher Ehrungen war. Geheimrat Mölle konnte
auf der Hauptverſammlung am Sonnabend im
Staöthausſaal eine große Zahl von Ehren-
gäſten begrüßen, u. a. Präſident Löblich als
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums und
des unter ſeiner Leitung ſtehenden Landes-
arbeitsamtes „Mitteldeutſchland“, ferner Land-
gerichtsdirektor Donath (Erfurt), Stadtober-
baurat Bögl (Erfurt), Reichsbahnrat Stein-
brück und Eiſenbahnamtmann Fiſcher (Reichs-
bahndirektion Erfurt), Regierungsrat Pfitzner
(Erfurt) ſowie den Präſidenten der Thürin-
giſchen Staatsbank, Geheimrat Jooſt (Weimar).

Die Grüße des Reichsarbeitsminiſters über-
brachte Präſident Löblich. Geheimrat Mölle
gab dann einen Rückblick über das abgelaufene
Jahr, in dem 14 Genoſſenſchaften, und zwar
ſämtlich aus der Provinz Sachſen ſich dem Ver-
bande angeſchloſſen haben, ſo daß dieſem jetzt

134 Genoſſenſchaften
angehören.

Das Baujahr 1928 habe die Erwartungen
bei weitem übertroffen; welche Ausſichten ſich
für das neue Jahr eröffnen, ließe ſich ſchwer
beurteilen. Bei der allgemein rückläufigen
Konjunktur ſei mit einer weiteren

Kapitalverknappung
zu rechnen, ſo daß man jedenfalls nicht allzu
roſig in die Zukunft ſchauen könne.

Unregelmäßigkeiten beim Konſum-
verein.

Burkersdorf (S.) Der Vorſitzende der KPD.
Ortsgruppe und Stadtverordnete Hofmann, der
zugleich Lagerhalter des Konſumvereins in Bur-
kersdorf war wurde ſeines Poſtens enthoben.
Hofmann hat ſich Unregelmäßigkeiten zuſchulden
kommen laſſen, die ſich auf mehrere tauſend Mark
belaufen

Zur Koksſkaubexploſion.
eitz. Am 8. März fand in der Koksſchwelerei

der Grübe „Emma“ bei Streckau im Zeitzer Braun-
kohlenrevier eine Exploſion ſtatt, bei der vier
Bergarbeiter ſchwer verletzt wurden und an den
Folgen der Brandwunden ſtarben Einige Land-
tagsabgeordnete führten in einer Kleinen Anfrage
Beſchwerde darüber, daß die Oeffentlichkeit bisher
noch nichts über die Urſachen des Brandes und
der Exploſion erfahren habe; das Staatsminiſte-
rium wurde erſucht, die Bergbehörden zur ſtrengen
Durchführung der Sicherheitsvorſchriften zum
Schutz der Belegſchaften zu zwingen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf
Grund der Antwort des Preußiſchen Handels-
miniſters mitteilt, handelte es ſich um eine Koks-

nicht, wie in der Anfrage ausge-
ührt worden war, um eine Koksgasexploſion. Sie

ereignete ſich im Verladebunker unterhalb den der
Trockenkühlung des Kokſes dienenden Trommeln
Ein dort vorhandener Koksbrand wurde durch
ſtarken Wind zur Exploſion entfacht und dieſe
durch vorhandenen Koksſtaub fortgepflanzt. Der
Ventilator der Kühltrommeln hatte während der
ſtrengen Kälte ſtillſtehen müſſen, war aber vom
6. März ab wieder in Betrieb. Jn der Zeit des
Stillſtandes mußte der Staub von Hand entfernt
werden.

Die Exploſion hat die bis dahin nicht genügend
bekannte Gefährlichkeit des trockenen Grudekokſes
gezeigt. Die Verladeanlage iſt umgebaut worden.

er r

Chauffeur Gtaf Glettenhurg.

Roman von Horſt Bodemer.
5. Fortſetzung) (Nachdruo verboten.)

r allem nichts überſtürzt. Daß er ſparſam
lebt, wird ihm jetzt von Vorteil ſein. Er
Parkt nicht morgen und nicht übermorgen

uzufaſſen.

„Axel Glettenburg hat am nächſten Vor
Fitag mit dem Geheimrat und ſeiner Tochter

Viehſtälle beſichtigt. Der Güterdirektor
iſtattet dabei Bericht. Steuern drücken ſchwer,

e letzte Ernte war nicht gut. Dieſes Jahr
pricht ſie beſſer zu werden. Selten ſtellt
r Beſitzer eine Frage. Oft tut es der Graf.
t will zeigen, daß er immerhin einiges von
t Landwirtſchaft verſteht. Zur Fohlenkoppel
t man dann. Gutes Material ſteht da.
ertrud Fryhauſen iſt entzückt. Streichelt den

Den Text atterſtuten die Hälſe, lacht über die drolligen
en R blen. Der Geheimrat iſt zufrieden. Sagt

J Glettenburg, als er mit ihm bei einer
ſigarre unter der Blutbuche ſitzt:
„»Schön hier! Aber lange werd' ich's in
roß-Lubbintow nie aushalten! Jch bin zu
r Arbeitstier! Und verſteh' von der Land
irtſchaft nichts

„Nun, wenn Sie den Beſitz erſt länger
aben, ex Jhnen mehr ans Herz gewachſen

I. Das wird er ſchwerlich! Jeder hat in
eſen für Deutſchland ſchwierigen Zeiten auf

Poſten zu bleiben, auf dem er Höchſt
kungen vollbringen kann, ſonſt kommen wir

wllends unter die Räder! Ja, da möcht'
mit Jhnen recht ernſt über Jhre Zukunft

eden! Die Gelegenheit iſt günſtig, denn meine

Schlafen jetzt, warten, was die näch
I Tage bringen. Er iſt hier gut aufgehoben.

nicht wieder fortgehen. Es freut mich, daß ihr
dieſer Spaß macht! Alſo, nun wird ſich
dieſer Herr Schlobitz melden! Ueberſpannen
Sie den Bogen nicht. Erſt einmal 'rein in das
Getriebe kommen! Eignen Sie ſich und das
glaube ich, ſonſt hätte Jhnen der ſchlaue Mann
nicht ſo zugeſetzt führt der Weg von allein
ſchnell aufwärts Eine Sorge habe ich
nämlich! Sie bauen Luftſchlöſſer! Begreiflich,
wenn man ſich in Jhrer Lage befindet! Aber
nicht klug! Auf Zähigkeit, auf kaltes Blut
kommt es an!“

„Herr Geheimrat, ich habe mir feſt vorge-
nommen, nichts zu tun, ohne Jhren Rat! Unö
bin Jhnen ſo dankbar

Eine abwehrende Handbewegung.
„Wenn nun Herr Schlobitz plötzlich andern

Sinnes wird was dann?“
„Jch mag gar nicht daran denken!“
„Müſſen es aber! Enttäuſchungen

man feſten Auges entgegenſehen können!“
„Dann fahr' ich eben einſtweilen wieder

meine Kraftdroſchke!“

Axel Glettenburg iſt geſpannt, was der Ge-
heimrat antworten wird. Er bläſt erſt ruhig
den Rauch vor ſich hin, ſagt dann gelaſſen:

„Sehr vernünftig von Jhnen! Aber wir
ſind nun einmal bekanntgeworden durch eine
Tat, das iſt bei mir der ſpringende Punkt
Jch werde mit der Zeit etwas für Sie finden,
was Jhnen beſſer zuſagen wird!“

Und dann erheb er ſich, drückt dem Balten
die Hand und geht ins Haus. Hoffentlich hat
er ihn verſtanden. Er ſoll keine Pläne ſchmie-
den, bei denen ſein Kind und ſein Geldbeutel
eine Rolle ſpielen. Und doch kann er ver-
ſtehen, daß die ſich überſtürzenden Ereigniſſe
den Grafen aus dem Gleichgewicht gebracht
haben. Jedenfalls ſoll er nicht lange in Groß-
Lubbintow bleiben

muß

ochter wird aus dem Gerüſegarten ſo bald Als man nach dem Mittageſſen mit dem

550 000 Wohnungen.
33. Hauptverſammlung des Verbandes der Baugenoſſenſchaften Deutſchlands.

Nach dem Entwurf von Richtlinien, die vom
Reichsarbeitsminiſterium herausgegeben ſind,
fehlen heute in Deutſchland etwa 550 000 Woh-
nungen. Dabei ſind die dem Verfall nahe-
ſtehenden, längſt abbaufähigen Woh-
nungen noch gar nicht berückſichtigt.

Ueber einige dringende Fragen der Woh-
nungsbaupolitik ſprach Juſtizrat Klinke (Ber-
lin) und einen allgemeinen Ueberblick über die
wirtſchaftliche Lage gab Verbandsanwalt Pro-
feſſor Stein (Berlin). Beider Ausführungen
wurden ergänzt durch Direktor Meyer von der
Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt. Alle
Redner waren ſich über den Ernſt der gegen-
wärtigen wirtſchaftlichen Lage, beſonders im
Hinblick auf die Pariſer Reparationsverhand-
lungen, bewußt, trotzdem ließen ſie manchen
Lichtblick aufkommen. Wenn auch, das kann
wohl als allgemeiner Niederſchlag der Refe-
rate feſtgehalten werden, die Baugenoſſenſchaf-
ten die Zukunft vorſichtig beurteilen müßten,
ſo habe doch gerade
das Baugewerbe noch beſſere Ausſichten als

andere Gewerbe der deutſchen Wirtſchaft

und hieraus würden ſich ſchließlich auch
günſtigere Entwicklungsmöglichkeiten für die
davon abhängigen Gewerbe eröffnen.

Scharf wandten ſich alle Redner gegen die
immer wieder auftretenden Mießmacher, die
das Geſpenſt einer neuen Jnflation an die
Wand malen.

Zum Schluß der Verſammlung gab Geheim-
rat Mölle mit dem Dank für die ihm während
ſeiner Amtszeit zuteil gewordene Unterſtützung
bekannt, daß als ſein Nachfolger Landesrat
Hänſe von der Landesbrandverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt gewählt ſei. Als Ver-
banösreviſor iſt in Zukunft Dr. Wartner
(Halle) tätig.

V

Für die regelmäßige Entfernung des Staubes und
die genaue Unterweiſung der Belegſchaft über das
Verhalten bei Bränden und Exploſionen wird „e
ſorgt werden. Außerdem wird geprüft, ob das
Miſch- und Kühlverfahren ſicherer geſtaltet werden
kann. Die Grubenſicherheitskommiſ-
ſion Halle hat dieſen Maßnahmen zugeſtimmt.

Wirkſchafft und Verwaltung
der Akademie.

Erfurt. Die im Jahre 1754 gegründete Aka
demie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Erfurt
hat eine Abteilung für Wirtſchaft und Verwal-
tung angeglieder und deren Leitung dem Di-
rektor im Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
Dr. Lüttgens übertragen. Aus Anlaß dieſer
Gründung fand im Feſtſaal der Erfurter Regie-
rung eine Feſtſitzung ſtatt, an der neben Ver-
tretern aller lokaler Behörden und wirtſchaft
lichen Verbände eine große Anzahl Gäſte aus
Halle, Leipzig, Magdeburg und verſchiedenen
thüringiſchen Städten teilnahmen. Dr. Lüttgens
umriß die aus der Syntheſe von Wirtſchaft und
Verwaltung ſich ergebenden Aufoaben der neuen
Abteilung. Jm Mittelpunkt der von Darbietun-
gen des Streichquartetts des Thüringiſchen Kon-
ſervatoriums in Erfurt umrahmten Feier ſtand
der Vortrag des Profeſſors an der Dresdner Tech-
niſchen Hochſchule D. Raab Seine Betrachtungen
führten zu dem Ergebnis, daß der praktiſche
Nutzen der Wirtſchaftswiſſenſchaft durch leben-
digere Beziehunren zwiſchen der theoretiſchen
Wirtſchaftslehre und den konkreten Unterſuchun-
gen wirtſchaftskundlicher und wirtſchaftspolitiſcher
Art geſteigert werden könne.

Der Schillingshof abgebrannk.
Brandſtiftung und Selbſtmordverſuch.

Rudolſtadt. Auf dem etwa 20 Minuten
von Solsdorf gelegenen, der Familie Langhut

le

gehörenden Schillingshof brach Sonntag nacht
Feuer aus, das binnen kurzer Zeit das ge
ſamte Anweſen mit Wohnhaus, Stall und
Scheunen vernichtete. Viel Schweine, Schafe
und Federvieh kam in den Flammen um, die
Pferde und Kühe wurden gerettet. Die Orts-
fenerwehr konnte infolge Waſſermangels
nichts ausrichten. Das Feuer iſt von dem
23jährigen Sohn des Beſitzers angelegt wor-
den. Der Brandſtifter ſchoß ſich eine Kugel
in den Kopf und wurde in das Rudolſtädter
Krankenhaus eingeliefert, wo er in ſehr be
denklichem Zuſtande darniederliegt. Die Tra-
gödie ſoll ihre Urſache in Familienzwiſtig-
keiten haben.

Die brennende Zigarre im Rock.
Altengeſees (Thür.) Ein Motorradfahrer hatte

bei Antritt einer Fahrt ſeine Zigarre in der Mei-
nung, daß ſie ausgegangen ſei, in den Rock ge
ſteckt. Während der Fahrt entzündete die Zigarre
aber die mit Benzin in Berührung gekommenen
Kleider, ſo daß der Motorradfahrer im Nu in
Flammen ſtand Der Fahrer ſuchte die Flammen
zu erſticken, indem er ſich auf dem Boden wälzte.
Das gelang ihm aber nicht. Daraufhin warf ſich
der Mann in den Mühlenteich. Er hat ſchwere
Brandwunden erlitten.

Kein Glockenſäufen bei der
Beerdigung von Sekkierern.

Brotterode. Auf dem jetzt in Kleinſchmal-
kalden abgehaltenen Kreiskirchentag war oon
den Sekten beantragt worden, daß auch bei
Beerdigungen von Sektenangehörigen durch
beſondere Sektengeiſtliche das Glockenläuten
geſtattet werden möge. Vom Präſidenten des
Landeskirchenamtes und durch den Landes-
oberpfarrer wurde aber verfügt, daß nur Mit-
glieder einer Landeskirche landeskirchlich be-
ſtattet werden dürfen. Das Glockenläuten iſt
daher nur bei evangeliſchen, altlutheriſchen
und katholiſchen Beerdigungen geſtattet. Bei
Sektenbeerdigungen iſt das Trauergeläut ver-
boten worden.

Transozeanflug eines Junkers
Waſſerflugzeuges.

Deſſau. Der ſchwediſche Kapitän Ahren-
berg weilt ſeit ein paar Tagen in Deſſau, um
den Transatlantikflug von Stockholm nach
NewYork vorzubereiten. Jn ſeiner Beglei-
tung befinden ſich Leutnant Floden und Fun-
ker Ljunglund. Der Flug wird mit einem
Junkers Waſſerflugzeug vom Bremertyp aus
geführt werden.

Ausſaden des Peſtkahnes.
Schönebeck. An dem Ausladen des im Frohfer

Hafen liegenden Peſtkahnes wird eifrig gearbeitet.
Bisher iſt nichts Peſtverdächtiges gefunden wor-

den. Die Arbeiten werden unter ſtrengſten Schutz
maßnahmen fortgeſetzt.

t

Ein Mädchenmord.
Hannover. Jn den ſpäten Abendſtunden

des Sonntag wurde ein junges Mädchen in der
Dorotheenſtraße in Hannover Herrenhauſen er
ſchoſſen aufgefunden. Der Täter iſt flüchtig.

Kurz nach 11 Uhr hörten Fußgänger in der
Dorotheenſtraße mehrere Schüſſe fallen und fanden
kurze Zeit darauf vor dem Hauſe Nr. 4 auf dem
Bürgerſteig ein junges Mädchen tot auf. Die
Kriminalpalizei eilte ſofort mit ihrem Beamten-
ſtab an die Mordſtelle. Die Perſonalien der To-
ten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Sie ſoll

etwa 25 Jahre alt ſein. Der Mörder iſt nach der
Tat in Richtung Hannover-Letter geflohen. Es
fehlt von ihm bis zur Stunde noch jede Spur.
Die Ermordete ſowie der Täter ſollen kurze Zeit
vor der Tat im Kriſtall-Palaſt, in dem am Abend
ein Konzert ſtattgefunden hatte, geweſen ſein. Nach
dem Konzert gingen ſie mit zwei Perſonen fort,
Die Leiche wurde beſchlagnahmt.

Förſter in den Wald fahren will, kommt eine
junge Dame auf einem hohen Braunen im
Herrenſitz über den Gutshof geritten. Recht
auffallend angezogen. Jn weißundſchwarz-
karierten Hoſen, hellgelber Jacke, einen klei-
nen, kokett gebundenen Schlips um den ſteifen
Kragen. Barhäuptig, das brünette Haar in
Herrenſchnitt. Sie lacht und winkt ſchon von
weitem.

„Fräulein von Schnegelsberg“, ſagt Ger-
trud Fryhauſen.

Der Geheimrat iſt anſcheinend über den
Beſuch nicht ſonderlich erfreut Das rechte
Bein hebt die Reiterin über den Pferdehals
und läßt ſich herabgleiten. Kümmert ſich nicht
weiter um ihren Braunen. Geht auf die Herr-
ſchaften zu.

„Willkommen in Hinterpommern! Der
Milchkutſcher hat verraten, daß Sie hier ſind!
Alſo einen ſchönen Gruß von meinen Eltern,
und ich ſoll Sie rüber bringen nach Wicken-
rode. Vater ſetzt ſchon die Eröbeerbowle an.
Abſage total unmöglich!“

Keine Schönheit iſt Fräulein von Schne-
gelsberg. Die Naſe zu groß, der Mund zu
klein, aber gut gewachſen, ſehnig der Körper.
Und braungebrannt iſt ſie wie eine Mulattin.

Axel Glettenburg wird vorgeſtellt. Sie
drückt ihm herzhaft die Hand. Schiebt dann
ihren Arm unter den von Gertrud Fryhauſen-
Nickt dem Geheimrat zu.

„Alſo ſchon angeſpannt, trifft ſich herrlich!“
Fryhauſen legt Wert darauf, mit dem

Nachbar gut zu ſtehen. Jhre Wälder grenzen
aneinander. Man muß gerade verhandeln

über einen neu zu bauenden Holzabfuhrweg,
der über beider Eigentum nach der Staats-
ſtraße führen ſoll.

zwei, drei Stunden könnten wir dann in
Wickenrode ſein!“

„Beſſer als ein Korb! Da will ich die
Herrſchaften nicht aufhalten und das immer-
hin erfreuliche Ergebnis zu Hauſe melden.
Alſo nachher auf Wieberſehen! Wir freuen
uns wirklich aufrichtig!“

Der Balte iſt an das Pferd getreten, hält
Fräulein von Schnegelsberg den Bügel. Wie
eine Feder ſchnellt ſie hoch. Lacht, dankt, reitet
davon. Dreht ſich noch einmal um und winkt
mit der Hand.

Nachher ſehen die Herrſchaften vom Wagen
aus ſie in geſtrecktem Galopp über die ge-
mähten Wieſen reiten, über Gräben ſetzen.
Der Graf bringt die Augen nicht von ihr los,
ſagt:

„Fräulein von Schnegelsberg ſitzt hervor-
ragend zu Pferde! Scheint mir eine ſporting
lady durch und durch!“

Gertrud Fryhauſen nickt.
„An der guten Dagmar iſt ein Junge ver-

loren gegangen! Graf, Sie werden ſich über
ſie wundern, ſie macht aus ihrem Herzen keine
Mördergrubel“

Ein wenig zuckt der Balte zuſammen. Sieht
immer noch hin nach der Reiterin. Sagt mit
ſchwerer Stimme:

„Dagmar hieß meine jüngſte Schweſter!“
Und dann biegt der Wagen in den Wald

ein
Kreuz und quer fährt man. Zweitauſend

Morgen groß iſt der Wald. Die Hälfte des
Sees und faſt dreitauſend Morgen Acker und
Wieſen gehören außerdem zu Groß-Lubbin-
tow. Hier und da wird gehalten, der För-
ſter berichtet. Zeigt die Beſtände, die im kom-
menden Winter geſchlagen werden ſollen, die
Aufforſtungen. Sogar eine Rotte Wild-

„Sehr freundlich! Da ſteht mein Förſter!
Eine ,Beſichtigungsfahrt haben wir vor, in

ſchweine mit ein paar Friſchlingen bekommt
man zu ſehen.
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Deutſchlands Länderſieg in Turin.
Italien 2:1 (1:1) geſchlagen. Stuhlfaut in Hochform,

Die große Schlacht in Turin iſt geſchlagen.
Das mit einer Spannung wie nie zuvor er-
wartete Ländertreffen der Fußballmannſchaf-
ten von Deutſchland und Jtalien hat mit einem
knappen 2:1-Sieg der deutſchen Elf geendet.
Die mit großem Vertrauen nach Turin ent-
ſandte Elf hat ſich mit einem Elan geſchlagen,
der unſeren Fußballſpielern das beſte Zeugnis
ausſtellt. Zwar muß der Erfolg als glücklich
bezeichnet werden, aber nach den beiden erſten,
gegen Jtalien verlorenen Ländertreffen kön-
nen wir es uns ſchon einmal leiſten, auch etwas
Glück für uns zu beanſpruchen. Die Deutſchen
zeigten das techniſch feinere Spiel, die taktiſch
beſſeren Manöver, aber der Gegner war ſchnel-
ler und härter, im ganzen genommen ſichtlich
überlegen, gab während faſt zwei Drittel der
ganzen Spielzeit den Ton an, die Angriffe
kamen mit unerhörter Wucht, das hohe Ecken-
verhältnis für Jtalien und die Mehrzahl der
Torchancen ſprechen dafür. Aber Jtaliens
Mannſchaft ſcheiterte an der vorzüglich durch-
dachten Arbeit der deutſchen Läuferreihe und
vor allem an dem in Hochform befindlichen
Torwächter Stuhlfaut.

Die beiden Mannſchaften traten auf dem
Platze des FC. Torino vor

40 000 Zuſchauern

in der angekündigten Aufſtellung unter Lei-
tung des Engländers Grey zum Kampfe an.
Der Empfang der Deutſchen war ſeitens des
Publikums überaus herzlich. Die Italiener
legten ſich gleich zu Beginn forſch ins Zeug,
und da die deutſche Hintermannſchaft anfangs
etwas unſicher war, entſtanden ſofort brenz-
liche Situationen, die ſchon in der 8. Minute
zum italieniſchen Führungstor überleiteten.
Eine Steilvorlage wurde von dem italieniſchen
Halblinken Roſetti II unhaltbar verwandelt.
Wenig ſpäter mußte der Linksaußen Cevenini
III wegen Verletzung gusſcheiden und wurde

durch Rivolta erſetzt. Für die Folge ſetzten
mehrere deutſche Gegenangriffe ein, die aber
über die italieniſche Verteidigung nicht hinaus
kamen. Aber

in der 13. Minute fiel doch der hart
erkämpfte Anusgleich.

Ein wunderbar eingeleiteter Angriff Pöttin-
gers brachte uns durch Hornauer den erſten
Treffer. Die Partie ſtand 1:1. Italien griff
nun wieder ſtark an und erzielte Ecke auf Ecke.
Aber die deutſche Hintermannſchaft wurde
immer ſicherer, ſo daß ein zählbarer Erfolg
nicht mehr herausgeholt werden konnte. Die
Ueberlegenheit der Jtaliener hielt auch nach
der Pauſe an. Das Tempo wurde immer
ſchneller, mit aller Macht wollten die „Azzuri“
den Sieg an ſich reißen, ſie hatten in der ein-
heimiſchen Bevölkerung einen wertvollen
Helfer, denn fede Aktion der italieniſchen
Spieler wurde mit einem Beifallsgebrüll be
gleitet. Aber die unſerigen ließen ſich nicht
einſchüchtern. Kalten Mutes leiſteten ſie her-
vorragende Abwehrarbeit. Aber trotz der her-
vorragenden Arbeit von Läuferreihe und
Stürmern erlebte man in der deutſchen Ko-
lonie bange Minuten. Für die Folge wurden
dann die deutſchen Angriffe immer ſyſtema-
tiſcher, mehrere klar herausgearbeitete Chan-
ceen gingen zunächſt erfolglos vorüber, auch
einige Strafſtöße führten zu nichts. Endlich

in der 39. Minute glückte der große Schlag.
Bei einem prächtig eingeleiteten Angriff der
deutſchen linken Seite kam der Ball zu Frank
und dieſer erzwang den ſiegreichen Treffer.
Der deutſche Sieg konnte auch durch die letzten
verzweifelten Angriffe der Italiener nicht
mehr gefährdet werden, unſer Schlußdreieck
ſtand wie eine Mauer, die Läuferreihe leiſtete
hervorragende Zerſtörungsarbeit, und als der
Schlußpfiff ertönte, war der Kampf für uns
gewonnen.
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Von den Gauwekkkämpfen
des Mittelkhür., Oſtthür. und Rordoſtthür.

Turngaues.
Nach echt turneriſcher Pünktlichkeit wurde

er Gaugerätewettkampf am 28. April 1929
im „Thaliatheater“ zu Halle durch die Ge
ſangsabteilung des KTV. durch Darbietungen
geſanglich hochſtehender Art um 1438 Uhr er-
öffnet. Der 2. Kreisvertreter, und zu gleicher
Zeit 1. Vorſitzender
ſchaft, G. Meyer (Diemitz), begrüßte mit

Worten die Gäſte aus der Turner-
chaft und den verſchiedenen Behörden. Er

führte aus, daß die Turnerſchaft im Sinne des
Volksganzen mitarbeiten an dem Wohl und
Wehe unſeres Vaterlandes.

Der Oberturnwart der Halleſchen Turner-
ſchaft, W. Klinz (Halle), gab bekannt, daß
andere namhafte Schiedsrichter ſich zur Ver
fügung geſtellt haben.

Nun folgten die Kürfreiübungen der Wett-
kämpfer der verſchiedenen Mannſchaften. Mit
Intereſſe verfolgten die zahlreichen Zuſchauer
die prachtvollen Uebungen. Beſonders fiel wohl

der Halleſchen Turner

Ziege (Jena) ſowie Jacob (Giebichenſt.)
e h

h

m. Strümpfe, tſerr

auf. Ueberraſchenderweiſe führte in den Frei
übungen bereits Mittelthüringen mit 241
Punkten. Oſterländer Gau kam mit 235 nach,
und wie vorausgeſehen, Nordoſtthüringer mit
231 Punkten. Dem geſamten Kampfrichter-
ſtab war für ſeine Arbeit Dank zu zollen.
Doch auch das Turnen am Barren brachte
ſpannende Augenblicke. Leider wurde Collmer
(Weißenfels) durch Verſtauchen der Hand im
Kampf benachteiligt. Beſonders intereſſant

war bei den Kämpfen, daß die Zuſchauer ſelbſt
„Kampfrichter“ mitſpielen, und die Richter
ſelbſt durch Zurufe zu beeinfluſſen verſuchten.
Am Barren leiſtete ſich wiederum Mittel
thüringen die Führung, mit 407 Punkten ver-
ſtanden ſie den Sieg in dieſer Diſziplin an ſich
zu reißen. Es folgt Nordoſtthür. mit 377 und
Oſterland mit 373 Punkten.

Beim Pferdturnen trafen unſere Erwar-
tungen ein, und zwar hatte die beſte Punkt-
zahl Oſterland mit 381 Punkten zu verzeich-
nen. Jhm folgte Mittelthüringen mit 355 und

Nordoſtthüringen mit 309 Punkten. Zur Ver-
vollſtändigung des umfangreichen Pro-
grammes gaben die Turnerinnen des KTV.
und GTV. durch Volkstänze und Stabübungen

a

Turnen der Damen einen Einblick 43 ver
ſchaffen. Jn den nachfolgenden Kürfrei
übungen hatten ſich erwartungsgemäß die
Oſterländer durchgeſetzt. Schon die erſten
Kämpfer ſchoben die Punktreihe nach oben
ſtark auf. Oſterländer ſchafften 164 Punkte,
Mittelthüringer 146 und Nordoſtthüringer
131. Jetzt ſchon kam es zur Entſcheidung. Wie
wir vorausgeſagt hatten, mußte Oſterland die
Führung übernehmen. Sie waren Spitzen
reiter, und zwar hatten ſie 4 Punkte in der
Geſamtpunktzahl voraus.

Die Pauſe zum Uebergang im Reckturnen
verlängert ſich dadurch, daß einige Turner mit
dem Reck in techniſcher Art nicht zufrieden-
geſtellt waren. Dies Reckturnen war unbe-
dingt als

hohe Schule des Mukes

zu bezeichnen. Der Oſterländer Turner Erwin
Tretner (Altenburg) ſtellte ſich als beſter
Einzelkämpfer vor. Es ſiegten in der Geſamt-
punktzahl: Oſterland: 1504, Mittelthüringen:
1493, Nordoſtthüringen: 1342.

Es ſiegten als beſte Turner:
Barren: Haar, MTV. Schmölln (55 P.);

Göring, Erfurter TV.
Pferd: Tretner: TKl. Altenburg (59 P.).
Freiübungen Kanis, Tſchft. Greiz

(57 Punkte).
Reck: Tretner, TKl. Altenburg (58 P.);

Haar, MTV. Schmölln.
Beſte Turner: mit 215 P. Treiner,

TKl. Altenburg; 2090 P. Haar, MTV.
Schmölln; 202 P. Glaſer, Erfurter Tſchft.

Die Tennjsabkeilung des Spork-
vereins 1899

eröffnete am Sonnabend, 27. April, die diesjährige
Spielzeit auf der erweiterten und verbeſſerten Anlage.
Die Zugehörigkeit zum Tennisverband der Provinz
Sachſen (Mitglied des Deutſchen TennisBundes) wird
der Abteilung rege Wettſpieltätigkeit bringen.

Am 26. Mai findet ein Verbandspflichtſpiel gegen
WeißGelb Weißenfels in Weißenfels ſtatt, und im
Juni eins gegen die Tennisabteilung des Poſtſportvereins Halle. Noch vor den Pflichtſpielen wird das

erſte Freundſchaftsſpiel gegen den Naumburger Tennis-
ktuh am 12. Mai in Merſeburg ausgetragen, das
Rückfpiel findet am 15. September in Naumburg ſtatt.
Auch der Tennisverein Wittenberg erwartet die Tennis-abteilung zum Wettkampf auf ſeinen Plätzen. Ver
handlungen wegen weitere Spiele ſchweben.

Auch innerhalb der Abteilung ſelbſt ſind Turniere
vorgeſehen. Jn dieſem Jahre wird es ſich voraus-
ſichtlich auch ermöglichen kaſſen, einen Wettkampf der
Jugendgruppe der Abteilung, der das beſondere Inter
eſſe gilt, zuſtande zu bringen. So iſt alles zur Saiſon
gerüſtet, der der Tennisabteilung des Sportvereins 1899
hoffentlich Erfolge bringen und dem Tennisſport noch
Freunde zuführen wird.

Ueberörtlich: Der Bezirk XIII. des Deutſchen
Tennisbundes, dem die Tennisabteilung des Sport
vereins 1899 e. V. angehört, wird in dieſem Jahre
eine Oſtpreußenwerbefahrt veranſtalten, zu der der
Tennisverband der Provinz Sachſen allein drei Herren
und eine Dame ſtellt. Größere Veranſtaltungen des
Tennisverbandes der Provinz Sachſen ſind noch: Am
8. und 9. Mai das traditionelle Dreieckſpiel in Weimar,
ferner in den Monaten Juli und Auguſt das Verbands
turnier, mit deſſen Austragung der Tennis u. Hockey-
klub Halle betraut worden iſt, und das (XXII.) All-
gemeine Turnier des Tennis u. Hockeyklubs Halle.

Kegelſpork.
Die Mannſchaftsaufſtellung für die Gaukämpfe

in Suh. in Thüringen
Am kommenden Sonntag fahren die Bohlen- und

Scherenmannſchaften des Lokalverbandes nach Suhl, um
dort um den Titel des Gaumeiſters zu kämpfen. Auf
die Scherenmannſchaft iſt die ganze Hoffnung geſetzt
und jeder Kegler wird ſein Beſtes hergeben. Jn der
geſtrigen Sportausſchußſitzung wurden die Mannſchaften
wie folgt e Schere: Ellrich, Kahlert, Erben,
Dietz, Klingbeil Ringleb Gink, Kwias, Weber, Netſcher.
Erſatz: Schrader. Bohle: Ellrich, Kahlert, Kwias,
Schrader, Ruhſam Klingbeil, Breitſchuh, Dietz, Weber,

De Ebenfo ſtartet Frau Berger als Aſphalt
und renmeiſterin. Abfahrt der Mannſchaften:
Sonntag vormittag 6 Uhr mit der Reichsbahn. Ueber
die Kämpfe werden wir ausführlich am Dienstag be
richten.

Auf ein Jahr disqualifizierk.
Der bekannte Torwächter Müller (Sportfreunde

Leipzig) ließ ſich am Sonntag im Spiel gegen Chem
nitzer B. C. mehrfach zu rohen Unſportlichkeiten hin
reißen. Der Fußballausſchuß des V. M. B. V. verfügte
daher ſeine Disqualifikation auf 1 Jahr, und zwar mit
ſofortiger Wirkung. Dieſe Maßnahme dürfte bei der
Häufigkeit derartiger Fälle in der letzten Zeit nur zu
begrüßen ſein.

Amtkliches aus dem Saalegan
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Halle 96 zieht die 1. Handballknabenmannſchaft von

den Pflichtſpielen zurück. r
ür Sonntag, den 5. Mai 1929, werden nachſtehende

Pflichtſpiele angeſetzt:

Fußball.
Junioren:

Nr. 101, Kl. 12, 10 Uhr: 96 1 Sportfreunde 1.
Nr. 102, 10 Tinrrach 1 V.f. L. Merſe

urg l.
Nr. 103, 10 Wacker 1 Boruſſia 1.Nr. 104, 10.30 99 1 88 1.Nr. 105, Kl. 1b, 10 Röſſen 1 Braunsdorf 1.
Nr. 106, 10 V.f. L. Merſeb. 2 Zöſchen 1.
Nr. 107, 9 99 2 Neumark 1.Rr. 108, Kl. 2, 10 Reideburg 1 Poſt 1 (Fav.),
Nr. 109, 10 Reichsbahn 1 Sportver,

Landsberg 1 (Poſt).
Nr. 110, Kl. 3, 10 Wettin 1 Schiepzig 1 (Wa.),
Nr. 111, 11 Bor. 2 Sportl. Teutſchenthal (96).
Nr. 112. u 9882 Eisdorf 1 (Sportfr.)

Jugend:
Nr. 113, Kl. 13, i0 Ammendorf 1 Bor. 1 (99.
Nr. 114, 10.30 Zörbig 1 Favorit 1 (Jahn-

Landsb.).
Nr. 115, t0 Sportfr. 1 98 1 (Ammend)j,Nr. 116, Kl. 1b, 10 Preußen Merſeburg 1 V. f.

Merſeburg l (99).
Nr. 117, 10 Kayna 1 99 1 (BraunsdhNr. 118, 10 Huerfurt 1 Röſſen(Mücheln).
Nr. 119, Kl. 2, 10.15 Rothenburg 1 Schkeuditz

(Könnern).
Nr. 120, 11.30 Reichsb 1 Freya 1 (Bor).
Nr. 121, Wacker 2 98 2 (Eintracht,
Nr. 122, Kl. 3, 11 Zappendorf 1 Amsdorf

(Eisdorf).
Knaben:

Nr. 123, Kl. 13, 11.30 Wacker 1 96 1 (989).
Nr. 124, 10 98 1 Snportfreunde 1x hNr. 125, Kl. 1b, 11 Müch. 1 Braun

orf).
Nr. 126, Kl. 2, 10 Wansleben 1 Wageer

(Sportl. Teutſchenthal).
Oberröblingen 1 Freya

(Wansleben).

Handball.
Junioren:

Uhr: Boruſſia 1 96 1

98 1

127,

128, Kl. 12, t
Nr. 129, 1 P. S. V. 1.Nr. 130, Kl. 1, 9 Reichsbahn 1 V. f. L. Merf

burg 1

Nr. 131, 10 3989 1 Poſt 1.Nr. 132, Kl. 2, 10 Blau-Weiß 2 96 2 (99.
Nr. 133, 9 P.S. V. 3 P. S. V. 2 (96).

Jugend:
Nr. 134, Kl. 12, 10 P. S. V. 1 98 i (Boruſſia
Nr. 135, Kl. 9 W Merſeb. 1 Kayna
Nr. 136, Kl. 2, 12.30 Reichsbahn 1 P. S. V.

(Wacker).

Nr. 137, 11 P.SV. 3 98 2 (BlauWeiß
Knaben:

Nr. 138, Kl. 13, 10 96 Boruſſia 1 (P. S. v.
Nr. 139, 12.30,. Wacker 1 Reichsb. (Poſt
Nr. 140, 12.30 98 1 P. S. V. 1 (96).Nr. 141, Kl. 1b, 11 99 1 Kayna 1 (Preuße

Merſeburg) II
Nr. 142, 11.30 V. f. L. Merſeb. 1 Röſſer

(99).
Nr. 143, Kl. 2, 9 BlauWeiß 2 P. S. V 2 (98

Zu den Spielen Nr. 101 bis 107 und 128 bis
werden die Schiedsrichter noch vom Gauſchiedsrichten
ausſchuß angeſetzt Scherf. Jänicke.

en,So
Es vergehen doch faſt drei Stunden, bevor

der Geheimrat Befehl geben kann, nach Wicken-
rode zu fahren. Der Förſter verabſchiedet ſich.

Das Schnegelsbergſche Gut iſt nicht ſo groß.
Sein Beſitzer war früher aktiver Kavallerie-
offizier und iſt den ſchwierigen Zeiten nicht
gewachſen. Als Rittmeiſter iſt er abgegangen,
hat im Kriege noch den Charakter als Major
erhalten. Er empfängt mit Frau und Tochter
den Beſuch vor ſeinem ſchlichten Herrenhaus.
Ein alter Kaſten, lang, nur erhöhtes Erdge-
ſchoß, in der Mitte ein Aufbau, der wie ein
mißratener Turm ausſieht.

Der Major groß und hager mit grauem
Schnurrbart und arg gelichtetem Haupthaar,
iſt von lauter Harzlichkeit. Er iſt gewohnt,
aus dem Fenſter über den Hof zu brüllen,
deſſen Gebäude einer gründlichen Ausbeſſe-
rung bedürfen. Von der Hausfrau hat die
Tochter den kleinen Mund und die große Naſe
geerbt. Jhr Haar, auf dem ein ſchwarzes
Spitzenhäubchen thront, iſt bereits ſchneeweiß.
Sie drückt, wie es Glettenburg ſcheint, Ger-
trud Fryhauſen zu herzlich die Hand, redet
gleich auf ſie ein und reicht dem Grafen ſehr
kühl die Fingerſpitzen zum Kuß hin, als er ihr
vorgeſtellt wird Und dann führt man die
Gäſte durch das Haus nach der Parkſeite. Die
Anlagen ſind nicht ſonderlich gepflegt, und

trotzdem iſt es hier wunderſchön. Durch Bäume
und Büſche ſchimmert ein See. Rechts iſt eine
Anhöhe mit einem alten Gemäuer bekrönt,
über das ſich Efen rankt. Roter Mohn und
Heckenroſen blühen dort in dichter Fülle.

Unter alten Linden wird Kaffee getrunken
und dann eine mächtige Bowle aufgetragen.
Der Graf ſitzt zwiſchen Dagmar Sch iegels-
berg und ihrer Mutter. Neben der ha Ger-
trud Fryhauſen Platz genommen. Der Ge-
heimrat und der Major hocken auf iner mit
Kiſſen belegten Bank dicht nebeneinanx er. Von

der Landwirtſchaft ſprechen die Herren, von
der Politik, der Major möchte wiſſen, was man
in Berlin von der Zukunft hält. Klagt über
die tollen Steuern Frau von Schnegels-
berg erhebt ſich lächelnd, fordert die jungen
Leute zu einem Gang durch den Park auf.
Seufzt.

„Da laſſen wir unſre Herren wohl unter
ſich! Herr Graf, Sie kommen doch mit?“

„Sehr gern, gnädige Frau!“
Und dann läßt ſie Axel Glettenburg nicht

von ihrer Seite. Sie verſucht ihn auszuhor-
chen. Er antwortet vorſichtig, aber ehrlich.

„Vertrieben bin ich! War Kriegsgefangener.
Stand bei der ruſſiſchen Gardekavallerie,
meine Eltern und Schweſtern ſind ermordet
worden!“

„Wie traurig! Sie werden wenig gerettet
haben!“

„Nur das Leben, gnädige Frau! Aber
ich bin nicht müßig! Komme vorwärts, wenn
es mir auch zu langſam geht!“

„Der Herr Geheimrat hat Jhnen wohl ge-
holfen? Er ſoll viel vermögen!“

„Wir wurden durch einen Zufall bekannt!
Jch ſtehe vor wichtiger Entſcheidung. Er be-
rät mich!“

Mehr iſt aus dem Grafen nicht heraus-
zuholen.

Man ſteht dann lange auf der Höhe. Sieht
über das alte Gemäuer auf das wellige, wald-
reiche mit Seen überſäte Land. Axel Gletten-
burg hat den Hut abgenommen. Seine Ner-
ven melden ſich. An ſeine Heimat muß er den-
ken immer wieder. Sie zeigt ein ähnliches
Antlitz, nur ernſter, gewaltiger. Es dämmert
eine Ahnung in ihm auf, daß es ihn nach
dieſen baltiſchen Höhenrücken ziehen wird, ſo-
lange er atmet. Und wenn ihm einſt gute Tage
beſchieden ſein ſollten, er würde ſie hier ver-
bringen. Mag der Boden auch karg ſein.

ind Strümpfe in Seidenflor, Macco, Wasch-
seide in den neuesten
Farben sortiert empfiehlt

Wenn er nur dann als freier Herr über ſein
Land reitet mit ſeinen Kindern! Er hat ſich
durch widrige Zeiten gebiſſen, es wird auch
weiter geſchehen muß es ſein Aber ein
Ziel ſieht er vor ſich, und das macht ihn ernſt
und doch innerlich froh Morgen, über-
morgen kann ſchon Nachricht von Herrn Schlo-
bitz da ſein, vielleicht liegt ein Telegramm jetzt
ſchon in Groß-Lubbintow.

Die Hausfrau hat ſich mit Gertrud Fry-
hauſen entfernt. Er ſieht jetzt erſt, daß Dag-
mar Schnegelsberg ſie trägt immer noch
die Reithoſen ſich auf das Gemäuer geſetzt
hat und ihn anblickt. Sie fragt ihn:

„Jch möchte wiſſen, was Sie jetzt denken!“
„Jſt das ſo ſchwer zu erraten
„Gott,“ ſie neſtelt ſich eine Heckenroſe an

die Bruſt, „mit meiner Phantaſie iſt's nicht
weit herl! Weil ich nämlich keine Zeit dazu
habe, die auszubilden! Ob wir's hier über-
haupt ſchaffen, iſt noch die große Frage. Jch
habe einen Bruder bei der Reichswehr. Vor
kurzem iſt er Rittmeiſter geworden. Denkt
nicht dran, ſich nach Wickenrode zu ſetzen. Jſt
Soldat durch und durch! Und ſpäter die Pen-
ſion! Es iſt nicht alles Gold, was ein bißchen
glänzt, mein Herr Graf! Sagen Sie,
haben Sie eigentlich Abſichten auf die Ger-
trud?“

Er muß lachen, und doch iſt ihm unbehag-
lich zumute. Seine Antwort lautet vorſichtig-

„Den Gedanken ernſtlich in Erwägung zu
ziehen, bin ich augenblicklich gar nicht in der
Lage!“

„Augenblicklich! Mag ſein! Na, Sie ſehen ja,
meine Mutter hat da unten ihren Arm unter
Gertruds Arm geſchoben, ſie wird ihr erzählen
von Alfred, ihrem Prachtſohn Aeh, pfui
Teufel!“

Vom Gemäuer ſpringt Dagmar Schnegels-
berg. Steckt die Hände in die Hoſentaſchen.

Martha Schladitz Markt 21
Spezial
Sirumpfge schö

Pfeift wie ein Junge vor ſich hin und mach
ein trotziges Geſicht.

Der Balte drückt das Kinn an den Halt
Lacht hell auf. Aus Verlegenheit.

„Offenheit iſt jedenfalls eine gute Sei
von Jhnen!“

„Mag ſein! Meiſtens freilich zum Entſetze
meiner lieben Frau Mutter! Sie ſpielt ger
Theater, wo keines mehr zu ſpielen iſt!“

„Man verteidigt ſeinen Beſitz mit allen er
laubten Mitteln! Würden Sie das nicht tun

„Verſteht ſich! Aber, was der eine für er
laubt hält, findet der andre abſcheulich! Hätte
die Fryhauſens nicht viel mehr als wir, Be
ich heute nachmittag nicht rübergejagt wore en

In den Zirkus möcht' ich oder nach Argen
tinien! Reiten! Reiten! Reiten! Auf noc
rohen Pferden, bis Genickbruch erfolgt!“

Sie ſprudelt's heraus. Jhr Geſicht röte
ſich.

„Jch habe auf keinem Pferd mehr geſef
ſeit 1914 auf der Biallager Heide. Da wurd
es mir unterm Leibe erſchoſſen. Kriegsgefar
gen, und dann“ ein Achſelzucken beendis
den Satz.„Und Sie ſind nicht verrückt geworden?
ſchreit ihn Dagmar Schnegelsberg an.

Ein Zucken läuft über ſein Geſicht.
„Was man ſich nicht mehr leiſten kann, un

man entbehren können!“Sie hat das Zucken geſehen. Mitleid ſchies
in ihr hoch.

„Aber in Groß-Lubbintow ſtehen doch
paar Reitpferde! Für den Güterdirektor,
beiden Verwalter!“

Der Balte lächelt. Dabei zucken ſeit
Mundwinkel.„Als wir geſtern durch die Ställe ginge
erlaubte ich mir eine Bemerkung. Anſch
nend wollte ſie der Herr Geheimrat nicht ve
ſtehen!“ (Fortſetzung folgt.
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Aneinheitlich.
Berlin, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete
hehauptet. Nach freundlicher Vorbörſe war
der Beginn uneinheitlich und unſicher, aber be-
hauptet auf den heutigen Zahltag und etwas
Gelöverteuerung. Auslandsdeviſen weiter
ſchwächer. Dollar wer

Die Halleſche Börſe eröffnete die neue Woche
in uneinheitlicher Haltung. Die Kursverände-
rungen waren jedoch gering. Jntereſſe zeigte
ſich für Riebeck und Gottfried Lindner. Grö-
ßeres Geſchäft hatten auch Moritz Jahr. Jm
Freiverkehr wurden Cäſar Loretz mit 11
Prozent gehandelt.

RVealiſakionen am Produfkenmarkk.
Das Herannahen des Liefermonats macht ſich

am Produktenmarkte in ſtärkeren Realiſationen
der Provinz geltend. Während ſich Weizen je-
doch verhältnismäßig gut zu behaupten vermochte,
lagen Mai- Roggen und -Hafer ſtärker gedrückt. Vom Auslande lagen wiederum d
ſchwächere Meldungen vor, vom Jnlande fehlt
Angebot von Weizen zur Bahnverladung, der nachwie vor für Futterzwecke geſucht iſt. faſt gänzlich.

Kahnmaterial von Mitteldeutſchland findet 5
etwa Sonnabendpreiſen Unterkommen. Mehl
hatte nach wie vor nur kleines Bedarfsgeſchäft.
Hafer, namentlich zur Kahnverladung, wurde
reichlicher angeboten und war eher ſchwächer.
Gerſte lag ſtill.

Berliner Troduktenbörſe vom 29. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmart.
Weizen märti. 226--228 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Koggen märi 206--208 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 218 230 Peluſchken 25,00 26 50
Futtergerſte 192-202 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer wmärkiſcher 202--208 Wicken 28,00 30.00
Mais Mixed Lupinen, blaue 16,50 17,50

„Plata Lupinen, gelbe 22,00 24 00Weizenmehl 25,25--29,50 Seradella 56,00 62,00
oggenmehl 27,00--28,75 Rapskuchen 19,00 19,20
heizenkleie 14,75 Leinkuchen 22,20--22,40

Roggenkleie 14.20-14,40 Trockenſchnitze! 13.40 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 19,80-20,60
Viktorigerbſen 43.,00 50,00 Kartoffelflocken 18,00 18.60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 30. April.
Weizen Mai 235,5 Juli 242; Roggen Mai

215, Juli 223,5; Sommergerſte gut 220—228;
Futterweizen 240--250; gelber Platamais 230
bis 292; kleiner Mais 240—-262; Mixed Mais
214—-217; Futtererbſen 250—-260; Taubenerbſen
300--360; Peluſchken 280--290; Wicken 330--340;
Ackerbohnen 270--280; Torfmelaſſe 118--120;
Roggenkleie 147--155; Weizenkleie 154 157.

Prodnktenbörſe zu Halle am 30. April 1929.

bis 225, geſchwächt;
ruhig;
ruhig; Viktorigerbſen 36--40, ruhig; Weizen-
kleie 14,25--14,75, ruhig; Roggenkleie 14,25 bis
14,75, ruhig; Malzkeime 15,50 bis 16, ruhig;
Trockenſchnitzel 15,50--16, ruhig.

Der Markt verlief ſehr ruhig bei faſt un-
veränderten Preiſen.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
30. April Auftrieb: 1394 Rinder, 3350 Kälber, 3430

haſe, 13955 Schweine, 2298 Schweine zum Schlachthof
direlt. 354 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 2260.
Kälber 42--85, Schafe 38--72. Schweine 1. 2. 73
3 73. 4. 71--72. 5. 69 70, 6. Sauen 65 66.

Ruhig.

Bernburger Bank A.-G.
Die Generalverſammlung vom 27. April

genehmigte einſtimmig den vorgelegten Ab-
ſchluß für das Jahr 1928 und die Verteilung

Marktverlauf:
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Zunehmende Konkurrenz im Einzelhandel
Nicht die Warenhäuſer ausſchließlich ſchuld. Mehr Statiſtik iſt notwendig. Zwang

ertötet die
Sowohl in mittleren wie auch in kleineren

Einzelhandelsbetrieben häufen ſich die Klagen
über die Unrentabilität der Geſchäfte. an
ſucht den Grund vielfach in der Konkurrenz der
großkapitaliſtiſche Betriebe, ſpeziell der Waren
häuſer. Es kann nicht geleugnet werden, daß
der Umſatz in Textilien, den die Warenhäuſer
im Jahre 1928 erzielten, tatſächlich eine Stei-
gerung aufwerſt, während bei den Spezial-
en günſtigenfalls ein Gleichbleiben des

mſatzes erzielt wurde Aber der Umſatz der
Warenhäuſer und Konſumvereine zuſammen
beträgt nur etwa 10 Prozent des Geſamt-
umſatzes des Einzelhandels. Die Gründe für
den Umſatzrückgang im Einzelhandel müſſen
alſo wo anders zu ſuchen ſein.
Auf der geſtrigen Mitgliederverſammlung des

Verbandes des Einzelhandels, e. V.,
Halle, wurde die Frage der zunehmenden Kon-
kurrenz im Einzelhandel lebhaft erörtert, und
zwar im Anſchluß an einen Vorrrag des Herrn
Otto Kitzinger, Berlin, Sundikus des Reichs-
verbandes für Damen- und Mädchenbekleidung.
Herr Freytag eröffnete die Verſammlung. Er
wies auf den augenblicklichen Tiefſtand der Kon
junktur hin und die Notwendigkeit, zuſammen
zuhalten. Jn Halle ſtünde es nicht ſo ſchlimm
wie in anderen Bezirken mit dem Einzelhandel,
aber der Kampf gegen die drückenden Steuern
und die ungerechte Verteilung Bevorzugung der
Konſumvereine) müſſe aufs nachdrücklichſte ge
führt werden.

Alsdann nahm Herr Kitzinger das Wort
zu ſeinem Vortrag. Herr Kitzirger kommt nicht
vom grünen Tiſch her, ſondern hat ſeine Ge-
danken während der praktiſchen Arbeit hinter
dem Ladentiſch und bei der Aufſtellung der Bi-
lanz ſeines eigenen Geſchäftes entwickelt. Dieſe
Tatſache drückte dem Vortrag den Stempel auf.
Er ging von dem Grundſatz aus, daß
nur Soelbſthilfe den Einzelhandel wieder aufwärts
führen kann und übte ſcharfe Kritik an dem Ge
ſchäftsgeberen mancher Einzelhändler, die ſich
über die Lage ihres Geſchäftes häufig nicht im
klaren ſind, jedoch werden dieſe bitteren Wahr-
heiten der Einzelhändlern von Halle angenehmer
geweſen ſein als allgemeine Ausführungen über
die Wirtſchaftslage, aus denen der einzelne Ge
ſchäftsmann ſelten praktiſchen Nutzen ziehen kann.

Der Redner ging davon aus, daß es eine
falſche Einſtellung wäre, immer auf die Waren
häuſe! zu ſchimpfen Jch behaupte nicht,
ſagte er, daß die Warenhäufer keine Konkurrenz
ſeien, aber es iſt falſch zu ſagen, nur die Waren

Vorkurse der Bertiner Börse vom

Selbſtverantwortung.
häuſer ſeien Konkurrenten, wir ſind alle einander
Konkurrenten. Schon 1928 fing das Geraune
gegen den jeweils Größeren an.

Der Einzelhandel iſt als der Jnflation mit
einem ganz minimalen Lager herausgekommen,
hat dann im Lauf des Jahres 1924 und bis zum
Herbſt 1925 das Kapital verhältnismäßig ſchnellauffüllen können Das muß zugegeben werden.

Faſt alles dieſes iſt im Kriſenjahre 1926 wie
der verlorengegangen. Dann kam der
Aufſchwung 1927, verurſacht dadurch, daß Milliar-
den fremden Geldes die Wirtſchaft angekurbelt
haben und nun ſtehen wir wieder mitten in
einem Kriſenjahre Schon 1927 konnte man den
Umſchwung vorausſehen

Es ſind ſchwere Fehler gemacht worden, weil
man nicht erkannt hat, daß ſich die Wirtſchaft der
Nachkriegszeit gegenüber der Zeit vor dem Kriege
grundlegend geändere hat

Jn allen Zweigen kann ein Geſchäft nur ge
deihen, wenn Syſtematik und Selbſtkontrolle vor-
handen iſt. An die Stelle des Mittelſtandes iſt
als Hauptkäufer die Arbeitnehmerſchaft getreten.
Dieſer Tatſache ſind ſich viele Einzelhändlerr noch
nicht bewußt Die Zuſammenſetzung der Bevöl-
kerung einer Stadt und ihre wirtſchaftliche
Struktur, ſowie andere Umſtände ſpielen eben-
falls eine große Rolle.

Jm Anſchluß hieran unternahm der Vor-
rragende einen intereſſanten Verſuch. Er ſtellte
an die Verſammlung verſchiedene Fragen, z. B.
wie hoch der Prozentſatz der Erwerbstätigen in
Halle ſei. Kein einziger aus der Verſammlung
konnte die genare Zahl von 104000 angeben.
Aehnliche Fragen konnten nur ſchätzungsweiſe
beantwortet werden. Ein Zeichen dafür, daß ſich
der Einzelhandel um Statiſtik nicht ſehr kümmert.
Gewiß kann hier noch viel getan werden, aber
man darf den Wert der Statiſtik auch nicht über-
ſchätzen. Unſeres Erachtens ſpielt die Werbung
eine viel größere Rolle, freilich baut dieſe ſich erſt
auf der Statiſtik auf

Eine groß Rolle ſpielen im Einzelhandel,
namentlich in einer Provinzſtadt, auch die per
ſön lichen Beziehrngen. Darin hat aller
dings der Vortragende recht, wenn er behauptete,
daß es einem gutgeleiteten Spezialgeſchäft durch-
aus möglich iſt, dem Warenhaus ein Paroli zu
bieten und dem kleinen Einzelhändler dem
großen, wenn die Vorausſetzung vorliegt, daß
das Geſchäft gut geleitet iſt.
Der Redner betonte dann, daß eine Umſatz
ſteigerung nicht gleichbedeutend iſt mit einer Ge-
winnzunaghme und Umſatzrückgang nicht immer
Verluſt bedeutet. Daß man nach einem ver-
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Hamb. Hochb. 75,00 Asch atfenbrg. 176 00 I. G. Farben 243,75 LudwigLocwe Sarotti Schok. 17025
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Nordd. Liovd 108,75 P. Bemderg 2365,00 Gelsenk. Berg 126,00 Mansfeld 12787 do. Elekt. „B“ 186,75Schantung 4,50 Berger Tietb. 79,90 Ges. f. elektr. V. 215,50 Maxim.- Hütte do. Textilik. 26,75
Ver. Elbe Bergmann 212,00 Goldschmidt 87,50 Metallges. AG Schneider, H.Qtavi Minen 66,75 Bl.- Karlsruhe 5950 Hackethal Dr. Motor Deuntz 83,50 Schubert Saiz 294,00
Adca 126,00 Berl. Maschin. 63,00 Hamb. Elektr. Nation. Auto 2800 Schuckert Co. 234,87
Bk. elektr. WVk. Buderus 659,75 Hammersen Nordd. Wollk. 161 50 Schultheiß 285,75
Bank für Brau 160,50 Charl. Wasser 107,75 Harpen Bergb. 130,50 Oberbedart 30, Siem.-Halske 266,00Barm. Bankv. 127,2 Chem Hevden b Hartmann 11,00 Ob erkoks 100,75 Stöhr Kammg. 166,50
Bavr. Hvp.-Bk. 150,00 Comp. Hispan 440,00 Hirsch Kupfer 130,00 Orenstein 389.00 Svenska 426,50
do. Vereinsbk. 1800 Conli Caoutch 163 75 Hoesch Eisen 114,62 Ostiverke 235,00 Thür. Gas
Berl. Handlsg. 211,00 Daimler- Benz 54,87 Hohenlohew. 85,00 Phönix Bergb. 92 12 Leonh. Tietz 283,60
Commerzbk. 186,00 Dt. Atl. Telegr. 115,00 Ph. Holzmann 116,25 Pöge Elektriz. Transradio
Darmst. Bank 255,00 do. Conti Gas 203,00 IIse, Bergbau Polvphon 96,00 Ver. Glanzst. 426,60
Deutsch. Bank 160 do. Erdöl 115,37 Kali Aschersl. 234,50 j Rhein Braunk 278,25 do. Schuh
Disconto- Ges 152. Rud. Karstadt 216,00 do. Elektro 157,00 à do. Stahlwerkl
Mitteld. Credit do. Eiſsenhdl. 75,50 Köln-Neuess. 114,00 Rh.-Westt. El. 238,0 regeln 240,000 We sVes tie

h ä
lorenen Kriege nicht mehr denſelben Gewinn erielen kann g. in der Vorkriegszeit, liegt auf der

and. Viel beunruhigender iſt die Minderung
der Rente. Jm Frieden konnte ein Geſchäfts
mann, wenn er tüchtig war, 20 Proz. verdienen
Mündelſichere Papier brachten ohne Riſiko
314 Prozent e beträgt der Zinsfuß für
feſtverzinsliche iere 814 bis 9 wäh
rend viele Geſchäftsleute unter dieſem Satze
bleiben. Das Mißverhältnis zwiſchen Nichtstun
und Arbeiten iſt kataſtrophal geworden. Damit
kam der Redner zu dem Angelpunkt des Vor-
trages:
Wie kann der Geſchäftsmann eine höhere Rente

erzielen
Nur urd einen häufigen Umſchlag des Waren
lagers er Geſchäftsmann muß verſuchen

1. die eingekauften Mengen innerhalb der
ſaiſonmäßig bedingten Zeit möglichſt reſtlos
abzuſetzen,

2. Waren in denjenigen Preislagen zum Ver
kauf zu bringen, die der Kaufkraft der Bevöl-
kerung entſprechen,

3. Waren zu halten, die den Wünſchen der
Kundſchaft entſprechen

Die dritte Forderung iſt die einzige, die
riſikolos iſt, aber Hand der Statiſtik muß jeder
Geſchäftsmann feſtſtellen können, wieviel Waren
und in welcher Preislage er anzuſchaffen hat.
Ein großes Sortiment zu halten, iſt eine Fehl-
dispoſition. Dasjenige, worauf im Einzel-
handel die meiſten Speſen entſtehen, iſt das
Schaufenſter. Man kann aber beobachten, daß
hier nicht die Waren drinſtehen, die 90 Proz.
der Bevölkerung ſucht, ſondern die beſſeren
Sachen, nach denen weniger Nachfrage iſt. Mit
etwas Statiſtik ſind dieſe Fehler zu vermeiden.
Sie erfordert weder viel Zeit noch Geld, ſon
dern den harten Willen des Kauf-
manns, ſich jeden Tag nicht nur mit Waren,
ſondern auch mit den Büchern zu beſchäftigen.
Die vergleichende Statiſtik führen die Ver-
bände. Aufgabe des Einzelhandelsverbandes
in Halle müßte es ſein, die Fluktuation des
Einkommens in Halle zu erfaſſen. Vor dem
Kriege war es leicht, dieſe Dinge zu überſehen,
es gab Ware und Kredit in Hülle und Fülle.
Heute iſt die knappſte Ware das Geld. Wieviel
Geſchäfte ſind heute zuſammengebrochen, deren
Inhaber anerkannte Fachleute waren, die aber
von der Finanzwirtſchaft nichts verſtanden.

Der Redner war der Anſicht, daß
die Wirtſchaftslage zum Herbſt wieder beſſer
wird, aber ganz unabhängig davon, wie die
Konjunktur iſt, bleibt eins für die nächſten
beiden Generationen zu beachten: in Deutſch
land iſt nicht genügend Kapital vorhanden, um
aus eigenem die Wirtſchaft auszubauen. Es
iſt damit zu rechnen, daß jahrelang die Kapital-
decke nicht ausreicht, daß alſo ein vorſichtiges
Umgehen mit dieſem wertvollſten Gut not
wendig iſt. Zum Schluß warnte der Redner
vor jedem Zwang, beſonders auch in der
Reklame, Auswüchſe müßten natürlich be-
kämpft werden. Zwang ertöte aber jede Selbſt-
verantwortung.

Der intereſſante Vortrag wurde mit ſtarkem
Beifall aufgenommen. Obwohl die Anſicht des
Redners nicht auf jede Stadt in allen Punkten
zutreffend iſt, werden die Einzelhänöler von
Halle doch viele Anregungen mit nach Hauſe
genommen haben. Jm allgemeinen hat der
Redner recht mit ſeiner Behauptung, daß nur
der Maſſenkonſum eine Aufwärtsentwickelung
des Geſchäftes bringen kann. Es gibt aber
auch Geſchäfte, zumal in Provinzſtädten, die
auf Sonderwünſche der Kundſchaft Rückſicht
nehmen müſſen. Beſonders die Landwirt-
ſchaft legt nach wie vor großen Wert auf
Qualität. Das dürfte auch für Halle zueiner Dividende von 8 Prozent (wie
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Wir gewähren auf alle Waren Markenartikel ausgeschlossen)

trotz unserer billigen Preise
Zwanzig Prozent Rabatt!

Vom

26.
April bis

Pfingsten

Bit i ge CLebensmittel!
Hausmacher-Eilernudeln 1 Pfd. 0.52 Gelee-Hering. 2 Pfd.Doſe 0.78Mattaroni ff Hartgries 1 9.52 Gelee -Pering.. 1 e
Gelbe Viktoria- Erbſen 1 OG.29 Brathering. 2 78Linfen, ruſſiſche 1 G.45 Bratrollmophs 2 4988Welzen-Kartgrie s 1 28 Rollmo p. 2 192.80Palmbutter, Cocosfett 1 0.58 Sismarckhering. 68Margarine 1 Pfd. 1.00, 0.85, ö.75, O. 58 9.50 Gardinen 2 0.88
Gemüſe-Erbſen 2- Pfd.Doſe 9.65 Apfelwein v. h Fl. 6.55
Junge Erhſen 2 0.74 Stachelbeerwein. v. Fl. 6.80Gemiſchies „emüſe 2 0.88 Kirſchwei n. v. l Fl. 6.60Pflaumen mit Stein 2 9.78 gohannisbeerwein v. Fl. 0.90Apfelmus, tafelfertig. 2 9.868 VBeinbrand echt iinkl. z Fl. 3.20
Anganas, 8 Scheiben 2 1.30 Welnbrand Verſchnitt Fl. 2.70
Kirſchen 2 1.66 AUaſ ch Fl. 2.90Erdbeeren 2 „1.60 Goldwaſſer, Danziger r Fl. 2.20Erdbeer-Konfitüre 32 Eimer 1.48 Cherry Brandy T Fl. 4.40
Pflaumen-Dius. 2 Topf 1.10 Gumos vw. M Fl. 1.48W st. Stück 6.16 Zarragona o. Fl. 1.28öſt- Kaffee u. Margarine ſtets friſch

Kaffee Lager Walter Schlicht
Thams K Garfs
Niederlage neben Lichtſpiele „Sonne“

frei Haus! n 826 n frei Haus

u. alle anderen Schneid
werkzeuge werden zum

u. in einer Hohlſchleiferei
h achmänniſch geſchliffen. Hertäguch ße guſpwuch, die vielen begeiſlerten nern

er tägliche große Zuſpru e vielen begeiſterten AnerkennungenAlto Bretſchneider

Eiſenwarenhandlun g,

1. Durch meine gewiſſenhafte, individuelle, ſchmerzloſe und wohl
tuende Behandlung und meine vorzüglich wirkenden Heilmittel.

2. Durch meine langfährigen Erfahrungen und das aufrichtige
Vertrauen der Kranken, die meine erfolgreichen Verordnungen
ausführen, kann in allen Krankheitsfällen auch Beſſerung
und Heilung eintreten, wo die Konſtitution reagiert und alles
andere verſagte.

und Weiterempfehlungen von Geheilten ſprechen mehr als
alle anderen Beweiſe. Von allen Leidenden iſt der Morgenurin

Sprechzeit nur Sonnabends 9--12 u. 2-5 Uhr.

C. Merſeburg, 1.
mitzubringen.

r re ee e e ee x

wwebrüder

Bethmann
Halle (Saale) Elegante
Grobe Steinstrabe 79/80

Mantelauch für ftärkere Damen, neueſte Formen,
gute Stoffe, von 68 Mark an. Große
Auswahl, eigene Anfertigung. ür Be
amte Teilzahlung ohne Erhöhung des

Preiſes.
Auguſt Göbel, Damenſchneiderei
Halle a. 6., Lohmarkt Nr. 111, am Hallmarkt

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

ſégef ſam do 1Woelen ſWoaenen

Poſten

MilitärKochgeſchirre
eingetroffen. Paſſend
für Wander-Vereine.

Stck. 80 Pfg.IIIIITeeZu Haustrinkknuren t F IlSeit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend atzen fe

bewährt und Arztlich empfohlen bei
gegen

Rheumatismus, Gicht Nheumatiemus
u. Erkältungen

c

lschiasSiatarmut., Nervositat, S ob0tthardt-Drogerft
Mattigkeit,schlechter Blutbeschaffenheit S Herm. Emanuel

Bestes Kurgetränk bei aS L Zucker- und Nierenleiden r rrrrreeeoòéSSe Ann ät cn vor Nachahmungen u. verlänge nur den echten l auc! Zahle hohe Preiſe

S stadter Mineralorunnen mit der oden idgebildeten Original-Eiikett für gebrauchte Herren,
e

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand r Heilquelle Bad Lauchstädt.

e Fe S G. Lukas, Sand 1.
keine Mäntel

Damen- und Kinder-
Bekleidung, Schuhe,
Wäſche auch ält. Sachen

in und VerkaufsGeſchäft

Sachgemäbe, technisch und künstlerisch einwand-

freie Herstellung und mäßige Berechnung unserer

Drucksachen
sind die Mittel, durch die wir uns das Vertrauen
einer zahlreichen Kundschaft erworben und ge-
sichert haben. Aufmerksame Bedienung sowie
pünktlichste Lieferung sind erster Grundsatz!

rordern ducn Sie uns Oute zur refsaogan e auf

Mersebhurger Druck und
Verlagsanstalt G. m. b H.
Aerseburger Tageblatt Kreisblatt
Halterstr. 4 Filiale Gotthardtstr. 38 Fernruf 100 u. I
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Meru n m
Sjſeb zehn Seeleute kommen um.

Der Radioapparat funktionierte nicht.
Her Küſtendampfer „Viking“ wurde in der

Nähe der Viſayas- nſeln (Philippinen) das
einer ſchweren Gasexploſion, bei der v is
herigen Feſtſtellungen 17 Seeleute den Tod fan-
den. Der Dampfer ſelbſt brannte vollſtändig aus
und iſt völlig verloren. Die Exploſion er-
folgte, als man bei der Reinigung der Luken
und Gatter Gas verwendete. Die Gewalt der
Exploſion war ſo ſtark daß einige Seeleute über
Bord geſchleudert wurden.

Nach einigen Minuten ſtand das ganze Schiff
in Flammen.

Unglücklicherweiſe funktionierte wegen atmoſphäen Störungen der Radioapparat nicht un ſo
erhielt der in der Nähe befindliche Dampfer
Dehli“ die SOS-Rufe der „Viking“ nicht. Durch

die Flammen aufmerkſam gemacht, erreichte der
Dampfer „Dehli“ die Unglücksſtätte erſt ſehr ſpät
in der Nacht. Es gelang ihm aber, elf Ueber
lebende der Mannſchaft, die über Bord geſprun-
gen waren, lebend zu retten. Siebzehn
Seeeleute haben entweder den Tod durch
Ertrinken gefunden, oder ſind ſchwerverletzt an
Vord des Schiffes verbrannt.

Nur mik dem Revolver „bekleidet“.
Als Sonnabend ein Wiener Villenbeſitzer in

ſeine Döblinger Villa heimkehrte, ſah er ſich plötz
lich einem völlig nackten Mann gegenüber,
der mit geſtohlenen Gegenſtänden ſchwer beladen

war. Der Einbrecher hatte einen Revolver in
der Hand und drohte den Villenbeſitzer zu er
chießen.4 Der Einbrecher wurde kurz darauf unter ſon

derbaren Umſtänden verhaftet. Man fand ihn
vollkommen unbekleidet in einer Mulde des Ab-
hanges des Kahlenberges. Er hatte ſich dort
häuslich niedergelaſſen und nach dem Syſtem des
Vereins „Verkühle dich täglich“ Tag und Nacht
unbekleidet verbracht. Der Mann iſt der 34fährige
Reichsdeutſche, Mechaniker Schuhmacher. Er hat

in der letzten Zeit zwölf Einbrüche in Döblin-
ger Villen verübt.

Es wird immer ſchlimmer.
Der Wiener Solotänzer Heinz Bottom-
Jaczek will einen neuen Weltrekord im Dauer-
tanz aufſtellen. Der letzte Weltrekord iſt in
Chicago mit 72 Stunden aufgeſtellt worden.

Vottom wird bei ſeinem Tanz abwechſelnd mit
zehn engagierten Tänzerinnen und nach der 50.

Stunde auch mit Zuſchauerinnen tanzen.

Sprengſtoff- Fabrik fliegt hoch.
Geſtern mittag kam es in der

Ein 10 Kilometer breiter Feuerherd.
Ein Brand in den Vogeſen-Waldungen

am Hartmannsweiler Kopf hat nach
einer im „Paris Midi“ verzeichneten Mel
dung aus Mülhauſen den Charakter einer Kata
ſtrophe angenommen. Seit 2 Uhr früh am
Montag bedroht das Feuer die Ortſchaft Watt-
weiler. Jm Laufe des Vormittags ſind neue
Brandherde entſtanden. Das ganze Tal von

Thann bis Gebweiler gleicht einem rieſigen Flam
menmeer, deſſen Schein 10 Kilometer weit ſichtbar
iſt. Zahlreiche im ehemaligen Kampfgebiet ver
ſchüttete Granaten ſind explodiert. Der Präfelt
des Departements Oberrhein hat die Hilfe der
Kolmarer Garniſon erbeten, die mit den Feuer-
wehren der umliegenden Ortſchaften an der Be
kämpfung des Unheils arbeitet. Nach den bis-

Nitroglyzerinvorräte
aufgeſpeichert waren, entſtand aus bisher unbe-
kannten Gründen eine Exploſion, die in kurzer
Zeit alle Vorräte vernichtete. Ein großer Teil
der Belegſchaft. die in den betreffenden Räumen
arbeitete, wurde von einer rieſigen Stichflamme
erfaßt, die furchtbare Verheerungen anrichtete.

berechnung. Das

Worte über
doppelt.

Näh.
im Proſpekt mit Ga-
zu verdienen.

rantieſchein. Viele
Datkkſchreiben.

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln I/500.

Jungen
Friſeurgehilfen

ſucht H. Probſt, Halle,
Delitzſcher Str. 6b.

Suche für ſofort
flotten, fleißigen

Kellner
evtl. auch ungelernter,

im Alter von 18--24
Jahren. Gute Zeugn.
Valter Jahr,
Joſephshöhe b. Stol-

berg, Poſt Roßla
im Harz.

Junger
Autoſchloſſer

ebez. Motorradrep.,
jeſucht. Angeb. unt.
d 5757 an die Exp.

2

Ztg.

Suche zu ſofort tücht.
Saktler- und
Tapeziergehilfen

Schulze, Sattler
meiſter Sandersleben

in Anhalt.

Suche

ingeren
Bäckergeſellen

elcher auch etwas
der Kondit. leiſten
un.

ſofort einen

Bruno Engelke,
Bäckermeiſter,
Wieda iieda i. H.

Suche:
g. Verwalter, Wirt-
haftsgehilfen Lehrl.,
lungen Kellner, mit
150 M. Haution.
Friedrich Gareis, ge-
verbsmäßigerStellen-
ermittler, Halle S.,
d r 17/18.Le Schweizer ſ. Ob.

Aelterer Mann, Jn
validenrent., od. dgl.,
für leichte
Tag und

Nachkarbeit
geſ. Offert. unt. D
9760 an die Exp. d.
geſ

fabrik Semtin bei Pardubi t
zu einer entſetzlichen Exploſionskataſtrophe, bei
der nach den bisher vorliegenden Nachrichten
fünf Arkeiter getötet und 30 verwundet wurden.

Jn der Abteilung der Fabrik, in denen

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort

15 Buchſtaben
Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

Uebereinkunft.

in

Wort koſtet nur 5 Pf.
zahlen

Ordentlicher
Geſchirrführer

16 od. 17 Jahre, ſo
fort geſucht.
Knapendorf Nr. 4.

Suche f. 70 Morg.
große Wirtſchaft ein.
Wirkſchaftsgehilf.

der die Pferde über-
nimmt. Gehalt nach

W. Döring,
Gottenz b. Gröbers.

Suche ſofort oder
15. Mai in 160 Morg.
große Wirtſchaft ein.
Wirtſchafksgehilf.

der alle vorkommend.
Arbeiten mit verricht.
und ein Geſpann
Pferde übernimmt.
Gehalt nach Ueber-
einkunft mit Famil.
Anſchluß.

Albin Rohland,
Schelkau b. Teuchern

(Bezirk Halle).

Suche zum ſofortig.
Antritt einen ordentl.

Unterſchweizer
mit guten Zeugniſſen,
18 bis 22 Jahre alt,
bei gut. Lohn u. freier
Station.
Otto Pagel, Ober-
ſchweizer, Wormsleben

bei Erdeborn.

Suche zum baldig.
Antritt einen verheir.
einfachen

Kukſcher
d. landwirtſchaftliche
Arbeiten m. verricht.,
deſſen Frau zur Arb.
kommt. Evtl. Kennt
niſſe im Autofahren
angenehm.

Bunge,
Domäne Wehlan

b. Radegaſt, Anh.

Geſchirrführer
von 15--17 Jahren
ſtellt ein.

Landwirt H. Loob,
Oberröblingen a. S.

0900000000000
Verheirateten, ält.

Mann
zu den Pferden ſucht
ſofort oder 15. Mai

Schulze, Erdeborn
bei Eisleben.

Zeitung.

S offſtböhmen

Auch

d paniſchem Schrecken verſuchten ſich die Ar-
eiter des Werkes ins Freie zu retten. Aber nur

einem Teil von ihnen gelang es, unverletzt da
vonzukommen.

der benachbarte Wald fing Feuer,

Der Harkmannsweiler Kopf bre

r

See

Blick auf den Hartmannsweiler Kopf, der im Weltkrieg

uael-
herigen Meldungen ſind Perſonen nicht zu Scha

den gekommen. ichen d aDas ganze Gebirgsmaſſiv zwiſchen dem Tavon Chahn und dem von Eebweiler ſteht in

Flammen. Durch den Brand ſind
Tauſende von alten Blindgängern und vergeſſenen

Handgranaten zur Exploſion gebracht worden.
Trotz verzweifelter Anſtrengung gelang es noch
nicht, das Feuer, das auf etwa 10 Kilometer
breiter Front mit raſender Geſchwindigkeit um
ſich greift. einzudämmen. Die Soldatenfriedhöfe

e S S dBe ö e eBe W
r

J 2 S 9 7 3

n 54 W a
e 60 000 Soldaten ſterben ſah

von Molkenrain und Silberloch ſind bereits von
den Flammen erreicht worden. Während der
Nacht war

der Feuerſchein im ganzen Oberelſaß
deutlich ſichtbar.

Sogar bis zum Schwarzwald muß er geſehen wor
den ſein, denn in Mülhauſen trafen zahlreiche
Telephonanrufe aus Baden ein, die nähere Nach
richten über das Brandunglück erbaten.

konnte aber im Laufe des Nachmittags von der
Feuerwehr der umliegenden Ortſchaften gelöſcht
werden. Eine amtliche Nachricht über die Kata-
ſtrophe wurde bisher nicht herausgegeben. Die
Sprengſtoffabri? Semtin hat das ſtaatliche Mono-
pol für die geſamte Stofferzeugung des Landes.
Sie wurde im Jahre 1923 gegründet.

nennen Sie kam aue dem

einem der Vororte der Stadt mußtenWe Kopf geräumt werden. Jm Augenblick teht
noch nicht feſt, op die Gasentweichung a zu
Todesfällen geführt hat. Die Zah der Schwe
erkrankter iſt aber bereits ſehr groß.

Unkergrund- und Hochbahnexpreß

ſtoßen zuſammen. en do
Geſtern morgen um 8,15 Uhr, zurgröneſ Verkehrs. fuhr ein Expreßzug der R

yorker Untergrundbahn auf einen andere
Zug auf. Bei e wurden vier Per

etötet und verletzt.eng Unglück ereignete ſich in der Nähe der
167. Straße, wo die Untergrundbahn, die J
dieſem Teil der Strecke oberirdiſch verkehrt, dieeleſ der Hochbahn ſchnerdet Aus w
Grunde der Führer des Expreßzuges der Un
grundbahn nicht ſtoppte, als er ev daß ie
Geleiſe durch den Expreßzug der Hochbahn der
perrt waren, konnre noch nicht feſtgeſtellt en,

der Führer des U. BahnExpreßzuges
Unglück ums Leben gekommen iſt. Jedenfa s
raſte der UVahnExpreß mit ziemlicher Wucht in

den Hoch der Hoch
ch in den letzten Wagen deseng Dadurch wurde eine unge

i öſt teanik ausgelöſt Der UBahn-Expreß hater 2200. der Hochbahnzug rund 1100
Paſſagiereie Panik wurde noch erhöht, als kurz nachdem D. eſſ ein hölzerner Wagen in
Brand geriet Die Paſſagiere, die den Tagen
nicht verlaſſen konnten, verſuchten durch di

u entkommen.Fenſter Tis die Feuerwehr 20 Minuten ſpäter
eintraf und Notleitern legte, konnten die Paſſa
giere die Wagen und Ge eiſe verlaſſen.

Der ritkterliche Elefank.
in junger Elefant lief in Liverpoolſeinen Wanter davon und eilte, ſo ſchnell er

konnte, durch die Straßen, da er hungrig var
und frühſtücken wollte. Er blieb vor einem
ſtaurant ſtehen, das in ſeinem Schaufenſter e
u verlockende Kuchen ausgeſtellt hatte. rwentt. ſeinen Rüſſel hin und her und verſuchte
ann, einzutreten. Der Elefant war aber zu

groß für die Tör. Der Wärter, der inzwiſchen
auch angelangt war, brachte es nicht fertig, Wglatt zum n v Wä t gelang,r e e De Malen ung r s r
r ten einen Kuchen mit, den ſie ihmS Wichant dankte mit einem wunderbare
Trompetenton, aß den Kuchen, zog ſich von der
Tür zurück und ſetzte ſeine Reiſe fo

Die dünne Eisdecke koſtet

Gifkgas über Tokio.
Wie ous Tokio gemeldet wird, ſind aus

einer Armeemunitionsfabrik große Mengen gif-
tiger Gaſe entwichen. Tauſende von Wohnungen

acht Menſchenleben.
„Peſter Hirlap“ meldet: Gewaltige Schneeſie re Prry 3 Bulgarien und in Rumänien.

Jn Konſtanza ſind 16 Kinder auf einer dünnen
Eisdecke eingebrochen. 8 Kinder ertranken.

Suche jungen
Burſchen oder

Mädchen
in Landwirtſchaft, bei
hohem Lohn.

Louis Oemler,
Vatterode b. Mansf.

Dienſtknecht
15--17 Jahre alt, ſ.
ſofort

Gröſt Nr. 52
b. Roßbach (Schlacht).

9090000000000
Suche für ſofort

fleißigen
Hausburſchen

im Alter von 18-—20
Jahren, welcher mit
Pferden umgeh. kann.
Walter Jahr, Gaſt
wirt, Joſephshöhe b.
Stolberg, Poſt Roßla

im Harz.
000000000000
Tiſchlerlehrling

ſucht wFranz Kittler,
Unterröblingen a. See

Eine älkere Frau
zu einzelnem Herrn
geſucht. Rentnerin
bevorzugt.

Max Burckhardt,
Mühlhauſen i. Thür.

Erfurter Str. 30.
Perfekte

Köchin
für unſere Hauptküche
(40 bis 50 Perſonen),
zu baldigem Antritt
geſucht. Meldg. mit
Gehaltsanſprüchen u.
Zeugniſſen an das

Entbindungs- und
Kinderheim

KöthenAnhalt,
Friederikenſtr. 8/9.

Suche:
Oek. Mamſ., Koch-
mamſ., Stützen, Kin-
derfräul., Köchinnen,
Jungfern, Stuben-
mädch., Kochlernende.
Friedrich Gareis, ge
werbsmäßigersStellen-
vermittler, Halle S

Schmeerſtr. 17/18.

Mamſell f. Land
Köchin in Reſtaurant
in Halle ſucht Emilie
Hagelganz,
mäßige Stellenver
mittlerin Halle a. S.,

o Leipziger Str. 4.

gewerbs-

Suche für ſofort er
fahrene

Wirfſchafterin
oder Mamſell für
meinen frauenloſen
landw. Haush. (Gut
von etwa 120 Morg.)

Friedr. Brautſch,
Gutsbeſitzer,

Schwerz b. Niemberg.

Tücht. Skütze
oder Alleinmädchen
für ſofort geſucht.

Frau Jda Sack,
Weißenfels a. S.,

Dammſtraße 7.

Stütze
für ſofort geſucht.

Viktor Brenner,
Bitterfeld, Kantine,

Säurewerk.

Stütze
nicht unt. 28 Jahren,
mit etwas Koch u.
Nähkenntniſſen, zum
1. Juni für unſeren
aus 2 Perſ. beſtehend.
Haush. (Frau leid.)
bei Familienanſchluß
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſprüchen an

W. Meibom,
Edelobſtplantage,
Granſee (Mark).

Suche f. ſofort fleiß
ehrliches

Stubenmädchen
nicht unter 19 J.
Näh- u. Plättkennt-
niſſe erwünſcht. Ang.
an Frau L. Rabe,
Ritterg. Brachſtedt

(Saalkreis).
Zum 15. Mai tücht.

Mädchen
für Gutshaushalt als
Stütze geſucht.
Hülße, Gutsbeſitzer,

Oſtrau b. Stumsdorf.

Kräftiges
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zum 15. Mai geſucht

Fleiſchermeiſter
Otto Hage, Lettin
Suche zum 1. Mai

ehrliches ſauberes
Mädchen

20 Jahren,
welche zu Hauſe

ſchlafen kann,
Fleiſchereihaush.

den m. Zeug-
Halle, Merſe
Str. 111, im

für

n iſſen

burger
Laden.

S w—Si Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
I aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird

gegen

m

die Sondervergünſtigung nur

Für Fleiſcherei ord.
ehereces

Mädchen
auswärts,
ſchon in

zum

wel
Stellg.

15. Mai

von
ches

war,
geſucht.

H. Becker, Halle,
Rud. Haym-Str. 11.

Junges Mädchen
14-15 Jahre, Ge-
ſchäftshaushalt mit
Kindern, 15. Mai geſ.

Frau
Paula Wiermann,
Könnern a. d. S.

Haus und Stall-
mädchen

aufs Land ſucht
Klara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle a. S.,
Kl. Ulrichſtr. 8, J.

Suche zum 15. Mai
ordentliches

Hausmädchen
Rttgt. Zöllſchen bei

Lützen.

Ordentliches
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht. Offert.
unter E 3137 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Einfaches, ordentl.
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Zeugniſſe u.
Bild an
Rittergut Lausnitz,

b. Neuſtadt a. d. Orla.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird am 1. Mai in
Geſchäftshaush. geſ.
Dauerſtelle bei gutem
Lohn zugeſich. Hilfe
vorhand. Werte Ang.
erb. mit Zeugn. und
Bild an

Fr. Knoll,
Stollberg i. Erzgeb.,

Gerichtsſchänke.

Haus- und Skall
mädchen

ſucht

Luiſe Schmilgun
ge werbsmäßige

Stellenvermittleri
Halle, Merſeburg
Straße 163, 2 Tr.

A. S. B. Leitung: Paul Michael.

Zuverläſſiges Stellegoeſbae Geſchirrführer j Kindermädchen
Hausmädchen Stellengejnche mit Frau u. 15jähr. 17 Jahre, mit Ia.

mit guten Zeugniſſ., Tochter, welche mit Kinderg.-Zeugn., ſucht vnicht unt. 20 Jahren, 23jähriger arbeitet, ſucht Dauer Stellung z. 1. Miſee
er für Saktler- und ins ebenfalls led. u e rbürgerl. düche, ür Heſchirrführe E.Geſdafisha acht r Polſtergehilfe alt Exp. d. Ztg. Mokorrad (NSV)
fort r Angeb. r eben ges 6157 an die Exp. mit Beiwagen und
mit Zeugniſſ. u. Ge e W P In d. Ztg. Mädchen eine Brutmaſchinez ücher her Anna Kirchner,

Frau E. Meeſe Bez. Halle a. d. S. Suche für meine Stellung geweſen ſ. Großkayna 4
Schafſtädt Mühlenſtraße 2. Tocht., 23 Jahre alt, Stelle bis 1. Mai. vei Merſeburg
Kr. Merſeburg (im eigenen Geſchäft Marg. Krappmann, Merſeburg. Str. 42,Bäck Fein- vorgebild.) Stell. als Großkayna,Backer- u. Je Volonkärin Naumburger Straßebäckergeſelle

e 19 Jahre alt, ſucht z.
M J SteHauskochlker Mai d. J. Stellg.

nicht unt. 18 Jahren in größerem Ort oder

am liebſten in einem
Kaffee-Spezialgeſch.

C. B. Hanſſen,

(Alte Schmiede).

KapltalſenHeitatsgeſuche(v. Lande bevorz.), Stadt in gemiſchtem n er
zur Exlernung des! trag n Tun
Kochens und Haus unt. 28936 an die Exp. tater Herr, 28 Fahre Wikwehalts bei vollem Fa dieſer Zeitung. EGgſtwirtstochter ſ. 1,58 groß, muſik- u. ſehne Anhang, gut
milienanſchluß ohne Stellung als naturliebend ſucht ſttuiert, bietet älter.
gegenſeitige Vergüt. Junger Stühze die Bekanntſchaft ein. Herrn Wohnung mit
geſucht. Größ. Tocht.! Schuhmachergeſ. in Gaſtwirtſchaft od. e D Penſion, wenn erun gleichgeſ. Dame biszur Mith. im Hauſe. 20 Jahre alt, ſucht in klein. Geſchäft, wo 30 Jahren zwecks etwas Kapital auf
Ang. mit Bild an Stellung. Dauerſtellg. Mädchen vorhanden. Heirat Grundſtück bei guter

Gg. Reißmann, bevorzugt. Familienanſchluß, in Verzinſung leihen
Altenburg (Thür.). Albert Bäthge, Nähe Halles. Offert. kennenzulernen. kann. Gefl. Angeb.

Bösdorf, unter U 28935 an diel Angeb. u. C 1534 unt. C 1533 an dieKreis Gardelegen. Exp. dieſer Zeitung. an die Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg.

T

Leiprig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

9--10 Uhr: Morgenkonzert. Kapelle Agunte, Dresden.
Dirigent: Guſtav Agunte. 10.50--11 Uhr: Dienſt der
Hausfrau. Frau Olga Straube, Leipzig: „Pelzauf-
bewahrung im Sommer.“ 11.50--12.50 Uhr: Chorkon-
zert. Männerchor Leipzig-Thonberg-Stötteritz, M. D.

Nach dem Preſſe
bericht: Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Für die Jugend.
Frühlingsmürchen und Frühlingslieder. Mitwirkende:
Nora Nikiſch und der Kirchenchor der Chorvereinigung
Leipzig-Oſt, M. D. A. S. B. Leitung: Eduard Niet-
ner. 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Dr. Kurt
Kreiſer, Dresden: „Arbeitermuſikpflege.“ 15.15 Uhr:
Aus der Operette: „Und wenn zu herbſten es beginnt“.
Tert und Muſik von Paul Geißler und Erich Heinicke.
Mitwirkende: Melitta Wittenbecher- Neumann (Sopran),
Roſa Mühl (Alt), Anton Müllauer (Tenor), Erich
Anders (Bariton). Leiteng: Bruno Brenner Spiel-
leitung und verbindender Text: Carl Blumau. Kapelle
Agunte, Dresden. 15.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.
16.30 Uhr: Kammermuſik aus dem Beſprechun Zraum
der Leipziger Funkausſtellun- Das Dresdener Streich-
quartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler.)
17.30 Uhr: Prof. Dr. Kötzſchke, Leipzig: „Die Koloni-
ſierung des Saale-Elbe-Gebietes.“ 18.05 Uhr: Arbeits-
marktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.20
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe 18.30 Uhr:
Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch für An-
fänger. Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Dr. Hilde-
hrand Gurli ickaut „Der Raum undſeine Plaſtik.“ 19.30 Uhr: Kosmiſche Geſfänge. 29 W
Uhr: Reichsarbeitsminiſter Rudolf Wiſſell: Mai

r r 7 t
u et

funmmks gumnnn PBüftwr on
im Wandel der Zeiten.“ 20.40 Uhr: Sinfoniekonzert.
22.15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht
und Sportfunk.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

0.15 Uhr: Uebertragun Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.50 Uhr: Funkreportage. Auf einem Poſtamt.
Durch wieviel Hände et un Poſt? (4.) Am Mikro-
phon als Sprecher Herbert Roſen. 12.55 Uhr: Nauener
zeitzeichen. 13 30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 13.45--14. 15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.45
bis 15.30 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: Maien-
nacht im Märchenwalde (von Otto Wollmann, Muſik
von L. Dürre). 17 9—15.40 U. Wetter und Börſen-
bericht. 15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Wert und Be
deutung der Seefiſchnahrung: Anna Drewitz. 16—16.30
Uhr: Zur praktiſchen chfül rung der Richtlinien in
der Volksſchule (1.); hulr Wolff und Stephan
Konetzky. 16.30--17 Ur: Drei erfolgreiche Bücher:
Renn: „Krieg“, Remarque: „Jm Weſten nichts Neues“,
San ra: „Das verlorene Kind. Dr. Ernſt Weiß.
17-18 Uhr: Uebertragqung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 18--18.30 Uhr: Die deutſche Automobil-
kriſe; Dr. Kurt Neu. 8.30 18.55 Uhr: Spaniſch für
Anfänger; Gertrud n CEyſ. Ceſar Mario Alfieri.
19.55 Uhr: Bildfunk. Fi leitender Vortrag: Dr.Jng.
W. Reißer). 20 10 Uhr: Reichsarbeitsminiſter Rud.
Wiſſell: „Der 1. Mai im anſel der Zeiten“. 20.40
Uhr: Rilgr Wagner: Ouvertüren und Vorſpiele.

igtnt: Vruno Seidler- Winkler. Berliner Funk-Or
Anſchl.: Preſſeng ri len. Danach: Tanz Muſik.
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v e 7 m e3 tEtwas fanz Besonderes

Wir hatten Gelegenheit, auf unserer jüngsten Einkaufsreise grobe Posten schön

Frühſahrs Damen Mäntel und -Kostüme

I AMEN-HOTE

weit unter dem regulären Werte einzukaufen und bieten diese Mäntel, in Serien eingeteilt
und an Extra-Ständern geordnet, zu enorm billigen Preis en wie folgt an:

Serie illMäntel aus guten Fan- en V
cy, Kasha und engl. Mäntel aus ganzguten,
geart. Fantasiestoffen engl. Fantasie-, Sport-

Serie
Mäntel aus guten,
engl. geart. Woll-
stoffen

Serie II
Mäntel aus guten

halb oder ganz auf u. Kammgarnstoffen,
Futter meist ganz auf Seiden-futter

m Fene VDa men Kostü mee Mäntel aus hochfeinen
Sport-, Herren- und

I. aus guten englisch geart. Wollstoffen Kammgarn-Stoffen inan t t e Jacke auf K.-Seide oder Damastfutter allerbester Verarbei-
geart. Wollstoffen See 1 792. tung und auf Seideganz auf K. -Seide J Serſe I 25.- gefüttert

Serie III 2 D.

Wenn Sie alle Angebote prüfen Gualitäten und Preise abzüglich aller
Prozente vergleichen werden Sie nur kaufen bei

Backfisch- u.
Kinder- Hüte
in größter Auswahl
Billigste Preise

M Narie Müllernacht.
Gotthardtstrabe 42

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen d Farben-Auswah

h, cher Nuchſ,
A. und F. Ebermann

b g. lip.
e 23 Zu pfing sten 3

besonders gün s tl 2 er Einkauf in

Schuhwaren
Große Auswahl! Billigſte Preiſe!

gerren-Rindbor-Schnürſchuß von 10,90 an5 DamenLackſpangen von 7,50 anNeueſte Modelle in hell, braun

und Lack in allen Preislagen
S Für empfindliche und leldende Füse Chaſalla,

Dr. Lahmann und Laſanng in bequemſten Formen

e

7 ee Stadt- CafeHerr Hermann Elliger in Merſeburg.
Herr Wilhelm Fleiſchhauer (72 J.) in

Merſeburg.
Frau Marie Lowitzſch geb. Winter in

Merſeburg.Herr Adolf Ehrling (71 J.) in sHerr Reinhold Menzel (J2 J.) in Halle.

zurück
Dr. med. Franke

Facharzt für Hals-,

Dienstag, den 30. April 1929

Ehren- und Abschiedsabend

en
ſowie Turnſchuhe und Sandalen zu haben bei

Nichard Schmidtjr. bat
Beſichtigung ohne Kaufzwang

Heute Ehren- u. Abschiedsabend
meiner Hauskapelle, morgenNeues SÄwnungtrn

Leitung: Kapellmelster Busch

Herr Emil Haucke (64 J.) in Halle.
Frau Ww. Henriette Hammelmann geb.

4 Schimpf (73 J.) in Halle.Frau Eliſe Jahreis geb. Tretropp (73 J.
j in Halle.

Frau Emma Buſſian geb. Neumärker

J (73 J.) in Halle. tHerr Ri chard Marcus s J.) in Oetzſch. IW Heerdigung Mittwoch 15 ühr.) Ab Mittwoch, den 1. Mai, die erstklassige zu vermieten (beſchlag-
t Frau Anna Poppe geb. Forner (72 J. nahmefrei) gegen kleinene en Gändigng Mltws Salon und Stimmungs- Kapelle Zirkel

15 Uhr. die Expedition d. Bl.CGCollenbey
2 Kellner für Garten-Anlnge J Das Wunder n

Verſteigerung. des Frühlings AufwartungAm Donnerstag, den 2. Mai, abends 6 Uhr, für Tag geſucht.t f' Stadt Berlin äußert ſich auch in uns, der Körper iſt beſtrebt, die Grüneſtraße 1.verfteigere ich in Lützen, Gaſthof „Stadt Berlin“, Winterſchlacken zu entfernen und neue Kräfte zu ſtraß

M Nasen-, Ohrenleiden

S h m 31Kapelle Föcking
der beliebten

2 Fimmerwohnung

an kinderloſes

s J.) in Seht

n S arg et ſammeln. z wird er aufs wirkſamſte durch eine Schränkebieterd gegen Barzahlung. „Köſtritzer Schwarzbier -Kur“ unterſtützt, die das Bettſtellenöffentlich meiſtbiete z Izi Angenehme mit dem Nützlichen verbindet. Wem zur Obergerichtsvollzieher. herb, der ſetze anfangs Zucker nach Geſchmack zu. Federbetten
„Se fenti de Impfung 1929. Vertretungen: B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße H9, Kommode

Die öſſentr dmpfung für Stadt Bad Fernſprecher 374; C. Schmidt, Unter Altenburg 10, J Fahrrad
Lauchſtädt (ohne Klein-Lauchſtädt) findet am Fernſprecher 369.Mittwoch, dem 1. Mai 1929, 16 (4) Uhr, in billig zu verkaufen.
der Schule ſtatt. Jmpfpflichtig ſind die im G. Lukas, Sand 1.Jahre 1928 geborenen Kinder ſowie die
Reſtanten aus Vorjahren. Nachſchau t Gut erhalteneram Donnerstog, dem 9. Mai 1929, 16 (4) Uhr.Die Eltern, Pfleger oder Vormünder Jalouſie-Schrank
fordern wir hier dur ch auf, die Erſtimpflinge
zu obige m J mpftermin pünktlich vorzuſtellen.

zirka 95 cm hoch zu kaufen
geſucht. Adolf Böhme,

Ia. Westt. Pumpernickel
18 Fach e ä,, Stan, halthar, frko. Mk.

ein. Brotfabr. Fr. Kuapper, Köin Kletten-
berg. 7Pabr. Knüpper-Broten Rreinlanda. Westfal

Günſtig nnd
In Qualität und Preiſen uner
reicht Emil ch clütz e aMerſeburg Bahnhofſtr. 8 z T I

v e

F a 8

Markt 24
Speszialist f. wissenschattl.

ehtige Augengläser.
Lieferant aller Krankenkassen.

e

e Solbod o. d. SaoleBei Verhinderung muß der unterzeichneten ue r e 5 a T S nBehörde An eige erſtattet werden. Zuwioer t heilthandlungen ſind nach dem Reichsgeſetz vom BAHNLIMIE EIPZIG- CORBETHA, QEuMA, SROFLOSE,
8. 4. 74 ſtrafbar.Für die privat geimpften Kinder ſind diel oder Ancos boero ne RA D.

Kleine Ritterſtraße 14.

Fiderſettkäſe20
Pfd. Mk. 6.30 ſranbo

Anzeigen in dieser Zeitung
haben den besten Erfolgt „Glückauf“Impfſcheine ſrgleich nach der Nachſchau vor LuFrWuEcE.Jmpfſcheine ſogleich nach der Nachſchau vor h Dampfk so abrikzulegen. e sburoBad Lauchſtädt, den 26. April 1929. rrrrreereeeg e sI. 1342 29. Der Mag'ſtrat.

Umherlaufen von Bieh.
Nach Punkt 38 der Straßenpolize verordnung der Stadt Bad La tuchſtädt vom 21. 4.

10 522 t 2 a fn1928 P. 119/28 iſt das freie Umherlaufen
laſſen von Vieh (einſchl. Federvieh) auf der Steppdecken, Inletts fertig und vom
Straße außerhalb der Grundſtücke verboten 4Straße außerhalb C rurite Tee verboten. in unseren bekannt guten Qualitäten,Zuwiderhandlungen ſind mit Geld- bzw. Haftſtrafen bedroht. Die Polize o ga ſind an
g?wieſen, Uebertretungen unnach chtlich zuAnzeige zu bringen, da die Jnſtanvſetz ung
und Reubeſchaffung von Pardkanlagen ete.trotz wirtſchaftlicher Nöte zur Freude und
Ervolung der Bürgerſchaft erfolgt ſind und

rw ing geſchützt werden müſſen.Bad Lauch tädt, den 24. April 1929.
P. 719 29. Die Pol'zeiverwaltung

Alleinverkauf von Steiners Paradiesbetten

Weddy-Pönicke Steckner A. G.
leinen- und Wäschehaus Merseburg, Burgstraße Nr. 5
Gegründet 1888 5esichtlgen Sie bitte unser reichhaltiges Lager Fernruf 1006

e e e

Motal-BotigfoRone J Roloren-Untorhokton J Paraciosr

Leibdecken o alratzen-Schoner s Schlaf- Decken
Stück. Bettfedern und Daunen

Kinder Bettstellen auch in Holz
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